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Dienstag, 17. Auguſt 1926

Die Klippe der Studienkommiſſion
Berlin, 16. Auguſt. Eine Einladung an die deutſche Re

gierung zur Teilnahme an der Studienkommiſſion zur Prüfung
der Ratsfrage liegt auch heute noch nicht vor. Nachdem aber die
ſpaniſche Regierung nun auch bei dem Sekretariat des Völker
bundes offiziell den Antrag geſtellt hat, die Kommiſſion noch vor
dem Zuſammentritt der nächſten Vollverſammlung einzuberufen,
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß neue Beratungen der Kommiſſion
Ende dieſes Monats zur Tatſache werden, und daß Deutſchland
nach dem Vorgang vom Mai d. J. aufgefordert wird,

ſich daran zu beteiligen.
Die Reichsregierung würde für dieſen Fall, wie bereits früher
mitgeteilt, wiederum den deutſchen Botſchafter in Paris, von
Hoeſch, und Miniſterialdirektor Gaus nach Genf entſenden.
Wie wir hören, glaubt jedoch die Reichsregierung nicht daran,
daß die Beratungen der Studienkommiſſion unter den gegen
wärtigen Umſtänden geeignet ſind, das Ratsproblem zu löſen.
Nachdem im Mai die Studienkommiſſion entſprechend den Vor
ſchlägen Lord Cecils einen Modus gefunden hatte, der allen Be
teiligten annehmbar ſchien und bedauerlicherweiſe nur Braſilien
zu einem Fernbleiben von dem Bunde veranlaßt hatte, glaubt
die deutſche Regierung auch heute noch,

daß dieſe Vorſchläge ausgereift genug ſind,
um gemäß dem Beſchluß der Kommiſſion vom Mai der Völker
bundsverſammlung die letzte Entſcheidung hierüber zu über-
laſſen. Erneute Beratungen der Studienkommiſſion unmittelbar
vor Beginn der Herbſttagung des Völkerbundes können nur den
Sinn haben, das jetzt vorliegende Ergebnis ſehr eingehender
Beratungen erneut zu komplizieren.

Die Vorſchläge der Studienkommiſſion vom Mai gingen, wie
erinnerlich, dahin, daß die Zahl der nichtſtändigen Ratsmitglieder
von 6 auf 9 erhöht wird, und daß die nichtſtändigen Mitglieder
ſämtlich neu gewählt werden ſollen mit der Maßgabe, daß drei
Mitglieder für drei drei für zwei e und drei für ein
Jahr gewählt würden. Die neugewählten Mitglieder ſollten ſofortnach ihrer Wahl im Herbſt in Abänderung der bisher bis zum
Januar laufenden Mandatsdauer ihr Amt antreten. Grundſätz-
üch ſollen die nichtſtändigen Ratsmitglieder nach Ablauf ihres
Mandates nicht wieder wählbar ſein, wenn nichts anderes be-
ſchloſſen wird, und zwar mit Zweidrittelmehrheit der Bundes
berſammlung. Die Wiederwählbarkeit darf ſich jedoch nur auf
ein Drittel der amtierenden Ratsmitglieder erſtrecken. Jn
einem „Auflöſungsparagraphen“ wird beſtimmt, daß die Bundes-
verſammlung außerdem die Auflöſung des geſamten nicht-
ſtändigen Teils des Rates beſchließen kann. Jn Berlin amtlich
noch nicht beſtätigte Meldungen aus Madrid beſagen, daß
nunmehr

Spanien einen halbſtändigen Sitz erſtrebt
in Geſtalt einer Garantierung ſeiner ſofortigen Wahl auf
wenigſtens 5 Jahre.Seneben beſteht der offizielle Anſpruch Spaniens auf einen

ſtändigen Ratsſitz wenigſtens in den offiziellen Erklärungen des
ſpaniſchen Außenminiſters unvermindert fort. Wie es heißt, will
die ſpaniſche Regierung bei der zweiten Beratung der Studien-
kommiſſion beſondere Anträge zur Diskuſſion ſtellen, die ſie jetzt
formuliert hat. Ebenſo ſoll Polen ſeinen Anſpruch auf einen
ſtändigen Ratsſitz dahin genauer präziſiert haben, daß es gleich
falls die Garantie für einen Ratsſitz auf wenigſtens 5 Jahre
erhält. Der Eintritt Polens in den Rat ſoll gleichzeitig mit
dem des deutſchen Reiches erfolgen. Polen will ferner die Zu
ſicherung haben, daß die Völkerbundsverſammlung ein Rats
mitglied nicht vor Ablauf ſeines Mandates entgegen dem
r Auflöſungsparagraphen abberufen kann. Jn

reiſen der deutſchen Regierung iſt man der Anſicht, daß die Jdee
derartiger halbſtändiger Ratsſitze das Ergebnis der Studien
kommiſſion vom Mai gefährdet, und daß ſie beſonders ge
eignet iſt,

die Zweidrittelmehrheits-Klauſel
im allgemeinen wie auch im Hinblick auf die Wiederwählbarkeit
eines Ratsmitgliedes zu gefährden. Es würde mit anderen
Vorten ein Prinzip hineingetragen, das die Rechte der Voll
verſammlung ſchmälert und die durch das Wahlrecht gewähr-
leiſtete Unparteilichkeit der Vollverſammlung zu Gunſten diplo
e ſcer Abmachungen von Staat zu Staat in den Hintergrund
rängt.

Unter dieſen Umſtänden ſcheint die Behauptung des
„Obſerver“, daß der Plan Lord Cecils noch immer das Feld be
herrſche, reichlich optimiſtiſch. Der „Obſerver“ iſt leider das Blatt
Lord Cecils, nicht das Blatt des engliſchen Außenminiſters. Der

Beſuch des ſpaniſchen Königs in London
hat zweifellos nicht die Wirkung gehabt, daß ſich Spanien mit
den Vorſchlägen der Studienkommiſſion zur Prüfung der Rats-
frage zufrieden gibt. Auch der ſpaniſch italieniſche Vertrag wird
dazu beitragen, daß Jtalien die ſpaniſchen Anſprüche unterſtützt,
ohne daß England damit unzufrieden wäre.

Die Haltung Englands
m der Ratsfrage iſt noch nicht ganz durchſichtig, wie überhaupt
in der geſamten Angelegenheit noch kein Tatbeſtand feſtliegt, der
der Reichsregierung zu endgültigen Beſchlüſſen Anlaß geben
könnte. Die Dinge ſind noch im Fluß. Feſt ſteht nur, daß eine
neue Tagung der Studienkommiſſion die Verhältniſſe kompli-
zieren wird, und daß es verfrüht wäre, wollte man ſchon jetzt
ſagen, daß der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund auf der
Septembertagung geſichert iſt.

Genf, 16. Auguſt. Aus guter Quelle verlautet, daß der
Präſident der Studienkommiſſion für die Reform des Völker
bundsrates, Bundesrat Motta, dem fungierenden Ratspräſi-
denten, dem urugughiſchen Geſandten in Paris, Guani, den

Die Genfer Gegenſätze
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80. Auguſt als Einberufungstag dere Studienkommiſſion in Vor
ſchlag gebracht hat.

Was den deutſchen Eintritt in den Völkerbund und die Ver
leihung des ſtändigen Sitzes anbelangt, ſo lauten die Nach
richten aus Paris heute etwas miſtiſcher als geſtern.
Dagegen ſcheint die Frage der Beſatzung in den Okkupa-
tionsgebieten und die nicht viel weniger wichtige Frage der
Jnveſtigationen vor dem deutſchen Eintritt in den Völkerbund
nicht mehr abſchließend behandelt zu werden. Der General-
ſekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drummond, hat die Leitung
ſeines Amtes wieder übernommen.

Spaniens unveränderte Haltung
in der Ratsſitzfrage

Berlin, 17. Auguſt. Nach einer Meldung der Morgenblätter
aus San Sebaſtian bezogen ſich die zwiſchen dem ſpaniſchen
Außenminiſter Hanguas und den diplomatiſchen Vertretern
von England, Jtalien, den Vereinigten Staaten, Argentinien,
Polen, Frankreich, Holland, Schweden, Braſilien und angeblich
auch Deutſchland geführten Beſprechungen in erſter Linie auf
die Tangerfrage und die zurzeit ſchwebenden Völker-
bundsprobleme. Yanguas erklärte, er habe den ausländiſchen
Diplomaten den Standpunkt Spaniens in dieſen Angelegenheiten
dargelegt. Hinſichtlich der Völkerbundsfrage iſt den ſpaniſchen
Blättern mitgeteilt worden, daß die ſpaniſche Regierung in der
Septembertagung mit Hartnäckigkeit auf ihrer bereits auf
der letzten Tagung eingenommenen Haltung beſtehen werde.

Spaniens Knſpruch auf die Tangerzone und die
Katsſitzfrage

London, 17. Auguſt. Spaniens Anſpruch auf Einverleibung
der Tangerzone in ſein marokkaniſches Protektorat wird in
der engliſchen Oeffentlichkeit ſtark beachtet. Die Tat-
ſache, daß die Frage am Vorabend der Völkerbundstagung erneut
angeſchnitten wird, gibt dem ganzen Problem eine erhöhte Be-
deutung. Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
meint, Spaniens Freunde glaubten nicht, daß die Madrider Re
gierung ihre frühere Taktik wiederholen wolle, die Ratsſitzfrage
mit dem Tangerproblem zu verbinden. Madrid dürfte vielmehr
gewillt ſein, jede einzelne dieſer Fragen beſonders zu erörtern.
Allerdings dürfe man nicht unbeachtet laſſen, daß Frankreich

den ſpaniſchen Wünſchen in der Tangerfrage heute nicht mehr
ſo ablehnend gegenüberſtehe als früher. Jn der
Völkerbundsfrage halte man in britiſchen Kreiſen die Anſicht auf
recht, daß die ſofortige Zulaſſung Deutſchlands der
wichtigſte Programmpunkt der Herbſttagung ſei,
hinter dem alle anderen zurücktreten müßten.
Jn London werde erneut betont, daß Großbritannien in der Frage
der Zuſammenſetzung des Völkerbundsrates gegenüber keiner
Macht, mit Ausnahme Deutſchlands, Verpflichtungen einge-
gangen ſei.

Amerikas Schuld an dem europäiſchen Chaos
München, 17. Auguſt. Jn einer Unterredung, die ein Ver

treter der „M. c. N.“ mit Profeſſor Barnes vom Smith College
in Northampton auf ſeiner Rückreiſe hatte, äußerte ſich Barnes
auch über verſchiedene, die deutſche Oeffentlichkeit intereſſierende
politiſche Fragen. U. a. erklärte er über die Frage, wie die
amerikaniſche öffentliche Meinung heute über die Teilnahme der
Vereinigten Staaten am Kriege denke: Jn politiſch wiſſenden
Kreiſen Amerikas argumentiere man ganz allgemein dahin, da ß
Amerika durch Jrreführungin den Krieg gehetzt
wurde und daß es viele Menſchen und viel Geld
geopferthabe, um die engliſchen und franzöſiſchen Kaſtanien
aus dem Feuer zu holen. Wäre Amerika mit ſeiner großen
Material- und Menſchenüberlegenheit nicht beigeſprungen, ſo
wäre vermutlich der Krieg ohne Sieger und Beſiegte zu
Ende gegangen. Er wäre viel früher, einfach aus Erſchöpfung,
beendet worden und hätte nicht die furchtbaren Folgen für Europa
gehabt, wie ſie ſich heute zeigen. Amerika ſei es geweſen, das erſt
das Zünglein an der Wage ſo energiſch zugunſten der Alliierten
gewendet habe; daß ein ſo ungerechter Diktatfrieden
überhaupt zuſtande kommen konnte, ſei die Mitſchuld der Ver-
einigten Staaten an den heutigen beklagenswerten Zuſtänden in
Europa, und darin liege auch deren Pflicht begründet, eine Beſſe-
rung dieſer Zuſtände tatſächlich in die Hand zu nehmen. Es ſei
nur eine Frage der Zeit und des Erfaſſens des Augenblicks, daß
die Regierung und die noch taube Preſſe nach dieſen Argumenten
handeln werden.

Jsweſtija warnt weiter vor der
polniſchen Kriegsgefahr

Riga, 16. Auguſt. Die Jsweſtija beſchäftigt ſich in ihrem
heutigen Leitartikel wieder mit der baltiſchen Frage und
ſtellt feſt, daß Polen nach wie vor zu einem Kriege
mit Litauen dr änge. Das Blatt ſchreibt u. a., daß die
polniſche Truppenkonzentration an der litauiſchen
Grenze fortgeſetzt werde. Nach den Enthüllungen der Preſſe
und mit Rückſicht auf die bevorſtehende Völkerbundstagung ſei
lediglich das Tempo dieſer Vorbereitungen verlangſamt worden.
Das Blatt ſieht den Frieden in Oſteuropa hierdurch auf das
äußerſte bedroht, da ſich Nußland mit einer Vorherrſchaft
Polens im Baltikum nicht einverſtanden erklärt.

Der Kitchener-Sarg leer
London, 16. Auguſt. Wie amtlich mitgeteilt wird, iſt heute

morgen der von dem Londoner Journaliſten Frank Power an
der norwegiſchen Küſte ausgegrabene Sarg des Feldmarſchalls
Kitchener von den Behörden geöffnet worden. Der anſcheinend
neue Sarg enthielt keine menſchlichen Gebeine.

J

bahnen würde dazu imſtande ſein.

Die Deutſche Reichsbahn“
Von

Joseph Lezius.
Das Deutſche Reich beſitzt bekanntlich keine eigene Bank

zur Regelung des Geldverkehrs und des Kredits, ſondern
befindet ſich in dieſen Dingen in ohnmächtiger Abhängigkeit
von einer internationalen Aktienbank, die wieder mit
anderen ebenſo internationalen Banken zuſammenhängt und
irreführenderweiſe „Deutſche Reichsbank“ genannt wird.
Dieſen Namen verdient ſie höchſtens deswegen, weil ſie das
Reich beherſcht, nicht aber weil ſie von ihm geleitet würde.
Das Deutſche Reich hat aber auch keine eigenen Eiſenbahnen
mehr. Denn wer iſt heute der Herr der deutſchen Bahnhöfe
und Bahnbeamten, von den unterſten bis zu den oberſten?
Nicht das Reich, ſondern die „Deutſche Reichsbahngeſell-
ſchaft“. Jhr hat das Reich das ausſchließliche Recht zum
Betriebe der deutſchen Eiſenbahnen übertragen, auch alle
Nebenbetriebe und die Dampfſchiffahrt auf dem Bodenſee,
alle Betriebsvorräte, Kaſſenbeſtände, Bücher, Urkunden,
Pläne uſw. Die Väter dieſes Dawesſchen Geſetzes, das der
deutſche Reichstag mit einer Zweidrittelmehrheit annahm,
haben an alles gedacht und nichts vergeſſen. Nun könnten
„Optimiſten“ ſich tröſtend ausrufen: „Aber es iſt doch nur
das Betriebsrecht, nicht das Eigentumsrecht übertragen,
und nach 40 Jahren fällt die Bahn wieder ans Reich zu
rück!“ Da kann man nur antworten: „O, kindliche Ein

r o Sfalt!“ Allerdings fallen die Bahnen am 31. Dezember
1964 an das Reich zurück, wenn bis dahin „ſämtliche
Reparationsſchuldverſchreibungen und ſämtliche Vorzugs-
aktien getilgt, zurückgekauft oder eingezogen ſind“. Es
handelt ſich um 11 Milliarden Goldmark Schuldverſchrei
bungen und 2 Milklliärden Vorzugsaktien. Die 11 Milliar-
den ſind in der Zwiſchenzeit mit 5 Prozent, alſo mit 550
Millionen Goldmark jährlich zu verzinſen. Nun hat noch
nie ein Menſch zu behaupten gewagt, die deutſchen Eiſen

Das ganze Eiſenbahn
netz des ſoviel größeren Deutſchen Reiches vor dem Kriege
brachte noch nicht ſoviel ein, wie allein der Zinſendienſt der
jetzigen Schuldverſchreibungen erfordert! Und dabei vleibt
die eigentliche Schuldſumme, die abzutragen iſt, unver
ändert beſtehen!

Natürlich wird das Schickſal der deutſchen Eiſenbahnen
lange vor dem 31. Dezember 1964 entſchieden ſein, und da
wird Herr Gaſton Leverve, früher Direktionsmitglied
der Eiſenbahngeſellſchaft Paris-Orleans, gegenwärtig wohn
haft Berlin W. 66, Wilhelmſtraße 75, wohl die Hauptrolle
ſpielen. Wer iſt Herr Gaſton Leverve? Es iſt die
höchſte Zeit, daß das deutſche Volk etwas über ihn erfährt.
Die Beilage „Die neuen Verwaltungsſtellen“ der bei Hob-
bing erſchienenen und hier nochmals empfohlenen Samm-
lung „Die Sachverſtändigengutachten und die Durchfüh-
rungsgeſetze“ gibt uns die nötige Auskunft für die weiland
Leverve iſt der internationale Kommiſſar für die weiland
deutſchen Bahnen, er iſt der allmächtige franzöſiſche Eiſen
bahnkönig im Deutſchen Reiche. Schon jetzt hat er ein aus
gedehntes Kontrollrecht über die Bahnen, er hat ſein
eigenes Perſonal und Büro, für deſſen Unterhalt die Reichs
vahngeſellſchaft aufzukommen hat, und darf jetzt ſchon ver
langen, daß der Verwaltungsrat den Generaldirektor ab-
ſetze 22 der Satzung). Aber ſeine eigentliche Tätigkeit
beginnt erſt dann, wenn die „Reichsbahn“ mit dem Zinſen-
dienſte in Verzug gerät. Früher oder ſpäter wird ja dieſer
Fall eintreten, lange vor dem 31. Dezember 1964. Und
was kann dann Gaſton Leverve machen? Der S 24 belehrt
uns darüber. Er kann anordnen, daß „die ſeiner Auf-
faſſung nach nicht begründeten Ausgaben unterbleiben“,
alſo etwa Zehntauſende von angeblich überflüſſigen Eiſen-
bahnern auf die Straße geſetzt werden. Er kann die Tarife
erhöhen, ſo wie er es für angemeſſen hält, er kann dann
den Generaldirektor von ſich aus abſetzen, und nach ſechs
Monaten Verzug kann er „im Einvernehmen mit dem
Treuhänder für die Revarationsſchuldverſchreibungen die
Maßnahmen treffen, die ſie für nötig erachten“. Dieſe Be
ſtimmung ſetzt dem ganzen Geſetze die Krone auf, denn ſie
beſagt, daß Gaſton Leverve mit den deutſchen Eiſenbahnen
dann machen kann, was er will, ohne daß ihm jemand in
Deutſchland dreinreden darf. Er kann ſie „ſelbſt in Betrieb
nehmen und Fahrzeuge oder andere bewegliche oder
unbewegliche Sachen veräußern“, er kann „das Betriebsrecht
ganz oder teilweiſe verpachten“.

Alle dieſe Befugniſſe ſind durch die Dawes- Geſetze aus
gerechnet einem Franzoſen übertragen. Es iſt klar, daß die
Stimme eines Mannes, der vielleicht ſchon nach einem Jahre
tatſächlich Eigentümer der deutſchen Bahnen ſein kann, und
in deſſen Hand dann das Schickſal aller deutſchen Eiſen
bahner liegt, ſchon jetzt überall den Ausſchlag geben muß.
Aber es kommt noch beſſer. Die Verfaſſer des Gutachtens
haben nicht nur der deutſchen Eiſenbahn eine unerträgliche
Laſt aufgebürdet, ſie haben nicht nur beſtimmt, daß die

Bahn in das unbeſchränkte Verfügungsrecht eines Franzoſen
überzugehen hat, ſobald ſie die Tribute nicht mehr auf
bringen kann, ſondern es iſt dafür geſorgt, daß die Deut
ſchen ſchon vorher in der Leitung der Bahn wenig zu ſagen



haben. Die wichtigſte Behörde der „Reichsbahngeſellſchaft“
iſt der Verwaltungsrat, der den Generaldirektor und auf
deſſen Vorſchlag auch die übrigen Direktoren ernennt. Er
beſtimmt den Voranſchlag, die Beſoldungs- und Lohnord-
nung, er entſcheidet über die Aufnahme von Anleihen, die
Verteilung des Gewinnes und die Anlage flüſſiger Mittel,
über „alle wichtigen und grundſätzlichen Fragen oder ſolche
von allgemeiner Bedeutung“, kurz, er hat diktatoriſche Voll
macht über die weiland deutſchen Bahnen. Und was für
Leute bilden nun dieſen allmächtigen Verwaltungsrat? Es
find 18 Herren. Von dieſen ernennt 9 der Belgier Dela-
croix als Vertreter der Gläubiger aus den Schuldverſchrei-
bungen. Die anderen 9 werden allerdings von der Reichs
regierung beſtimmt, aber nur ſo lange, bis die 2 Milliarden
Vorzugsaktien untergebracht ſind. Die Eigentümer der
Aktien ernennen dann 4 und das Reich nur noch 5, ſo daß
Herr Delacroix über eine Mehrheit von 13 Stimmen gegen
5 Stimmen des Reiches verfügen wird. Nur wenn eine
ganz un wahrſcheinlich große Menge von Vorzugsaktien in
Deutſchland untergebracht werden kann, würde ſich das Ver
hältnis um 1-2 Stimmen zugunſten des Reiches verſchie
ben. Gewonnen wird dadurch nichts, da die Vertreter der
Reichsregierung immer einer geſchloſſenen Mehrheit gegen-
überſtehen werden. Dabei wollen wir zartfühlend die
Frage ob die Vertreter des Reiches auch immer
die Belange des Reiches mit der nötigen Entſchloſſenheit
vertreten werden. Wir ſind ja in dieſer Hinſicht nicht ver
wöhnt worden, und nicht erſt ſeit dem 9. November 1918.
Unſere begeiſterten Erfüllungspolitiker könnten ſich nun an
den Strohhalm klammern, daß wenigſtens jetzt noch die
deutſchen Vertreter die Hälfte der Mitgliederzahl bilden,
und bei Stimmengleichheit der deutſche Präſident den Aus-
ſchlag gibt. Aber auch mit dieſem Troſte iſt es nichts.
Denn, da der Präſident mit Dreiviertelmehrheit gewählt
wird, iſt die Wahl eines Mannes unmöglich, der Herrn
Delacroix und den von ihm Ernannten nicht genehm iſt.
Die Ereigniſſe nach Oeſers Tode haben dafür den Beweis
geliefert.

Die Geſchäftsführung der Reichsbahngeſellſchaft ent
ſpricht natürlich dem Geiſte, der das ganze Reichsbahngeſetz
durckweht. Wie ſollte es auch anders ſein? Jm Haus
haltungsausſchuß des Reichstages iſt reichlich darüber ver
handelt worden, und die Berichte darüber lauten vom er-
füllungsfreudigen „Berliner Tageblatt“ bis zur „Deutſchen
Zeitung“ merkwürdig übereinſtimmend. Die Männer vom
„Tageblatt“ hatten freilich kein Recht zu klagen, denn ſie
hatten ja die Verhökerung der Reichsbahn als großen Er
folg geprieſen. Es wurde damals ſcharfe Kritik am Ver
halten der Bahnverwaltung geübt, die offenbar bemüht ſei,
die Geſetze zuungunſten des Reiches und zum Vorteil der
leitenden Perſonen der Verwaltung auszulegen. Etwas
anderes konnte man doch nicht erwarten! Es wurde ſogar
feſtgeſtellt, daß die verhängnisvollen Beſtimmungen des
Eiſenbahngeſetzes nicht von den Ausländern, ſondern von
den erfüllungsfreudigen deutſchen Vertretern in das Geſetz
hineingearbeitet worden ſeien. Es wurde gerügt, daß die
Verwaltung den Schein erwecke, als wolle ſie die gewinn
bringendſten Einrichtungen der Bahn an Privatgeſellſchaften
abſtoßen und ſo den Wert der Bahn herabſetzen. Die Ver
waltung habe eigene Werkſtättenarbeiter in großer Zahl
entlaſſen und die von dieſen geleiſtete Arbeit Privatgeſell-
ſchaften zu höheren Preiſen übergeben! Bei der Vergebung
von Lieferungen würde einigen Firmen ein tatſächliches
Monopol eingeräumt, die Herren der Verwaltung führen
dauernd in Sonderzügen, die Direktoren erhielten das
Doppelte der bei der Reichsverwaltung üblichen Gehälter,
Repräſentationsausgaben würden in unerhörter Höhe ge-
macht uſw. Der Abgeordnete Quaatz zeigte an verſchiedenen
Beiſpielen, daß die ſogenannte Reichsbahn bei der Feſt
ſetzung der Tarife planmäßig die ausländiſche Ware bevor-
zuge und drückte ſein Befremden darüber aus, daß der
Schiedsſpruch des Reichsarbeitsminiſters beim letzten Lohn-
ſtreite mit dem Perſonal von den Direktoren nicht anerkannt
worden ſei, denn, fügte er hinzu, „noch herrſcht das Reich in
Deutſchland“. Dies war ein ſchwerer Jrrtum des Abgeord-
neten, denn ſeit dem 9. November herrſcht der Feindbund
im nicht mehr ſouveränen Deutſchen Reiche. Der arme
Eiſenbahnminiſter konnte auch nur kleinlaut bemerken, daß
das vom Reichstage ſelbſt beſchloſſene Eiſenbahngeſetz ihm
keine weitere Handhabe gebe, auf die Bahnverwaltung ein-
zuwirken.

Weitere Erörterungen ſind überflüſſig. Man kann nur
ſagen: Verſungen und vertan! Unſere Erfüllungspolitiker
haben die deutſchen Eiſenbahnen dem Feindbund übergeben,
und es iſt lächerlich, ſich darüber zu wundern, daß er ſie für
ſich und gegen das Reich ausnutzt. Er hat doch keine Ver-
anlaſſung, auf eigene Koſten fremde Belange zu vertreten,
ſondern überläßt das unſeren Erfüllungspolitikern, denen
die urteilsloſe Maſſe noch immer zujubelt. Eine Beſſerung
iſt nicht abzuſehen.

Eine Erklärung der Vereinigten
Vaterländiſchen Verbände

Berlin, 16. Auguſt. Die Vereinigten Vaterländiſchen Ver-
bände Deutſchlands haben heute dem Jung deutſchen Orden
folgende Berichtigung auf Grund des Paragraphen 11 des
Preſſegeſetzes zu den Veröffentlichungen des Jungdeutſchen Ordens
in der Zeitſchrift „Der Meiſter“ zugehen laſſen: „Es iſt unwahr,
daß in einer größeren Sitzung der Vereinigten Vaterländiſchen
Verbände Deutſchlands ein Kaſſenbericht gegeben wurde, nach dem
die Ausgaben der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände während
eines kurzen Zeitraumes eine ſelbſt für die großen vaterländiſchen
Verbände geradezu unerſchwingliche Summen darſtellten. Wahr
iſt vielmehr, daß die jetzige Reichsgeſchäftsſtelle ſich mit einem
ſehr beſcheidenen Etat begnügen muß, niedrige Gehälter
zahlt und die Führer ehrenamtlich arbeiten. Es iſt un-
wahr, daß die Reichsgeſchäftsſtelle von einer ſehr geldkräftigen
Stelle finangziert wird. und irgendeine große kapitaliſtiſche Intereſſengruppe die Geſchäftsſtelle zu politiſchen Zwecken erhält. Wahr

iſt vielmehr, daß die Leitung der Vereinigten Vaterländiſchen Ver-
bände Deutſchlands von keiner großkapitaliſtiſchen
Jntereſſengruppe finanziell abhängig iſt und
daher politiſch völlig ſelbſtändig daſteht.

vor der Einigung der Beamtenbünde
Berlin, 16. Auguſt. Wie wir von gutunterrichteter Seite er-

fahren, gewinnt der Plan der Wiedervereinigung des Deutſchen
Beamtenbundes mit dem Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund
immer mehr an Wahrſcheinlichkeit. Jn der letzten Sitzung
des Deutſchen Beamtenbundes hat die mit den Verhandlungen be
auftragte Kommiſſion dem Bundesvorſtand über die bisher ge
leiſteten Vorarbeiten Bericht erſtattet. Der Bundesvorſtand hat die
Tätigkeit der Kommiſſion daraufhin gebilligt und ſie beauftragt,
mit den Delegierten des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes
weiter zu verhandeln.

Faſchiſtiſcher Putſchverſuch in Prag
Gerichtliche Unterſuchung gegen

faſchiſtiſche Offiziere
Prag, 16. Auguſt. Nach einer Meldung der „Narodni

Liſty“ iſt ſeit einigen Tagen eine geichtliche Unterſuchung gegen
mehrere Offiziere wegen angeblicher Teilnahme an den Vor-
bereitungen zu einem faſchiſtiſchen Umſturz unter
Führung General Gajdas im Gange. Das Blatt meint, daß
es ſich um den Verſuch handele, Grundlagen für eine Degra-
dierung des Generals zu ſchaffen. Der Oberſtaatsanwalt ſei
bereits im Beſitze der Haftbefehle gegen zwei in der letzten
Zeit vielgenannte Perſonen, die verhindert werden ſollen, als
Zeugen im Faſchiſtenprozeß aufzutreten. Die „Narodni Liſty“
ſchließt aus dieſen Vorgängen, daß man in der Tſchechoſlowakei
am Vorabend großer Ereigniſſe ſtehe und daß die
Demokratie von einer ſozialiſtiſchen Diktatur bedroht werde.

Die 34 Dienſtjahre des 35jährigen
Generals

Prag, 14. Auguſt. General Gajda hat Anklage gegen den
Major Kratochwill, den Urheber der gegen ihn erhobenen Be
ſchuldigungen, ſowie gegen ſeinen früheren Diener erhoben, der
das Material über die Beziehungen Gajdas nach Sowjetrußland
brachte. Gajda wird auch gegen eine Reihe von Blättern Klagewegen ehrenrühriger Aſchulbigungen erheben. Damit dürfte
die unerquickliche Affäre auch nach der Penſionierung des Gene-
rals noch nicht erledigt ſein.

Nach der „Tribuna“ wird die Angelegenheit auch in Frank
reich unterſucht werden. da ſich Gajda gegen die franzöſiſchen

Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes
Berlin, 17. Auguſt. Der Vorſitzende des Auswärtigen Aus-

ſchuſſes, Staatsminiſter a. D. Hergt, hat für Ende des Monats,
vorausſichtlich Donnerstag, den 26. Auguſt, vormittags 10 Uhr,
eine Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes zur Entgegennahme
von Erklärungen der Reichsregierung über die gegenwärtige
außenpolitiſche Lage, insbeſondere auch über die dring-
lichen Fragen der bevorſtehenden Tagung des Völkerbundes, in
Ausſicht genommen. Die endgültige Wahl des Tages hängt noch
von den Vorbereitungen der Reichsregierung für die Sitzung ab.

Reichskabinett und Völkerbund
(Von unſerer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 17. Auguſt. Das Reichskabinett hatte bisher nicht die
Abſicht, noch einmal vor dem Beginn der Völkerbundsſitzungen zu-
ſammenzutreten und zu außenpolitiſchen Fragen Stellung zu
nehmen. Wenn an zuſtändiger Seite auch heute noch betont wird,
daß wohl kaum vor dem September ein neuer Kabinettsrat ſtatt

ſo werden die neuen Komplikationen, die in der Frage der
atsſitze entſtanden ſind, doch wohl die deutſche Regierung zwingen,

ſchon früher ihre Stellungnahme zu beraten, ſpäteſtens in dem
Augenblick, wo die Einladung zu der neuen Sitzung in Berlin
eintrifft. Die deutſchen Vertreter dürften, wie man in Regierungs
kreiſen hört, in der Frage der nichtſtändigen Ratsſitze die ge
bundene Marſchroute mit auf den Weg bekommen, an dem Gut-
achten in ſeiner während der letzten Sitzung feſtgelegten Geſtalt
feſtzuhalten.

Damit dürfte jedenfalls, was Deutſchland anbelangt, die
Dauer der nichtſtändigen Ratsſitze von 3 auf 5 Jahre zu per-
längern, abgelehnt werden. Für den Fall, daß die Studlen
kommiſſion die Frage der ſtändigen Ratsſitze noch vor Zuſammen
tritt der Völkerbundsvollverſammlung zu behandeln gedenkt,
dürfte Deutſchland an der in den früheren Sitzungen eingenom
menen Stellungnahme feſthalten, die eine Erweiterung der Rats-
ſitze jedenfalls in dieſem Augenblick nicht für wünſchenswert hält.
Jn dieſem Zuſammenhange wird auch die Beſatzungsfrage ge-
gebenenfalls erneut in den Kreis der Beratungen gezogen werden
müſſen. Von engliſcher Seite iſt behauptet worden, daß man
Deutſchland den Vorſchlag machen will, gegen eine Milderung des
Beſatzungsregimes ſeine Vorausſetzungen für den Eintritt in den
Völkerbund zu korrigieren. Jn Berlin iſt von einem ſolchen Vor-
ſchlag bisher noch nichts bekannt geworden und man nimmt auch
nach wie vor an, daß neue Kompenſationen für die Erfüllung der
in Locarno zugeſagten Verſprechungen nicht in Frage kommen
können.

60 Millionen für neue Wohnungen in Preußen
Berlin, 17. Auguſt. Die preußiſche Staatsregierung hat be

ſchloſſen, zur Minderung der Erwerbsloſigkeit im Baugewerbe
einen Kredit in Höhe von 60 Millionen Mark aufzu-
nehmen. Der Betrag Foll, wie der „A. P. P. D.“ ſchreibt, zur
Hergabe in Form ſog. Hauszinsſteuerhypotheken für
die Schaffung neuer Wohnungen verwendet werden. Die Be
willigung der Mittel im einzelnen wird über de Gemeinden und
Gemeindeverbände geſchehen. Es wird damit gerechnet, daß mit
Hilfe der neuen Bewilligungen das diesjährige Bauprogramm in
Preußen um wenigſtens 12000 Wohnungen vergrößert
wird.

Die „Räumungsaktion“ in Rußland
Moskau, 16. Auguſt. Von gutunterrichteter Seite wird mit-

geteilt, daß die ſogenannte Räumungsaktion innerhalb der kom
muniſtiſchen Partei Rußlands vor ihrem Abſchluß ſteht. Nach der
Beſeitigung Kamenews von ſeinem Amt als Handels
kommiſſar wird jetzt der ſtellvertretende Vorſitzende im Volkswirt
ſchaftsrat, Pjatekow, der ein ausgeſprochener Gegner
von Dſcherſinski und Stalin war, in einen längeren Urlaub ge-
ſchickt werden. Wie behauptet wird, ſoll Pjatekow nicht mehr in
ſein Amt zurückkehren.

Die außenpolitiſchen Beſprechungen zwiſchen
Coolidge und Kellogg

Paris, 17. Auguſt. Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“
aus Waſhington wird die Konferenz des Präſidenten Coolidge mit
Staatsſekretär Kellogg in White Pine fünf Tage dauern. Zunächſt
handelt es ſich um die Berichte über die t
rüſtungskonferenz in Genf, die nach Anſicht Amerikas bis-
her zu einem völligen Fiasko geführt hat. Falls die Konfe-
renz endgültig ſcheitern ſollte, werde erwartet, daß Coolidge in ab
ſehbarer Zeit eine Konferenz
Staaten einberuft. Weiter ſpielt die Frage

geſtellt habe, daß die Mehrheit der Mitglieder des Weltgerichts-
hofes die Vorbehalte des amerikaniſchen Senates nicht annehmen
werde, müſſe Coolidge entweder den Senat zu einer Abänderung
der Vorbehalte bewegen oder den Entſchluß faſſen, daß die Ver-
einigten Staaten dem Weltgerichtshof fernbleiben.

New Hork, 17 Auguſt. Nach Meldungen aus Waſhington be
abſichtigt Staatsſekretär Kellogg aus unpolitiſchen Gründen noch
vor der kommenden Kongreßſeſſion zurückzutreten. Als Nach-
folger wird Houghton genannt.

Die Delegierten konferenz der eng-
liſchen Bergarbeiter

London,

gefaßt,

vorbereitende Ab-

nach den Vereinigten
des Weltge-

richtshofes bei den Beratungen eine Rolle. Da ſich heraus-

ugüſt. Die Berichte der Bergbaudelegierten auf
der heute begonnenen Delegiertenkonferenz wurden in einem in
ſpäter Abendſtunde herausgegebenen Kommuniqué dahin zuſammen-

daß die Vermittlungsaktion der Biſchöfe mit

Militärintereſſen vergangen hatte. Die Penſion für Gajda
dem trotz ſeiner 35 Lebensjahre auf Grund ſeiner Zugehörigkeit
zur Legion bereits 34 aktive Dienſtjahre zuſtanden
wird infolge der Penſionierung lediglich auf zehn Dienſtzjahre
gerechnet, ſo daß er 22 000 Kronen jährlich bekommen wird. Der
ſozialdemokratiſche Führer Stivin vergleicht in einem Artikel
den General Gajda mit Dreyfus und meint, für Dreyfus hätte
ſich faft eine ganze Welt eingeſetzt, von Gajda aber ziehe ſich
beute bereits jeder anſtändige Menſch zurück. Man dürfte es
bei der Erledigung der Angelegenheit mit der Penſionierung
nicht bewenden laſſen. Sonſt würden die Neger kommen, um
ſich einen Staat anzuſchauen, in dem ſo etwas möglich wäre.
Stivin verlangt, daß der Fall dem Parlament vorgelegt werde.

Anus General Gajdas Vergangenheit
Prag, 16. Auguſt. „Lidove Noviny“ laſſen ſich aus Belgrad

berichten, daß ſich die ſüdſlawiſchen militäriſchen Würdenträger im
Frühjahr dieſes Jahres gegen einen beabſichtigten Beſuch des
Generals Gajda ausgeſprochen hätten. Sie hätten wiſſen laſſen,
daß der Empfang eines Mannes, deſſen abenteuerliche
Karriere in Belgrad bekannt ſei, von ihnen abgelehnt werden
müſſe. Gleichzeitig habe der Belgrader Arzt Dozent Dr. Roſtitſch
in Anweſenheit des tſchechiſchen Geſandten und anderer politiſcher
Perſönlichkeiten Gajda als einen Betrüger bezeichnet. Auf
den Einſpruch des Geſandten habe Dr. Roſtitſch erklärt, er könne
den Nachweis darüber führen, daß Gajda auf Grund falſcher
Papiere ſich bei der ſerbiſchen Diviſion in Odeſſa als Arzt aus-
gegeben habe. Darauf wurde der Beſuch Gajdas in Belgrad tat-
ſächlich abgeſagt. Obwohl der Geſandte den Vorfall nach Prag
gemeldet habe, ſei Gajda dennoch einige Zeit ſpäter zum
Generalſtabschef ernannt worden.

ehe
einer Mehrheit von rund 85000 Stimmen abgelehnt worden
ſei. Dieſe Ablehnung ſowie die vielen aus den Berichten ſich er-
gebenden Einzelfragen waren Gegenſtand der ſehr ausgiebigen
Diskuſſion, die 475 Stunden währte. Beſchlüſſe wurden noch nicht
gefaßt. Die Verhandlungen wurden auf morgen vertagt.

Der Zuſammenbruch des engliſchen Bergarbeiterſtreiks
ſcheint nunmehr unmittelbar bevorzuſtehen. Daß die Berg-
arbeiter ihren Streik verlieren werden, ebenſo wie ſie den
Generalſtreik verloren haben, dürfte in Englands Arbeiterſchrft
eine Erbitterung loslöſen, in der man nach allerhand Gründen
für die verhängnisvolle Niederlage ſuchen wird. Vorwürfe, die
hierbei ſicherlich auch gegen die deutſchen Bergarbeiter mit der
Begründung erhoben werden, daß ſie die engliſchen Kameraden
im Stich gelaſſen haben, dürften dabei nicht ausbleiben. Es ſei
aber nur an die Zeit der Ruhrbeſetzung gedacht, in der es gerade
engliſche Arbeiter verſtanden haben, ſich auf Koſten der Deutſchen
allerlei Vorteile zu ſichern. Durch die Hartnäckigkeit der Berg-
arbeiterführer, die jede Gelegenheit eines Kompromiſſes außer
Acht gelaſſen haben, iſt dieſer Ausgang des Kampfes berbei-
geführt worden. Vor allem werden die engliſchen Bergarbeiter
nicht behaupten können, daß Cook, der ſeine Hilferufe vergeblich
auch nach Sowjetrußland hinüberſandte, ihren Intereſſen gut
gedient hat. Es handelt ſich nicht mehr um einen Friedens-
ſchluß, ſondern um eine Kapitulation, bei der die Bedingungen
von der Arbeitgeberſeite diktiert werden.

Eine Verſchwörung gegen Präſident Calles
New HYork, 16. Auguſt. Meldungen aus San Diegso in

Kalifornien beſtätigen, daß dort auf Veranlaſſung der amerika-
niſchen Behörden von der Polizei 150 Mexikaner ver-
haftet worden ſind. Sie wollten unter Führung des früheren
mexikaniſchen Kriegsminiſters General Eſtrada nach Mexiko
reiſen, um dort einen Putſch gegen die Regierung zu
inſzenieren. Jn den Wohnungen der Verhafteten wurden große
Mengen von Munition gefunden. Außer Eſtrada iſt noch
General Sepulveda verhaftet worden. Die Behörden haben die
revolutionäre Bewegung ſeit Monaten verfolgt und nunmehr zu
gegriffen, als die Pläne zur Ausführung gelangen ſollten. Gegen
die Verhafteten wird Anklage wegen beabſichtigten Aufruhrs gegen
eine den Vereinigten Staaten befreundete Nation und Verletzung
der amerikaniſchen Neutralitätsgeſetze erhoben werden.

Gleichzeitig berichten die hieſigen Zeitungen aus Mexiko-City,
daß dort 21 Perſonen verhaftet wurden, die ein Attentat gegen
den Präſidenten Calles planten.

Derhaftung mezikaniſcher Revolutionäre
St. Francisco, 16. Auguſt. Wie aus San Diego (Kalifor-

nien) gemeldet wird, wurden von Beamten der Regierung der
mexikaniſche General Eſtrade und 150 mexikaniſche
Staatsangehörige verhaftet, die Vorbereitungen für eine
Revolution in Mexiko getroffen haben ſollen. Große
ſenden von Waffen und Munition ſollen beſchlagnahmt worden
ein.

Chineſiſche Bergbaukvonzeſſionen für eine
deutſche Firms

London, 16. Auguſt. Nach Meldungen aus Hongkong wurde
zwiſchen dem Bergwerksdirektor der Provinz Kwangſi in
Südchina und einer deutſchen Firma ein vorläufiges Ab
kommen abgeſchloſſen, auf Grund deſſen die Firma einen großen
Teil der Konzeſſionen für die Ausbeutung der Antimon- und
Bleilager der Provinz erhält. Nach den Beſtimmungen des
Vertrages kann die Firma Bergwerke eröffnen und alle Mineralien
ausbeuten; als Gegenleiſtung hat ſie fünf Pfund für die Tonne
geförderten Antimons und dreieinhalb Pfund für die Tonne Blei
zu bezahlen. Die Konzeſſion erſtreckt ſich auf zwölf Jahre.
Die Provinzialregierung beabſichtigt ferner, die in der Hand von
Einheimiſchen befindlichen Konzeſſionen auf Erzgruben aufzu-
kaufen, um ſie an die gleiche deutſche Firma zu ver
kaufen. Die deutſche Firma ſoll als Gegenleiſtung Munition
und Flugzeuge liefern. Der Bergwerksdirektor habe die Provinzial
regierung gebeten, das Abkommen zu ratifizieren.

Kleine Nachrichten.
In Heidelberg ſtarb am Sonntag der Honorarprofeſſor der

Univerſität und frühere badiſche Geſandte in Berlin, Eugen
von Jagemann, im Alter von 77 Jahren.

r

Aus Athen wird gemeldet: Die wegen der letzten Unruhen auf
Creta von der Regierung eingeleitete Unterſuchung hat am Mon
tag zur Verhaftung des Führers der liberalen Progreſſiſten
Caffandaris geführt. Außerdem ſind mehrere höhere Offiziere
verhaftet worden.

Plötzlicher Tod
Halle, 17. Auguſt. Heute mittag kurz nach 12 Uhr wurde in

der Bedürfnisanſtalt der Alten Promenade ein
etwa 50jähriger Mann, der anſcheinend dem Arbeiterſtande ange-
hört, von einem Herzſchlag betroffen. Ein ſofort herbei
gerufener Arzt konnte nur noch den inzwiſchen eingetretenen o
feſtſtellen.
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Die Eiſenverſtündigung
Heutſchf iſcher Handelsvertrag, Kapitalserhöhung bei

ter J. G. duſtrie und das Eiſenabkommen waren
e bedeutendſten Ereigniſſe in der letzten Zeit, auf die ſich das
prtſchaftliche Intereſſe konzentrierte. Die beiden erſten Punkte

hinreichend geklärt. Wenn ſich das Problem der
fiſenverſtändigung auch teilweiſe heute ſchon überſehen
ägt, ſo liegt hier jedoch noch manches im Anfangeſtadium.

Dasſelbe Bild, welches wir in unſerer Jnflationszeit hin
gchtlich des Exportes und der Verdrängung durch fremde Jn-
dnſtrie im Inlande erlebten, zeigen heute die Länder der
jeteiniſchen Münzunion. Auf der einen Seite Ueberproduk-
tion, auf der anderen Seite ins höchſte geſteigerte Ausfahr
durch Unterbietung jeder Konkurrenz auf Grund ihres Valuta-
ſfandes, eine Scheinblüte wirtſchaftlichen Wohlergehens, die zur
Selbſtvernichtung der valutaſchwachen Länder und zur Schädi
gung eines Jnduſtrielandes mit ſtabilen Geldverhältniſſen führen
muß! Die Produktions- und Exportſtatiſtiken der beteiligten
Länder geben einen Einblick in die Schwierigkeiten, die einer
jeden Verhandlung zu Grunde liegen müſſen. Während Eng-
ſends Stahlproduktion zurückging, diejenige Deutſchlands ſich
nur gering, d. h. um 0,7 Millionen Tonnen vermehrte, ſtieg
de franzöſiſche Rohſtahlerzeugung um 68 Proz.
Vir haben eine Weltſtahlerzeugung, die um 85 bis 40 Prozent
ibher der Aufnahmefähigkeit des Marktes liegt Bei dieſer
Sachlage iſt es erſtaunlich, daß es der franzöſiſchen Stahl-
induſtrie gelang, die Ausfuhr von einer halben Miſtion Tonnen
auf 3,5 Millionen Tonnen zu ſteigern Die
zwingenden Geſetze der Volkswirtſchaft erwecken aber auch in
der franzöſiſchen Stahlinduſtrie die Befürchtung. daß die ſtür-
miſche Eroberung der Weltmärkte und eine Forzierung der
Jusfuhr ſchließlich einmal ein Ende haben müſſen und unüber-
ſehhare Folgen haben können. Nur ſo iſt es zu verſtehen, daß
die franzöſiſche Jnduſtrie ſich bereit fand, an derartigen Ver-
handlungen mit anderen Ländern teilzunehmen.

Ende Juli begannen die Verbandlungen in Ksln, welche die
Regulierung der Produktion und des Abſatzmarktes der ſtahl
haffenden Jnduſtrie in Angriff nahmen. Der ſpringende
Punkt iſt die Kontingentierungsfrage der Pro-
duktion. Welcher Anhaltspunkt ſollte als Ausgangspunkt
genommen werden Es ſtanden die Produktion von 1920 bis
j925, die Produktion von 1925 und die Produktion des erſten
Vierteljghres 1926 als Maßſtäbe zur Diskuſſion. Die bisher
eingegangenen Nachrichten über den vorläufigen Abſchluß vom
13. Auguſt beſagen im großen und ganzen doch, daß man den
letzten Maßſtab als richtig angenommen hat. Einig iſt man
ſcheinbar in der Feſtſetzung der Einfuhrkontin-
gente; dabei waren für Deutſchland 635 Prozent der
deutſchen Produktion als Einfuhrmenge vorgeſehen. Wie oben
geſagt, hat man als Maßſtab für die Ouotenfeſtſetzung die
Lierteljahrsproduktion von 1/1926 vorgeſehen. Daz iſt jedoch
ſo zu verſtehen, daß nun bei jedem abgelaufenen Vierteljahr ſeit
Abſchluß des Vertrages die Produktion des vorhergehenden
Kalendervierteljahres zu Grunde gelegt wird. Man hat eine
Ausgleichs kaſſe geſchaffen, an die für jede effektiv ge
förderte Tonne Rohſtahl eine Abgabe vorausſichtlich ein
Dollar abzuführen iſt. Die über die feſtgeſetzte Quote hHin-
ausgehende Produktion der am Vertrag beteiligten Länder wird
ſo belegt, daß für jede über die Quote gehende Tonne eine Ab-
gabe von 4 Dollar zu entrichten iſt. Dieſe äußerſt ſtarke Be-
laſtung der überſchießenden Rohſtahlmenge“ gibt dem Werk nur
noch beſchränkte Möglichkeit, zu konkurrieren: es kann ſich da
nur um andere, äußerſt günſtige Verhältniſſe handeln. Wird in
einem Vertragsland die zugelaſſene Quote nicht erreicht, ſo wird
pro Tonne Ausfall aus der Ausgleichskaſſe eine Vergütung
von 2 Dollar gewährt werden.

Schwierigkeiten machen die Verhandlungen auch inſofern,
als wohl auf der einen Seite der Deutſche Stahlwerksverband
mit der ſtraffen Zuſammenfaſſung ſeiner Mitglieder, auf der
anderen Seite aber nur loſe Preiskartelle der franzöſiſchen und
überhaupt keine Zentralorganiſation der belgiſchen Stahl-
re ſtehen. Es fehlt alſo eine tatſächliche Vollmachtsver-

etung.
Man iſt übereingekommen, die den Eiſenteokt abſchließenden

Länder dahin zu verpflichten, jede Ausſuhr in ein anderes
Vertragsland zu unterlaſſen. Eine Ausnahme von dieſer Abrede
bildet das Kontingent für die Einfuhr aus Lokhringen und
Luxemburg nach Deutſchland. Es iſt vorgeſeyen, daß dieſe
Kontingente, die etwa 7 Prozent des deutſchen Abſatzes aus
machen dürften, im Preis den deutſchen Erzeugniſſen gleich
geſtellt werden. Es wurde beanſtandet. daß in den Verträgen
die ſtahlverarbeitende Jnduſtrie keine Berückſichtigung
gefunden hat. Eine Einigung iſt dahingehend erzielt, daß die
zukünftige Preisgeſtaltung nicht fühlbar zu Unaunſten der
weiterverarbeitenden Werke wirken würde. Es wäre auch be-
dauerlich, wenn dieſer ohnehin ſchwer kämpfende Teil unſerer
Virtſchaft wir erinnern nur an die Klagen über die Tarif-
einſtufung von Maſchinen, die ein Mehr der Tarifgebühren von
300--350 Prozent der Vorkriegsſätze ergaben auch unler dem
neuen Ergebnis zu leiden hätte.

England hat ſich an den Verhandlungen nicht be-
teiligt. Seine Ausſfuhr nach den Dominions würde noch
mehr in Frage geſtellt werden, als ſie es durch die Schaffung
eigener Jnduſtrien dort ſchon iſt. Außerdem iſt die Jnduſtriekriſe
in England noch nicht geklärt. Neue Abſatzgebiete müßten
vielleicht geſucht werden. und da wäre eine Anlebnung an die
Vertragsländer des Stahlabkommens nicht gerade günſtig.
Jedenfalls wird es die Verhandlungen mit Jntereſſe verfolgen;
vielleicht iſt es ſpäter zu einem Beitritt zur Konvention bereit,
vielleicht verſucht es aber auch härteſten Konkurrenzkampf. Jn
amerikaniſchen Kreiſen wird der Abſchluß mit Skepſis
betrachtet, wenn auch durch die Finanzierung der deutſchen
Sahlinduſtrie mit amerikaniſchem Kapital der Widerſtand
Amerikas nicht ſo ſchroff ſein wird. Eine Beteiligung Polens,
der Tſchechoſlowakei und Oeſterreichs wird nach vollem Abſchluß
des Vertrages erwartet.

Das Abkommen iſt vorerſt privater Natur. Sind ſich
Wer erſt die in Betracht kommenden Stellen über die Notwen-
Rgkeit einer Regulierung einig, ſo müſſen die Staaten nach-
folgen. Es iſt manches bei den dreiwöchigen Verhandlungen
berausgeſprungen, was unſerer Rohſtahlinduſtrie zum Vorte!l
gereichen kann. Das Maßgebende dabei iſt, daß erſt einmal
eine Grundlage gefunden wurde, auf der an der Schaffurg
geregelter Wirtſchaftsverbindungen weiter gearbeitet werden
kann. Jm September werden neue Verhandlungen zwiſchen
den Vertragsparteien ſtattfinden. Vielleicht gehen wir auf dem
Vege der Monopol und Truſtbildung weiter und ſehen in
Kürze die Jdee eines europäiſchen oder gar eines Weltſtahl-
blocks verwirklicht, wobei wir vorerſt noch mit unſerem Urteil
zurückhalten wollen, ob Vorteile oder Nachteile in Bezug auf die
deutſche Eiſen und Stahlproduktion größer ſein werden.

e

Wie die „Halleſche Zeitung“ zu den ſich widerſprechenden Mel
nungen über die Pariſer Eiſenpakt- Verhandlungen aus beſter

Quelle ſoeben noch erfährt, beſtätigt ſich die optimiſtiſche
Juffaſſfung, obwohl die Hoffnung auf Unterzeichnung am
13. dieſes Monats ſich nicht erfüllt hat. Die Schwierigkeiten
Belgiens, die beſtehen, ſind indeſſen interner Natur und auch

darauf zurückzuführen, daß die belgiſche Gruppe eine nicht ſo ſtraffe
Organiſation darſtellt wie die Gruppen der anderen Beteiligten.
Die anderen Beteiligten Deutſchland, Frankreich und Luxem-
burg waren ſich durchaus einig, und die Vertragsbe
ſtimmungen ſtehen entgegen anderen Ausführungen abſolut und
im ganzen feſt. Man erwartet nunmehr bis zum 15. September
die Beibringung der Unterſchrift der noch ausſtehenden Länder
(bei Frankreich nur formaler Natur), ſo daß neue Verhand
lungen kaum nötig ſein werden. Die Quotenberechnung, über
die auch Einigkeit herrſcht, rechnet mit einer jährlichen Geſamt-
produktion von 29 Mill. Tonnen für alle Länder. Nach zu
verläſſiger Schätzung beträgt die augenblickliche Produktion etwa
27-—-28 Mill. Tonnen. Hier ſetzt das bereits erwähnte ſchwierige
Ausgleichsſyſtem ein. Der beſtimmt feſtgeſetzte Prozentſatz bei
Vollproduktion beträgt für Deutſchland etwa 42,25 Pro z.
und iſt für Deutſchland ebenſo wie für die anderen Länder je
nach tatſächlicher Produktion geltend und ausgleichend. Für die
Kontingentierung beträgt der Prozentſatz zuverläſſig etwa 628 bis
624 Puhzent der Produktion. Nach einer Meldung der Morgen
blätter aus Paris verlautet, daß die Verhandlungen über den
Eiſenpakt bereits am Dienstag wieder aufgenommen
werden.

Eiſengießerei A.G. vormals Keyling Thomas, Berlin.
Die o. H.-V. genehmigte einſtimmig den bekannten Abſchluß, der
einen Verluſt von 405 000 Rm. ausweiſt. Durch Amortiſation
von 500 eigenen Aktien, die der Geſellſchaft im Berichtsjahr zu
gefloſſen ſind, würde ſich dieſer Verluſt auf 155 000 Rm. er
mäßigen. Ueber die Durchführung dieſer Amortiſation wurde den
Aktionären noch nichts Poſitives mitgeteilt. Die o. H.-V. wählte
nach Entlaſtung der Verwaltung Kommerzienrat Ludwig Born
neu in den Aufſichtsrat. Zur augenblicklichen Geſchäftslage teilte
Dr. Keyling mit, daß im zweiten Quartal eine erfreuliche
Rührigkeit bei der Kundſchaft und eine Belebung des e
eingetreten ſei. Jedoch halten die alten Kunden mit ihren größe-
ren Aufträgen noch zurück, und die Erhöhung des Umſatzes ſei
vor allem den neu herangezogenen Kunden zu verdanken,

Maſchinenban A.G. vorm. Starke u. Hoffmann, Hirſchberg in
Schleſien. Die Geſellſchaft iſt, wie die Halleſche Zeitung“ zuver-
läſſig erfährt, ſehr gut beſchäftigt. Das Werk hat in den
letzten Tagen für die Doppelſchachtſchleuſe bei Anderten im Mittel
landkanal, die größte Schleuſe Europas, einen großen Auftrag er-
halten. Es handelt ſich hierbei um 50 Sparkammer-Verſchlüſſe und
deren maſchinelle Antriebe für die ſogenannte Ortsſchleuſe. Das
Objekt hat einen Geſamtwert von etwa 750 000 Rm. Für die Weſt
ſchleuſe hat das Werk ebenfalls in den letzten Monaten Triebwerke
im Werte von etwa 400 000 Rm. hergeſtellt und abgeliefert. Da
auch ſonſt ein mehrere hunderttauſend Reichsmark betragender Aus-
landsauftrag kurz vor dem Abſchluß ſteht, iſt dem Werk bis tief in
den Winter hinein volle Beſchäftigung geſichert. Man hört von
günſtigen Dividendenſchätzungen.

Schmidt, Kranz K Co., Nordhäuſer Maſchinenfabrik, A.-G., in
Nordhauſen. Der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925 ergibt nach
28 400 R.M. Abſchreibungen einen Verluſt von rund 167 000
R. M. Zur teilweiſen Deckung des Verluſtes ſoll die Rücklage in
Höhe von 52 000 R. M. herangezogen werden. Jm laufenden Ge
ſchäftsjahr ſei die Geſllſchaft wieder zufriedenſtellend beſchäftigt.

Kammerich- Werke A.-G., Berlin. Die o. H.-V. genehmigte ein-
ſtimmig den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925, der einen Buch
verluſt von 172 586 Rm. ausweiſt. Da die Verluſte in der Haupt
ſache bei der Ausfuhrgeſellſchaft und den Beteiligungen an den
Tochtergeſellſchaften entſtanden ſind, hat ſich die Geſellſchaft ver-
anlaßt geſehen, erhebliche Abſchreibungen hierauf zu machen. Um
die erforderlichen Buchbeträge zu gewinnen, beſchloß die o. H.V.,
das Aktienkapital im Verhältnis 5:2 von 4 Mill. Rm. auf 1,6 Mill.
Rm. zuſammen zulegen und zur Verminderung der Gläubiger
und Stärkung der Betriebsmittel 900 000 Rm. Sproz. Vorzugs-
aktien mit einfachem Stimmrecht neu auszugeben. Die Vorzugs-
aktien, die bei einer Liquidation der Geſellſchaft mit 112 Prozent
einzulöſen ſind, werden unter Ausſchluß des geſetzlichen Bezugs-
rechtes von dem Hauptaktionär Albert Hahn Röhrenwalz-
werk, Berlin, zu pari übernommen, der dagegen eine auf der
Paſſivſeite der Bilanz figurierende Forderung von 6540000 Rm.
einbringt. Ferner ſoll der Reſervefonds von 800 000 Rm. um
400 000 Rm. auf 400 000 Rm. ermäßigt werden. Die Einzelver-
wendung der ſodann zur Verfügung ſtehenden 2,8 Mill. Rm. ſoll
der Bilanz für das Jahr 1926 überlaſſen werden. Wie der Vor
ſitzende ausführte, hat der zweimonatige Streik in den Hauptbe-
trieben Bielefeld und Brackwede einen Verluſt von 600 000 bis
700 000 Rm. verurſacht, der jedoch durch beſſere Arbeitsleiſtungen
ſowie Arbeitserſparniſſe im weſentlichen wieder eingeholt wurde.

A.G. für Automobilbau (Aga), Berlin. Bekanntlich ſind in
Verfolg der Verhandlungen über eine Teilverwertung der AgaBe-
triebe u. a. auch vor einiger Zeit alle vorhandenen fertigen und
unfertigen Waren ſowie ſämtliche Erſatzteile einſchließlich des

an eine ſüddeutſche Gruppe übergegangen.
Wie die „Halleſche Zeitung“ hierzu erfährt, iſt dieſe „ſüddeutſche
Gruppe“ die „Jnkra“ Jnduſtriebedarfs- und Kraft-
wagenverkauf- Geſellſchaft m. b. H.“ in Mannheim.
Jnzwiſchen ſind auch Veränderungen im Vorſtand erfolgt. Direk-
tor Schmidt und danach Direktor Goldſchmidt ſind aus
dem Vorſtand ausgeſchieden. Zurzeit ſind alleinige Vorſtands-
mitglieder Dr. Eimer („Jnkra“), der frühere Mannheimer Ver-
treter der Aga, und Direktor Mer z. Mit Hilfe der noch vor
handenen Halbfabrikate wird der Bau von AgaWagen weiter be
trieben. Es werden jetzt noch durchſchnittlich 2 Wagen pro Tag
produziert. Der vorhandene Materialbeſtand reicht aber nur bis
etwa Oktober, ſo daß, falls es inzwiſchen nicht gelingt, die bisher
noch unveränderten Grundſtücke, Gebäude und Maſchinen an
andere Produzenten abzuſtoßen, mit einer Stillegung der Aga-
Werke im Spätherbſt gerechnet werden kann. Wegen Verkaufs der
Anlagewerte iſt bereits mit ausländiſchen Jntereſſenten verhandelt
worden, doch haben ſich dieſe Verhandlungen zerſchlagen. Man iſt
bemüht, im Jnlande neue Jntereſſenten für das Werk zu finden.

Lindcar, AutoA.-G., Berlin. Die Geſellſchaft wird, wie
bereits gemeldet, gelegentlich der H.-V. am 19. Auguſt d. J. be-
antragen, den Firmennamen in Lindcar, Fahrrad
Werk, A.-G., zu ändern. Wie der DHD. erfährt, hat das
Unternehmen im Geſchäftsjahr 1925 bei einem A.K. von
205 000 Rm. einen Verluſt von 92 211 Rm. erlitten, zu deſſen
Deckung das A.-K, im Verhältnis 2:1 zuſammengelegt werden
ſoll. Wie dem DHD. noch gemeldet wird, hat die Bank der
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten, die Bank der
freien Gewerkſchaften, das Optionsrecht auf die Aktienmajorttät,
die ſich bis jetzt noch im Beſitz der Bankfirma Merz u.
Co., befindet, erworben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſes
Aktienpaket endgültig in die Hände der Gewerkſchaftsbank über-
geht. Anläßlich der H.-V. wird der alte Aufſichtsrat ſeine
Mandate zur Verfügung ſtellen. Man darf annehmen, daß der
bisherige Vorſitzende, Komm.-Rat Carl Lindemann (Merz u.
Co.), und der ſtellvertretende Vorſitzende, Dir. H. Sperling,
wieder und vorausſichtlich zwei Mitglieder neugewählt werden,
die der Gewerkſchaftsbank angehören oder doch naheſtehen.

Robert Koſch, A.-G., Stuttgart. Das am 31. Dezember 1925
zu Ende gegangene Geſchäftsjahr ſchließt mit einem Reinge-
winn von 3818 445 (i. V. 7 942 858) R.-M., aus dem der geſetz
lichen Rücklage 700 000 (228 313) R.M. überwieſen und wie im
Vorjahre 8 Progent Dividende auf 30 Mill. R.-M. AK. verteilt
werden ſollen. Der Reſt von 718 445 (314 545) R. M. ſoll auf neue
Rechnung vorgetragen werden.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „hlalleschen Zeitung
Stundung und Erlaß von Rentenbank

zinſen
Der Reichsfinanzminiſter veröffentlichte kürzlich einen Er

laß, durch den die bei der Einziehung der Rentenbankzinſen
möglichen Erleichterungen neu geregelt werden. Bisher waren
Geſuche um Stundung und Erlaß von Rentenbankzinſen aus
Billigkeitsgründen 108 der Reichsabg.-Ordnung) der Ent
ſcheidung des Reichsfinanzminiſters vorbehalten. Nur bei nicht
ſelbſt verſchuldeten, außergewöhnlichen Unglücksfällen ſolchen
Umfanges, daß der Ertrag des Grundſtücks oder Betriebes für
Zinszahlung und Fortführung der Wirtſchaft nicht ausreichle

28 Rentenbankverordnung), dürften bisher auch ſchon die
Finanzämter ſelbſtändig Stundungen bewilligen. Fetzt
werden die Finanzämter ermächtigt, künftig ſowohl Stundungs-
als auch Erlaßanträge, ſoweit ſie begründet ſind, ſtatt
zugeben, ſofern der Betrag der zu erlaſſenden oder zu ſtunden-
den Rentenbankzinſen bei dem einzelnen Pflichtigen jährlich
100 Rm. (halbjährlich 50 Rm.) nicht überſteigt und Stundung
eder Erlaß höchſtens für zwei aufeinanderfolgende Halbjahres-
leiſtungen (Fälligkeitstage 1. April, 1. Oktober) gewährt wird.
Auf die Höhe der geſchuldeten Rentenbankzinſen kommt es
hierbei nicht an. Die Finanzämter ſind daher ermächtigt, auch
Teilbeträge einer jährlich über 100 Rm. betragenden Renten-
bankſchuld in den geſetzten Grenzen zu ſtunden oder zu erlaſſen.
Soweit außerdem Stundungs- oder Verzugszinſen geſchuldet
werden, können dieſe ohne Rückſicht auf die Wertgrenze geſtundet
oder erlaſſen werden. Die Ermächtigung zum Erlaß der Zinſen
ſchließt die Ermächtigung zur Anrechnung auf andere Abgaden
und zur Erſtattung ein.

Jn den Fällen, in denen Stundungs- und Erlaßanträge aus
einzelnen Gemeinden oder Bezirken in beſonders großer Zahl
eingehen, gilt die Ermächtigung zum Erlaß oder zur Stundung
nach vorſtehender Neuregelung nicht. In ſolchen Fällen iſt die
Entſcheidng des Reichsfinanzminiſters einzuhoken, ſoweit nicht
Finanzamt oder Landesfinanzamt die Anträge als unbegründet
ablehnen. Jn den Fällen, in denen ganze Gemeinden oder
Landesteile durch Hochwaſſer geſchädigt ſind, wird
alſo Vorlage der Geſuche (durch das zuſtändige Finanzamt) an
den Reichsfinanzminiſter erfolgen müſſen.

Von der Leipziger Meſſe. Zur Leipziger Herbſtmeſſe finden
diesmal von Halle (Sagle) ab Geſellſchaftsfahrten nach
Leipzig mit 25 Prozent Fahrpreisermäßigung ſtatt. Die Anmel-
dung dazu erfolgt beim ehrenamtlichen Vertreter des Leipziger
Meßamtes: Julius Ritter, Geſchäftsführer der Firma C. F.
Ritter, G. m. b. H., Halle (Saale), Leipziger Straße 90, Tel. 6311
und 6313, der ebenſo wie die Jnduſtrie- und Handelskammer
Halle, Tel. 6069, und N. D. L.-Reiſebüro L. Schönlicht, Halle,
Poſtſtraße, alle Auskünfte über die Meſſe erteilt. Meßabzeichen
zu Vorzugspreiſen ſind beim ehrenamtlichen Vertreter, N. D. L.
und Leipziger Meßamt, Leipzig, zu erhalten.

Von der Kölner Herbſtmeſſe. Die im Rahmen der techniſchen
Meſſe in Köln (12.--17. September) veranſtaltete Sonderausſtel-
lung „Fließarbeit“ verſpricht eine der intereſſanteſten Aus-
ſtellungen zu werden, die man bisher auf Meſſen geſehen hat. Die
Ausſtellung, die unter der techniſchen Leitung des Ausſchuſſes für
wirtſchaftliche Fertigung beim Reichskuratorium für Wirtſchafl
lichkeit (Berlin) ſteht, ſoll durch praktiſche Darſtellung von Fließ-
teilen aus mehreren Jnduſtriezweigen einen Ueberblick über den
Stand und die Möglichkeiten einer Arbeitsweiſe geben, die für die
geſamte Wirtſchaft von allergrößter Bedeutung iſt. Eine Reihe
großer Firmen, deren Betriebe nach den neuen Grundſätzen der
Rationaliſierung eingerichtet ſind, werden in anſchaulicher Weiſe
fließende Fertigung, bei der jedes einmal angefaßte Stück bis zur
endgültigen Form zeitlich und örtlich fortlaufend fertiggeſtellt
wird, vorführen. zeigt wird z. B. das Zuſammenſetzen von
Motoren, Kiſtenverpackung, Hemdenfabrikation, die Anfertigung
von Arbeiterkleidung, die Herſtellung von Pralinen, das Abfüllen
von Weinbrand bis zzur verſandfertigen Packung und anderes
mehr.

Baubank für die Reſidenzſtadt Dresden. Die Geſellſchaft ſchlägt
der auf den 8. September einberufenen o. H.-V. die Verteilung
einer Dividende von 8 Prozent (5 Proz.) vor.

Allgemeine Deutſche Kredit-Anſtalt, Leipzig. Kommerzienrat
Palmie tritt mit Ende dieſes Jahres aus der Direktion der
Adca in Dresden aus. Er wird für die Adca weiterhin in einer
Anzahl von Aufſichtsräten ſich betätigen.

Die Kapitalerhöhung der Vank Polski. Jn der Sitzung des
Verwaltungsrates der Vank Polski wurden die vorgelegten
Statutenänderungen, die eine Erhöhung des Grundkapi-
tals der Bank von 100 Mill. auf 150 Mill. Goldzloty vorſehen,
angenommen. Die neuen Statuten werden einer auf den
30. Auguſt einberufenen außer verſammlung
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Die Frage, ob aus
ländiſches Kapital ſich an der neuen Aktiengeichnung beteiligen ſoll,
wird erſt durch die Generalverſammlung entſchieden werden.

Börſeneinführung der Deutſchen Reichsbahn-Vorzugsaktien.
Wie der D. H. D. meldet, hat das Reichsbankdirektorium bei der
Berliner Börſe den Antrag geſtellt, die Jnhaberzertifikate der
Reichsbank Gruppe I über 150 Mill. Goldmark Vorzugsaktien der
Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft zum Börſenhandel zuzulaſſen.

Eiſenbahn-Verkehrsmittel A.-G., Berlin. Die o. H.-V. ge-
nehmigte den bekannten Abſchluß fie das r 1925/26,
der aus einem Reingewinn von 274 560 R.M. die Ver-
teilung einer Dividende von 5 Proz. vorſieht. Nach den Aus-
führungen des Direktors Dr. Strauß hat ſich die Verwaltung
trotz des geringen Waggonbedarfes der Reichsbahn und des Aus-
landes doch zu einer Dividendenverteilung entſchloſſen, weil das
Vermietungsgeſchäft dank der früheren vorſichtigen Bilanzpolitik
ein befriedigendes Ergebnis gebracht hätte. Jm laufenden
Jahre ſeien Verluſtlieferungen nicht mehr auszuführen. Unter
der Vorausſetzung, daß die Beſſerung der allgemeinen Wirt-
ſchaftslage und der deutſchen Waggoninduſtrie eintreten werde,
könne die Verwaltung der Hoffnung Ausdruck geben, daß auch
für W baufende Jahr ein entſprechendes Ergebnis vorgelegt wer
den könne.

Zu den Lohnverhandlungen im Ruhrgebiet. Wie die „Halleſche
Zeitung“ zuverläſſig erfährt, haben die an dem Lohnabkommen mit
der nord weſtlichen Gruppe beteiligten Metallarbeiterver-
bände das Lohnabkommen bisher noch nicht gekündigt. Es liegen
zwar von einzelnen Ortsgruppen Anträge vor, das Lohnabkommen
zwecks Erhöhung des Lohnes zu kündigen. Endgültige Verhand--
lungen im Metallarbeiterverband von Arbeitnehmerſeite finden je-
doch erſt in nächſter Woche ſtatt, ſo daß es noch nicht feſtſteht, ob
das Abkommen tatſächlich gekündigt werden wird. Zu der Frage
der Lohnerhöhung der Bergarbeiter, die das Lohnabkommen
bekanntlich gekündigt haben, iſt zu bemerken, daß Forderungen über
die Höhe des Lohnes noch nicht geſtellt worden ſind. Da der Zechen
verband jedenfalls von ſich aus Beſprechungen einladen muß, eine
ſolche Einladung aber bisher noch ausſteht, iſt anzunehmen, daß
bis zu dieſem Zeitpunkt eine beſtimmte Feſtlegung der Lohnforde-
rungen durch die Verbände noch nicht erfolgt iſt.

Vereinigte Spiegelfabriken, A.-G., in Fürth. Die o. H.V
genehmigte einſtimmig die Tagesordnung. Das Unternehmen
ſchloß im vergangenen Jahre mit einem Verluſt von
424 8313 Rm., der ſich unter Hinzurechnung der Abſchreibungen
von 95 763 Rm. und der Hypothekenaufwertung von 12 033 Rm.
ſowie nach Abzug des Gewinnvortrages vom Vorjahre von
21 940 Rm. auf 5—510 174 Rm. erhöht. Dieſer Verluſt wird
buchmäßig durch Heranziehung der Rücklagen beſeitigt. Jn der
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Form erledigt werden.

dw einmütigen

heime U
ang mitGefried

Fleiſch

wird alſo einfach als geſetzlich a
s das Richtige, aber um das zuacht die Verfaſſung vorſchrieb, mit

in der Frage

en zum Ausdruck kommen.

Das neue Reichsſchulgeſetz
in Entwurf des Jnnenminiſteriums nun endlich fertiggeſtellt
wird vorausſichtlich ſchon bald dem Reichskabinett und den

W xentariſchen Stellen zugehen. Soviel man über den Jnhalt
känwurfes hört, ſtellt er einen Kompromiß dar, der verfucht,

ohen Gegenſätze, die in der Stellungnahme der verſchiede
warteien zur Schulfrage beſtehen, dadurch zu überbrücken,

eigentlich allen Entſcheidungen ausweicht und die beſtehen-

d Ztreitfragen dadurch löſt, daß er die Dinge ſo läßt, wie
et praktiſch her ausgebildet haben.

Schulformen,

kannt.
erreichen,

Um das Reichsehrenmal
gerlin, 16. Auguſt. Die fünf großen Kriegsteilnehmerorgani

des Reichsehrenmales der Reichs
ug eine Denkſchrift überreicht, in der es u. a. heißt: „Be
die Errichtung eines Ehrenmales herangegangen wird, muß

die brennende Frage der Verſorgung in befriedigender
r Die Ehrung der Gefallenen müßte nach

Auffaſſung der Verbände auch in Form von Zweck-
Solche Zweckbauten (Erholungs-

und Unterkunftshäuſer für Sieche) können im Zuſammen
dem Ehrenhain

m dabei der Auffaſſung,
errichtet werden.

Das Nebeneinander der
der Gemeinſchaftsſchule, der Kon

chule und der konfeſſionsloſen e wie wir es heute
ner Vielleicht iſt das

erſt ein neues Geſetz ge

daß hier ein Weg begangen

den,
brauchte, wenn

Die Verbände
werden

muß,
Deshalb unterſtützen
Schaffung

Berlin, 14. Auguſt.

Wohnungen

Bayern verſprochen hatte.

eines Ehrenhaines
Die für die Errichtung eines Ehrenmales
müßten vom Reich und den Ländern aufgebracht werden. Die Vor
nahme einer öffentlichen Sammlung wird von den Organiſationen
entſchieden abgelehnt.“

der ohne Aufwendung erheblicher Mittel zum Ziel führt.
ſie auf das nachdrücklichſte den Plan der

in Thüringen.
notwendigen Koſten

bei Berka

Förderung der Bautätigkeit

vorſieht. Die Mittel

Jnsgeſamt
Davon ſtellen 60 Millionen Zwiſchen-

kredite dar, die ſpäter von den Bauherren durch erſtſtellige Hypo-
theken abgelöſt werden ſollen, weitere 60 Millionen Mark ſollen
wie die Hauszinsſteuerhypotheken vergeben werden.

Die Reichsbannerparade in Nürnberg
die mit geradezu erſtaunlichen finangziellen Mitteln monatelang
zur Feier des Verfaſſungstages vorbereitet worden war, ſcheint
doch nicht den Erfolg gehabt zu haben, den man ſich in Reichs
bannerkreiſen von dieſem Propagandaaufmarſch im „reaktionären“

Es waren zwar Tauſende von Reichs-
bannerleuten in Nürnberg erſchienen, um dem General Hörſing

Zwiſchen dem Reichsfinanzminiſterium
und dem preußiſchen Finanzminiſterium iſt in Erweiterung des
urſprünglichen Bauprogramms eine Vereinbarung getroffen wor-

die innerhalb Preußens den zuſätzlichen Bau von 12000
dazu werden aus dem

ZweihundertMillionen-Fonds genommen, den das Reich für eine
Erleichterung des Wohnungsbaues im Frühjahr dieſes Jahres zur
Verfügung geſtellt hat.
Fonds 120 Millionen Mark.

erhält Preußen aus

geſehen hat.

dieſer Reichs

tragen gewohnt

dieſem

Naumburg,
Landgerichtsdirektor
Diſziplinarſenat in Naumburg eröffnet worden.

huldigen, aber alle, die erſchienen waren, gehörten ohne Unter
chied einer Partei an, und zwar der ſogialdemokrati-

ſchen Partei, und ſo wurde es nicht, wie es in der demokrati
ſchen Preſſe heißt, ein Bekenntnistag der Republik, ſondern eine
ausgeſprochene ſozialdemokratiſche Parteiver-
anſtaltung, wie man ſie auch ſonſt ſchon einmal in Nürnberg

Wenn man bedenkt, daß in Bayern die Demokraten
eine weſentlich andere politiſche Einſtellung haben, als das bei der
Berliner Demokratie der Fall iſt, und daß das Zentrum jeden
falls keinen Wert darauf legt, die Gegenſätze zur r
Volkspartei zu verſchärfen, ſo iſt es verſtändlich, daß man bei

annerveranſtaltung die Roten unter ſich ließ. Und
ſie betrugen ſich denn auch ganz ſo, wie ſie ſich unter ſich zu be

ſind, wenn ſich auch der Reichstagsabgeordnete
Dr. Krohne bemühte, die angebliche Ueberparteilichkeit dieſer Ver
anſtaltung dadurch zu retten, daß er in äußerſt zurückhaltender
Weiſe einige gute Wünſche gewiſſer Zentrumskreiſe ausſprach.
Bayern iſt durch dieſe Veranſtaltung dem Reichsbanner gewiß
nicht mehr gewonnen worden, als es bisher der Fall war.
ſomit iſt dieſer große Aufwand nur ein Schlag ins Waſſer, wenn
nicht Herr Hörſing die Feſtdivität als eine Ehrung auffaßt,
die ihm perſönlich
hängigkeit der deutſchen Juſtiz unterſtützen ſollte.

Diſziplinarverfahren gegen Land-
gerichtsdirektor Hoffmann

Und

alt und die ſeinen Kampf gegen die Unab-

16. Auguſt. Die Diſgziplinagrunterſuchung gegen
Hoffmann in Magdeburg iſt vom

in Goldm t
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Je mit Peslaurafion
weislich gutem Umſatz zu kaufen.reie mit näheren Angaben ſind ſchnellſtens

ten unter H. H. 7958 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg

Aus den von uns erworbenen Anlagen der Gewerk
z Ilberſtedt haben wir verfügbar
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000 Halle (Saale), Berliner Straße 10711

Fernruf 3212.

185 F8. DIbos- Phabton

fabrikneu, mit Original-Kathe-Phaeton.
bsitrig, 6tach Ballonbereift, mit allen

Schikanen ausgestattet
r Mark 7500.sofort zu verkaufen.

Herlichtfenſter, Träger, Rohre, Holz,

deutscher Eisenbahnbedart 6. m. b. H.,

zlin W 9, Abbruchſtelle Jlberſtedt bei Bernburg.
Fernruf Staßfurt. 281. 5264

5350

hiesenſien uncl Kleeßeu
und in Ballen, pa. Qualität Strob, Häckſel,
r, Kleie in einzelnen Zentnern und Fuhren

frei Haus liefert

o eiehard Müller, Halle,2 Delitzſcherſtr. 21/22 Telefon 8639.
I Mansfelderſtr. 29 Telefon 1251.
7 Ein lediger 24899. 75 IIS Weangetetel Cesehirrführer

in ſofort geſucht.R. Lutze,7. erren Dv“lban bei ſieideburg.
ür Perſonenauto (Steewer

l. 0 eſewand' gute Garde 1286) ſicherer
17 e. für leichte, vornehme59.2 Zuſetätigkeit e ſafert du eur

320 128. Antellung. eldung mit
70 ren nachm. 4— 6 Uhr mit guten Zeugniſſen, der auch

75 di 2495 rofort. Antr eſucht.Ritter, ler G X. 7648 an die
s Krauſenſtr. 1, l. Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

6260 um ſofortigen Eintritt87 43 wird eine jüngere, tüchtigeund gewiſſenhafie

I brodgeretit Kontoriſtin
65 1660 r den propiſtonsweiſen eſucht. Kenntniſſe im
45] einer Art kel einen ne d inI kwreter.

d Betracht kommen In
1] 1474 z

75 7467 t Offiziere a. D. oder
12 ſche Beamte a. D. Anz mit Referenzen unter
3.0 1260 7949 an die Gez el. d. Ztg. 6339
J

olontär-
25 8I erwalter
fo 25170 anter 20 Jahren, derp Lehrzeit beendet hat,

o 1405 rg Kut im Siſalo a 1. Oktober geſucht.i a auf und an zu7880n Teſchäftsſtelle d. Ztg.
u tiche Heimarbeit4 hohem Verd3 erdienſt vergibtu s einv oſt München

Chür.). 2228/289

Stenographie ſind erforderlich.
Ausführl. Angebote erbeten
unter F. A. 7925 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig.

Suche zum 1. Sept. oder
ſpäter eine ältere, häusliche

und ſolide 5340Mamſell,
die perfekt kochen kann und
Liebe zum Federvieh hat.Etwas Sentebetbſtigung, keine

Milchwirtſchaft. Zeugniſſe u.
Gehaltsanſorüche an

Frau Trittel,
Domäne Tornau

bei Roßlau (Anh.).

Zwei ledige
Landarbeiterinnen

ſucht zu ſofort W iliyAntsoh, Obermaſchwitz.

Suche für meine 8 Jungen
beſtempfohlene 9

Kinderp-
gärtnerin.Frau Paul E. Sernau,

Forſterſtr. 29/31.

in Landwirtſchaft für a earbeit
zum 1. September geſucht.

Ordentliches

Müdche

Hugo EListe, Gimritz
Poſt Nauendorf.

Suche zum 1. September
ſolides Mädchen

mit guten Kochtenntniſſen od.

einfache Stütze
nicht unter 20 Jahren. Zeug
niſſe und Gehaltsanſprüche
zu ſenden an
Otto Seideol, Fleiſcheret,

Weißen els a. S.,
Gr. Burgſtraße 4.

Jüngeres, kräftiges
Zweitwädchen,
kinderlteb, zum 1. September
geſucht. u melden nachm.
von 6-7 Uhr.

Magbdeb. Str. 58, II.
Ordentliches, ehrliches und

arbeitswilliges 5274
Mädchen,

nicht unter 18 Jahren, in allen
häusl. Arbeiten erfahr., ſucht

Frau Knödel,
Reſtaurant zur Klauſe,

Alsleben (Saale).
Zur Aushilfe gebildetes

Ig. Mädchen
das kochen kann. zur Unter
ſtützung der Hausfrau ſofort
geſucht, evtl. für halbe Tage.

Fr. Baurat Volkmann,
Halle a. S., Kaiſerplatz 1.

Suche zum 1. Sept.
durchaus zuverräſſige

Mamſell,
erfahren in einfacher und
feiner Küche. Backen, Schlach
ten und Geflügelzucht. Keine
Außenwirt ſchaft. Zeugnis-
abſchriften, Gehaltsanſprüche
erbeten an 55 18Frau Landkammerrat

Wendenhburg,
Rittergut Buttelſtedt

bei Weimar.

eine

Geſucht wird für mittleren,
landw. Haushalt für ſofort

junges Mädchen,
am liebſten aus kleiner Land

zit Tr Unter
tzung. Familienanſchlußund Teſchengeld wird gewährt.

Angebote unter L. 8640
an die Geſchäfisſt. d. Blatres.

tellengeſuche

Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Jg. Mann,
28 J. alt, ſucht Beſchäftigung
füc die Vormittagsſtunden,
Botengänge und dergl, bei
geringem Entgelt. Offerten
unter G. K. 7935 an die

Maschinenmelst.
bhaufleur.

33 Jahre alt, verh Führer
ſchein 2 und 3bd, vertraut mit
allen Reparaturen an Mo
toren und landw. Maſchinen,
e zum 1. Oktober 1926 od.
päter paſſende Dauer
ſtellung. Angebote erbittet
O to Schapiewski,

Schloſſermeiſter,

VerſicherungsFachmann,
ſicherer Korreſpondent, erfahrener Regulterungsbeamter, erprobter

in leitender Stellung tätig geweſen, erſtklaſſige
Zeugniſſe, ſucht ähnliche Tätigkeit. Offerten unt. F. M. 7912
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Organiſator,

2454

Chauffeur,
20 Jahre alt, gelernter Auto
ſchloſſer mit guten Zeugniſſen
ſucht ſofort Stellung. An
gebote unt. H. F. 7956 an
d. Geſchäſtsſt d. Ztg. 2486

Landwirt,
25 Jahre alt, 8 Jahre Praxis
ſehr energiſch. ſucht ſofort
Stellung auf größ. Gut als
1. oder ulleiniger

Beamter.
Angeb. unter G. V. 7946
an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Gepr. Oberſchweizer
tüchtig und zuverläſſig, mit
einwandfreien Zeugniſſen,
36 Jahre alt, nat. Geſinnung,
ſucht zum 1. Oktober größere
Oberſchweizer Stellung, bis
100 Kühe und mehr, welche
als Lebensſtellung zu be-
trachten iſt. Mein jetziger
Chef, Herr Hoffſchläger, wird
jede gewünſchte Auskunft über
mich erteilen. Werte Herr
ſchaften wollen Angebote
richten an Oberichweizer
A. Gallaſchki, Kägsdorf
bei Oſtſeebad Arendſee (Malb.).

Landwirtsſohn, 25 J. alt,
verh., init reichen Kenntniſſen
und Erfahrungen in allen
landwirtſchaftl. Fragen, an
ſtrenge zielbewußte Tätigkeit
gewöhnt, ſucht Stellung als

Derwalter
oder Wirtſchafter. Gegend
gleich. Angeboie an Jakob
Senft, Greiz (Thür.),Siebenhitze 29. 8680

Tücht. Keſſelſchmied
ſucht Dauerſtellung auf Gut
zur Bedienung von Dampf
pflug oder reſchmaſchine.
Werte Angebote an Otto
Gegupner, Löderburgbei Staßfurt, Feld ſtraße 11.

Großwig bei Torgau.

Junger Mann, 20 J. alt,
elernter Maſchinen ſchloſſer,
ucht ſofort
Beſchäftigung
irgendwelcher Art.

Angeb. unt. G. M. 3937
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Mittelſchüler, I. Kl., ſuchtz. 1.10.

Lehrſtelle.
Angeb. unt. G Z. 7950 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 2480

Gebildete Dame.
28 Jahre alt ſucht Poſition,

Filiglleiterin,

bchnelderbrumhe.
ff. erb. unter H. L.

an die Geſchäfisſtelle d. Ztg.

Geübie
Weißnäherin

empfiehlt ſich in und außer
dem Hauſe.! Yorckſtr. 75.

Anſtandige veſſere rau,
37 Jahre alt, wirtſchaftlich und

ſolide ſucht 5342Wirkungskrei
in beſſerem frauenloſen Haus
halt, wo ſie ihren wohler-
zogenen 7 jährigen Knaben bei
ſich haben kann. Evtl. Heirat.
Vollſtändtge Wirtſchaft und
Vermögen vorhanden. Huſchr.
unter G. W. 7947 an die
Geſchäfteſt. d. Ztg.

Solid., 20jähriges
Fränulein, 240

ev., ſucht zur weiteren Aus
bildung im Kochen, bei Fa-
milienanſchluß und Taſchen
geld, möglichſt Gutshaushalt,
Jum 1. September Stellung.
Werte Angeboſe erbeten unt.

108, Naum-ſurg(Saaleb, poſtl.

Suche für meine 15 Jahre
alte Tochter, welche 1 Jahr
die Kinderpflegerinnenſchule
beſucht hat, auch im Haushalt
nicht ganz unerfahren iſt, An
fangsſtellung zum 15. September oder Suober, Länd-

licher Ort oder Kleinſtadt
r Es wird wenigerauf Emlohnung, als auf gute
Behandlung und Verpflegung
geſehen. Häuslicher Familiten-
anſchluß erwünſcht, doch nicht
unbedingt erforderlich. Werte
Ungebote unter G. N. 7938
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Junges Mädchen, 24 Jahre
alt, ſucht zum 1 od. 165. Sept.

Stellung als 2491
Mamsell.am liebſten in größ. Haus

halt. Angebote erb. unter
J. 7959 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Ztg.

Junges Mädchen,
20 Jahre alt, welches Koch
kenntniſſe beſitzt. in Miſch
wirtſchaft und Federviehzucht
bewandert iſt und ſich noch
weiter ausbilden möchte ſucht
Stellung auf kleinerem Gut,
am liebſten Nähe von Halle.
Schriftl. Angeb. an 2437

Martha Wondt,
Osmünde bei Gröbvers.

Anſtänd. 20jähr.

Mädchen
ſucht Stellung zum 1. Sept.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Angeb. unter G. T. 7944
an die Geſa äftsſtelle d. Zig.

u Aufwartung
Laden- oder Büroreivigung.
Off. unter H. B. 7952 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

I Lebverieht

Dariehn
zu mäßigen Zinſen zu verleihen
gegen Ackerſicherheit. Offerten
unter H. E. 7955 un die
Geſchäftsſt. d. Zig 2488

I Kangeſuhe

Landguſthof

mit Saal zu pachten oder zu
kaufen geſucht. Gefl. Angebote
unter B. H. B. poſtlagernd
Eis ſeben.

suche

land wirischal

von 50 Morgen aufwäüärts zu
kaufen. Genaue Angaben über
Gebäude, Bodenwert, Jnventar
und Anzahlung erbeten unter
G. 7957 an die Geſchätts-
ſtelle dieſer Zeirung. 5352

Fräulein evon auswärts,
ſolid und ehrlich, im Haus
weſen, Kochen erfahren, ſucht
Stellung in heſſerem ruhig.
Haushalt. Gute, freundliche
Behondlung Beding. Angeb
unter H. M. 79 an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Teppich
etwa 3504. noch gut erhalten,

zu raufen geſucht.
Off. mit Preis u. H. C. 7953

I erin
Glektriſche

Rachttiſchlumpen
von M. 7,00 an 79/861

G. Brose,Gr. Sandberg S.
Chaiſelonque

neu. preiswert zu verkaufen,
evtl. Teilzahlung. 5357

Wettiner Str. 33 pt.

Smoking-
Anzugfaſt neu, für Größe 1,68 ſtarke

J ur preiswert zu verkaufen.Rht zwiſchen 46 Uhr nachm.

Krukenbergſtr. 1. II, l.

Pjunino
sehr gut erhbalten, 249/22
preiswert zu verkaufen.
Albert Hoffmaunn,

S am Riedteckplatz 2

örlnebllr en
u. große Senſgurken verkauft

Ulrich, Niemberg.

Neuer v
3 Ousen
komplett mit Ladezeug und
Anſetzbrettern zu verkauſen.

Chr. Lorenz,
Stellmacheret.

Aſchersleben,
Ueber den Steinen 20.

Gebrauchter
Motordreſcher

Fabrikat Kyffhäuſerhütte, mit
Sortierzylinder, tadellos er-
halten, preiswert abzugeben.
Karl Sechopp, Maſchinen
fabrik, Könnern (Saale).
Fernruf 3895. 535

Verkaufe
700--800 Ztr. reife

Zwleheln,
auch waggonweiſe. Preisange-
bote zu richten an 5846
Hildebrundt, erſtedt 424

bei Halber ſtadt.

IWermetungen

Wohnung
2 Räume und Küche, Forſterſtr.
an Jnhaber mit blauer Karte
zu vermieten. Zu erfragen bei

Thieme, Thielenſtr. 3

Mödliertes Wohn u.
Schlafzimmer W

zu vermieten.
Magdeburger Straße 42.

Gut möbliertes

Zimmer

o

S

zum 1. Sept. zu vermieten.
Robert Franzſtr. 6 pt.

an gebild. beruſstätig. Herrn

Einige ſaubere

leerräume
(elektr. Licht, Waſſer, Telephon)
ſofort zu vermieten.
Magdeburger Str. 15 a, pt.

nahmefreie unmöblterte

fpäter. Off. unt. F. F. 7905
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Meine
Aelteres, alleinſteh. Ehepaar

von auswärts ſucht beſchlag-

Oder 4- Zimmer

Wohnung
mit Küche zum 1. Oktober oder

Mietgeſuche e

möbliertes immer
in rubiger Gegend wird von älterem Herrn in
gebildeter Familie zum 1. September geſucht. An

ebote mit Preis erbeten unter H. D. 7954 an die
Erpedition d. Halleſchen Zeitung, Leipziger Str. 6162.

Pereins- Nachrichten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Deutſchnationale Volkspartei, Gruppe Südoſt. Wir machen
nochmals auf das morgen, Mittwoch, den 18. Auguſt, im
„Stadtſchützenhaus“ ſtattfindende nationale Gartenſeſt der
Gruppe aufmerkſam. Von nachmittags 4 Uhr ab Gartenſeſt
für die Kinder,, allerlei luſtige und unterhaltende Dar
bietungen, wie Eſelreiten, Wagenfahren, Spielen, Schießen
uſw. Für Erwachſene Verloſung, Kegeln, Schießen uſw.
Muſik: das Seifert-Orcheſter. Der Garten iſt geſchmückt und
illuminiert. Um 8 Uhr abends Beginn der Veranſtaltungen
für Erwachſene. Außer dem Konzert im Garten finden reich
liche Vorführungen im Saale ſtatt, darunter Reigen und
Tänze, die Altweibermühle, Geſang von Frl. ZJeske und
Rezitationen ſowie Anſprachen. Die Gruppenleitung hat alles
nur mögliche getan, um das nationale Gartenfeſt in der
vorzüglichſten Weiſe vorzubereiten. Um regſten Beſuch wird

gebeten, Eintritt für Kinder 20 Pfg., Erwachſene
g. ung am nächſten

ſchullehrers W. mann: „Die heutige Re vde in
der Volksſchule und das Rechenbuch von Hentiſchel-Kölvſch.“

3. Schleſiſches Dragoner- Regiment Nr. 15 feiert
am 2. und 8. Oktober ſeinen erſten Regiments
appell in Berlin. Anmeldungen nimmt entgegen?
Winter, Eſſen-Ruhr 1, AkazienAllee 89..

I RADIGO
Leipziger Sender.
Mittwoch, den 18. Auguſt. 4

undfunk (Wirtſchafty; 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichteno u amerikaniſche Metallmeldungen
des Vorabends. 2,45 Uhr: dto Baumwolle, Land-
wirtſchaft. Berliner Del Notiz 8,25 Uhr: dto
Berliner Deviſen oamtlich, Berliner Produltenbörſe amtlich
5,15 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bzw. Ver-
kehrsfunt. 6 Uhr Wirtſchaftsnächrichten Wiederholung
von 2,45 und 3.25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter. Berliner Metalle amtlich Berliner Schrott,
6,20 Uhr: dio., ren für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunk Unterhaltung und Belehrung) 10,05 Uhr:
Verkehrsfunk. 10,15. Uhr: Was die Zeitung vringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Porausſage (Deutſch
und Eſperanto). 12 Uhr: Mittagsmuſik nzertauf dem Sprechapparat der Firma Jul. Heinr. Zimmer-
mann. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht. 3-4 Uhr: Pädagogiſcher Rund
funk des Zentralinſtituts, Berlin Deutſche Welle), 3 Uhr
Lektor Mann und Studienrat Friebel: Engliſch für An
fänger. 3,55 Uhr: Lektor Mann und Studienrat Ftiebel:
Engliſch für Fortgeſchrittene.J und 5.30——6 Ubhr: Nachmittagskonzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Dr. F. K. Duske.
6,30--6,45 Uhr: Morſekurſus. 6,45--7 Uhr Arbeitsbericht
des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 7—-7.30
Uhr: Dr. Alfred Lehmann: „Aus dem Leben großer

auberkünſtler.“3 7.as Uhr: Orientaliſche Dichtung. Mitwirkende: Martina

und Lothar Körnex vom Alten Theater
und das Leipziger Rundfunkorcheſter unter Leitunh von

K.Dr. F. Duske.Anſchließend (etwa 9,50 Uhr): Preſſebericht und Spork

unk.
Anſchließend: Funkpranger.
Darauf: 10—-12 Uhr: Tanzſportmuſik,

Joachim Klengel.

ad en Wner ſaſs 9.
Ersatzteile ODachritzstr. 2. Tel. 9120

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Jn unſer Handelsregiſter A, Nr. 1849, iſt heute bei der

dort eingetragenen offenen Handelsgeſellſchaft in Firma
„Bärwolf u. Geier, Kiesgruben“ in Erfurt eingetragen, doß
der Geſellſchafter Ostar Bärwolf von der Vertretung der
Geſellſchaft ausgeſchloſſen iſt.

Erfurt, den 12. Auguſt 10926.
Das Amtsgericht, Abt. 14.

Jn unſer Handelsregiſter A, Nr. 554, iſt heute bei der
dort eingetragenen Firma „Hermann Netz, Jnh. Albert
Schmidt“ in Erſurt eingetragen; Dem Käufmann Werner
Bertram hier iſt Prokura erteilt. Die Prokura des Wilhelm
Bremer hier iſt erloſchen.

Erfurt, den 12. Auguſt 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 14.

Jn unſer Handelsregiſter, Abt. A, iſt heute bei der
unter Nr. 335 eingetragenen Firma Carl F. Große, Thale,
folgendes eingetragen worden: Die Firma iſt erloſchen,

Quedlinburg, den 15. Auguſt 1926.
Das Amtsgericht.

Jn unſer Handelsregiſter, Abt. A, iſt bei der unter
Nr. 271 eingetragenen Firma Luiſe Lüders, Thale
heute folgendes eingetragen worden: Die Firma iſt er
loſchen.

Quedlinburg, den 13. Auguſt 1926.
Das Amtsgericht.

In unſer Handelsregiſter A iſt heute unter Nr. 241 die

Otto-Morgenſtern

J

Leitung Hans

offene Handels geſellſchaft Roßberg u. Co. in Torgau ein
etragen. Die perfönlich haftenden er ſind Oberngenieur Hugo Roßberg aus Torgau Kaufmann Paul

Roßberg aus Frankfurt a. M. Zur Vertretung der Geſell
ſchaft iſt nur der Oberingenieur Hugo Roßberg in Torgau
ermächtigt. Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1926 begonnen.

Torgau, den 7. Auguſt 1926.
Amtsgericht.

a
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Heute vormittag *,9 Uhr endete der Tod das arbeits-,
aber auch erfolgreiche Leben des Ehrenvorsitzenden unseres
Vereins, des

Herrn Stadtrates a. D

Wir betrauern in ihm das älteste Mitglied unseres Vereins,
das länger als 60 Jahre seine Kräfte dem Verein gewidmet,
und dem der Verein einen groben Teil seiner Erfolge zu ver-
danken hat. Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

alte al den 16. August 1926.
Kaufmanniseher Verein E. IV.

Die Trauerfeier mit folgender Einäscherung erfolgt am Donnerstag,
den 19. d. Mts. nachm. 8 Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

79/868

Am 16. August verschied das frühere Mitglied der
Industrie- und Handelskammer zu Halle

Herr Kaufmann und Stadtrat a. D.

Herr Probst gehörte unserer Kammer von 1911 bis
1925 als Mitglied an und hat in diesen Jahren an den
Arbeiten der Kammer mit großem Pflichteifer und leb-
haftem Interesse teilgenommen.

Dankbar für seine Mitarbeit, werden wir sein An-
denken in Ehren halten.

Halle (Saale), den 17. August 1926.

Die Iudustrie- und Handelskammer
Manschewski.

Halle (Suale),
mannswonhl,

Statt besonderer Meldung.

In tiefer Trauer
Marie Nehmiz
Friedrich Nehmiz, Oberst a. D.

Gestern nachmittag 4, Uhr entschlief sanft nach kurzem
Krankenlager im 77. Lebensjahr unsere liebe, treue Schwester,
Schwägerin, Tante und Grobtante, Fräulein

Margarethe von Hartung geb. Nehmiz
Helene Nehmiz geb. Richter
sowie Nichten, Neffen u. r
Kronprinzenstr. 38, III, Schkeuditz Beriaumdare Saale Aitenburg, d. 16. Aug. I

Die feier und EBinäscherung findet Mittwoch, den 18. August
nachmittags U Uhr u der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes Statt

en dankend abgelehnt. 3494

Eintritt frei!
Jedermann willkommen, besonders Eltern und Jugendliche, auch

„Gesundes dugendlehenf“
Ausstollung vom Schmutz u. Schmuck unseres Volks u, Jugendlobens

Täglich geöffnet von 8 Uhr morgens bis 10 Uhr abends in der
Aula er Martiänsechule-

Schulkinder.

Bezirks-Ausschuß
zur Abwehr des Alkohols.

Eintritt frei!

e

266/62

Man rühre
mich kalt an
und lasse mich dann 20 Minuten kochen.
Alsdann verwandle ich mich in 6 Teller
hochfeine, schmackhafte Suppe. Meine
Famiſie besteht aus den Sorten:
Erbe fein Erbs mit Speck, Erbs mit Reis
Biumenkohl, Spargel, Tomaten, Grünkern,

Piiz, Ochsenschwanz, Krebs, Teigwaren.
Dabei bin ich so billig Jeder Kaufmann

hat mieh.

X

Su ppen in Wurstform

famienanzelge aller Art lietert äuberst preiswert
Gueh- u. Kunstruckerei Otto Thiele

Halle a. S., Leipziger Str. 6162.

Erna dahnke
Erich Schlichting

Verlobte
z

Halle (Saale), 18, August 1926

Rudolf Haymstr. 88 Llebenauerstr., 163
2490

e e e Todesfälle
Fri Beyer, 20 J. Halle. Feer Mittwoch

nachm. 2, Uhr Kap. des r w. AunagaBauer peb. J 73 J., Halle. n Mitt
woch 2i), Uhr kl. Kap. d. Gertraudenfriedh. Frauohanne Dieſing geb. Winſelmann, Naundorf.

eerd. Dienstag nachm. 4 Uhr. Oberpoſtſchaffner
i. R. Karl Platz, 67 J., Liebenwerda. Beerd.Mittwoch nachm. 3 Uhr. Kaufm. Martin Richter,
18 J., Elſterwerda. Beerdig. Dienstag nachm.
3 Uhr. Zigarrenmacher Hermann Stein, 83 J.,
Eilenburg. Beerd. Donnerstag vorm. 11 Uhr. Fr.Eliſabeth Wolff geb. Lepke, 64 Jahre, Gärtnerei
Hainichen bei Eilenburg. Jnvalide Friedrich
Süßenguth, 69 J., Halberſtadt. Beerd. Mittwoch
nachm. 2 i. Uhr r.

Zur ü e
Dr. mecl. Bruno Leſimann
Br. Ulrichstraße 6—8, Haus Wollmer

2652,604

Verreist
Dr. Wiedemann, Seſimeerste.

Wir verlängern deshalb um

Beginn 4 Uhr Ufa-Wochensehau

a Das große Programm im
T

Vig- Theuter lelpzlger 9,

hat durehsehlagenden Erfolg

„„Die vom aneren Ufer
ergreifendes Spiel von Liebe und Leidenschaft in 6 Akten,

Tage

Beginn 4 Uhr

Deutscher Musiker Verhand
Ortagruppe Halle.

C z onnerrias, den 19. August,
S S adends 8 UhrS Saglgchloßbrauerei e

Gr. Massen Konzert
120 Mitwirkende 120 Mitwirkende

Leitung: F. We Bonn
Dirigent des Berliner Philharmon. Blas Orchesters.
Vorverkauf: 60 Pfennig bei Hothan, Rest. Heinze,

Fleischerstr., Zigarrengeschäft Vogel, Reilstr.Naoh dem Kongsert großer Ball
Die Veranstaltung findet bei jeder Witterung statt.

rwrlalhalae
Heute, Dlenstag

Großer

Herausforderungs
Horr O RelGel gegen

Amat.-Schwergew.- F
Meister, Halle

Ferner ringen,
Omentschenko geg. V
Lobmeyer gegen W

Der grobe
knischeidungskam

rleiroscholtgeg

Wratzke Steiger,
5128 Juwelen

preiswert und u
hre hierbst und Wintergarcderobe be-
ciarf cler Auffrischun do. Es sind schon
eine Anzahl neuer Modelle eingetroffen
und ernpfiehlt es sich, Sachen schon
jerzt zur Vmenderuno 20 senden.

BRUNG FREVTAG

Vorher:
HNoſſieterantenGän7ZI. neuer Variets
Poststr. 9/ 10. Vorverkauf ad Il V

Gold SilIber.0 er SanBrauerei
Mittwooh *4 Vhr

Er. Park- Rom
Eintritt frei. 795

Wehen

Morgen Mittwoch
8 Uhr2 Konzert

Ltg. Obermusikmstr
C. Steuer. G

72/2 Uhr Tar
Eintritt zu allem frei.

Halbwattlanhe

E. Brose,

G KRAFT UND SCHGCNH
e re

Der Körnerkultur Film
der Ufa 195/71

in neuer, bedeutend

erweiterter Fussung!

Nur noch 3 Tage
Beginn 4 Uhr

H. O F J A G E R
Morgen Mittwoch nachm. und abends
2 gr. Garfen-onzerfe

Auswärtige Theater

Schauſpielbans
n Dresden:Mittwoch den 18. Auguſt

7 Uhr Schwanenweiß.

Jn kl. vornehmer Fremden
penſion finden vom September
an wieder einige junge Damen
Aufnahme für oder 1 Jahr
zur Haushaltesu. der feinen Küche. Familien
anſchluß. Perſonal vorhanden.
Monatl. Zuzahlung 100 Mark.

Gefl. n 5338Frau Dr. Zeiß, KonſtanNeuhauſenſtraße 14. v

IIIIIIIIIICCCXIIIt(ICCEBIIIIIIIIIIIIII
vermietet 249/21

Albert Hoffmann,
S am Riebeckplatz. 2

Gutes dauerhattesGammi-
band für Stramytd n
kauft man dei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

S

Se erhalten

Kunden durch eine
Anzeige in der

4 HBernfi. Hrunwaſd
Möbelfabrik und Magazin

Halle (Saale), Ratbausſtraße 2,
en Bauers Reſtaurantempfiehlt

Wohn-, Eß-, Herren-, Schlafsimmer, Küchenund einzelne Möbel in großer Auswahl zu

ne b

ehe billigſten Preiſen unter lang-
jahriger Garantie. J

7

ausgeführt vom Görlach-OrchesterAbends unter gütiger Mitwirkung des „Halleschen

Gesangvereins Ossian. Zeitung“Eintritt nachm. frei, abends 25 Pf. 252,/655

Bad Friedrichroda
Vilia Filicitasvornehmes Fremdenheim Sdirekt am Walde. S
Volle Penſion 5,50-6 M.

Warnung.
Ich warne hiermit jedermann

vor dem Betreten meiner Grund
ſtücke wegen Seibſtſchüſſen
und Fußangeln. 5355Otto Rothe, Landwirt,

Delitz am Berge.

Schleifen, Fahnen, Pup—

empfiehlt in den neuesten Mus

Gr. Sandberg 8.

Frniekran
Harken, Sensen, Sträu
Gedichtbücher

Ihn HenttßSchmeerstraße 24

Trinke Fchn ape von Vater Walther
Bleibet geesunck Da bie ins Alter
Tu“e u Liebe Deiner NMleren,

rin u wkret Du achon epren. 604
Vater Walther Sechnaps
reinen Kornbranntwein Liter- Krug Mk. 8,60, Uiier
Krug Mk. 2,00, Probetl. 60 Pf. Zu haben be L. Barih,
Leipzi e Str. 80; A. Frensel, Reilstr, Ecke Leopold
str.; T A. H. Fritze, Beesener Str. 18; Paul Fritesche
Delitzscher Str. 74, H. fiartick, Leipziger Str.
O. Haeder, Oſeariusstr. 11; A. Rasch. Rich. Wagner-
str. 60; O. Schaat, Wörmlitzer Str. 107 F. Schumann
Friedrichstr. 8; L. Büchner. Halie-Trotha; R. Fleck
Fretimfeiderstr. 19 Wilhelm Ender, Luaw. Wuche
rerstr. 33 Ernst Hecklau, Reilstr. 2.
Uörlabriß k. Waniner, Rane a. Tel. 1501

ReCinzelunmmer nur meht

Viertehahrs n i
MünchenerJugend

z rende r e für Dunſt e e e
u

München, Herrnſtraße 10.h
Jelcſeßklößehen, Weißenſel

Morgen Mittwoch abend

Großes Konzert
der Kapelle Schötensack.

Jahrga

bezugsprei.
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e

frankret
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Hallo un mngebeng
Halle, 17. Auguſt.

Die Regenverſicherung
Wie man ſich gegen verregnete Sonntage ſchützen kann.
„Haben Sie ſchon etwas von einer Regenverſicherung

u W Z.Ach, Sie meinen wohl jene Verſicherung, mit der ſich jetzt die
Berliner Gaſtwirte gegen die verregneten Sonntage ſchützen
wollen, die ja leider in dieſem Jahre ein Dauerzuſtand geworden
ſind und für einen großen Teil des Gaſtwirtsgewerbes eine Kata
ſtrophe bedeuten

„Ja, gewiß. Allerdings ſteht die Verwirklichung dieſes Pro
jektes noch in weiter Ferne, wenn auch der Berliner Gaſtwirte-
verband bereits vorbereitende Schritte unternommen hat.

Aber woran liegt es denn
„Nun, in Deutſchland hat man eben noch keine Konzeſſion für

derartige Verſicherungen. Jn England dagegen gibt es ſo etwas
ſchon lange. Bereits vor dem Kriege verſicherten ſich hier die
Sportvereine gegen den finanziellen Ausfall, den ſchlechtes Wetter
ihren Veranſtaltungen brachte

Wie ging denn das vor ſich?
„Nun, ganz einfach. Der Sportverein bzw. der Gaſtwirt er-

rechnet aus der zu erwartenden Beſucherzahl die Höhe ſeiner Ein
hahmen und gibt dieſe Summe der Verſicherungsgeſellſchaft an.
Dieſe nennt die Prämie aber erſt am Tage vor der Veranſtaltung
und bevrechnet deren Höhe auf Grund des Wetterbevichtes. So be
trägt die Prämie bei einwandfreier, günſtiger Wettervorherſage

Prozent, bei ungewiſſer Wettervorherſage 3--7 Prozent und bei
ungünſtiger Wettervorherſage bis gu 20 Progent der ange meldeten
Summe, wenn in letzterem Falle die Geſellſchaft die Verſicherung
ſicht überhaupt ablehnt.“n Jn Halle hat man an ſo etwas wohl noch nicht gedacht

O doch, man wollte in Halle 1924 bei dem großen Stahl
helmtag eine derartige Verſicherung eingehen.“

Und mit welchem Erfolge
„Die Sache ſcheiterte eben daran, daß in Deutſchland dieſe Art

der Verſicherung noch nicht konzeſſioniert t.
Aber Sie haben Vertrauen zu der Sache
„Ganz gewiß! Allerdings müßten unſere meteorologiſchen

Stationen ſich noch etwas vervollkommnen und dann würde es ſich
empfehlen, daß ſich bei derartigen Verſicherungen mehrere Geſell
ſchaften zuſammenſchließen, etwa nach Art einer Kataſtrophen-

icherung.ver W ſenchtet mir ein. Eine Zentralſtelle würde man dann
am zweckmäßigſten wohl in Berlin ſchaffen, nicht wahr

„Ja, ſo iſt es auch gedacht.“
Schade, daß wir die Regenverſicherung nicht ſchon 1926 hatten!

„Wirklich ſchade es.
Unfälle in Schulen.

Selbſt bei größter Sorgfalt der Lehrer läßt es ſich nicht ver
meiden, daß gelegentlich in den Schulen Unfälle der Kinder vor
kommen. Für ſolche Unfälle haftet aber eine von den Schulen,
insbeſondere für die Lehrer abgeſchloſſene Haftpflichtverſicherung
nur inſoweit, als die Unfälle durch Verletzung der Aufſichtspflicht
eines Lehrers verſchuldet ſind.

Bei den meiſten Unfällen, bei denen ein Verſchulden der Auf

Jahrgang 219

ſichtsperſonen nicht vorliegt, ſetzt die Haftpflichtverſicherung nicht
ein, und die Verletzten gehen leer aus, wenn die Kinder nicht durch
eine Unfallverſicherung gegen ſämtliche Unfälle in der Schule ge
ſchützt ſind. Den Schulleitungen kann deshalb der Abſchluß einer
SchülerUnfallverſicherung, die zu ſehr günſtigen Bedingungen zu
Faben iſt, nur dringend empfohlen werden.

handwerkerkredite
Aus der Erwägung heraus, daß infolge der Belebung des

Haumarktes das Handwerk zurzeit größere Betriebsmittel benötigt.
hat ſich die Girozentrale Kommunalbank für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt in Magdeburg entſchloſſen, aus eigenen
Mitteln

1000 000 Reichsmark
für Handwerkerkreiſe zu einem verbilligten Zinsſatz bereitzuſtellen,
deren Rückzahlung innerhalb drei Jahre zu erfolgen hat. Die Zu-
führung der Kredite erfolgt durch die ihr angeſchloſſenen Spar-

taſſen.

Aufhebung eines Verbotes für Kraftfahrzeuge
Für den Kraftfahrzeugverkehr iſt wieder eine Verordnung er

gangen, wonach das bisher für Kraftfahrzeuge beſtehende Verbot,
an Straßenbahnen vorbeizufahren, die an einer Halteſtelle halten,
aufgehoben iſt.

Die Kraftfahrzeuge dürfen jetzt auch auf der Seite, auf der
die Fahrgäſte aus und einſteigen, in Schrittgeſ chwindig-
teit und in einem ſolchen Abſtand vorbeifahren, daß die Fahr-
gäſte nicht gefährdet werden.

Warnung vor ausländiſchen Lotterien
Die Liechtenſteiner Klaſſenlotterie (Fürſtentum Liechtenſtein)

verſendet durch ihren Vertreter Dr. Probſt in St. Gallen Loſe
zu fünf Schweizer Franken. Zugleich mit dieſen Loſen werden
drei Werbekarten zu drei Franks mitgeſandt, die der Spieler an
drei weitere Perſonen verkaufen muß. Dieſe Perſonen müſſen
nun je ſieben Franken einſenden und erhalten ein Serienlos und
je drei Werbekarten, die ſie auch in der gleichen Weiſe verkaufen
ſollen. Jedem Teilnehmer wird ein Gewinn von 800 Schweizer
Franken zugeſichert.

Dieſe Lotterie iſt nicht zugelaſſen; eine Beteiligung iſt alſo
ſtrafbar.

Lohnbewegung der Straßenbahner
Die an dem Tariſvertrag für das kommunale Straßenbahn-

perſonal Mitteldeutſchlands beteiligten Gewerkſchaften haben den
Vorſchlag des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes der Kreiſe und
Gemeinden auf Verlängerung der zurzeit für das kommunale
Straßenbahnperſonal Mitteldeutſchlands gültigen Lohntafel nicht
angenommen, ſondern ihre Forderung auf Erhöhung der Löhne
um 5 Pfg. pro Stunde der Mitteldeutſchen Bezirksſchiedsſtelle für
Straßenbahnertarifſachen zur Entſcheidung unterbreitet.

Die Verhandlungen vor der Bezirksſchiedsſtelle finden am
Donnerstag, den 19. Auguſt, ſtatt.

Tagung der Heilkundigen Süddeutſchlands in Halle. Am
Sonnabend wurde hier der zweite Kongreß des „Verbandes der
Heilkundigen Süddeutſchlands“ im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“
eröffnet. Der Abend war einer Begrüßungsfeier gewidmet, die von
muſikaliſchen und deklamatoriſchen Vorträgen umrahmt wurde.
Der Sonntag begann mit einer Hauptverſammlung, zu der Vertreter
aus allen Gauen Deutſchlands erſchienen waren. Am Nachmittag
fand eine Reike wiſſenſchaftlicher Vorträge ſtatt. Die Teilnehmer
nen atn Montag die Stadt und ihre Sehenswürdigkeiten.
Eine Heer am Nachmittag beendete den diesjährigen
ongre

I. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Halle und der SaaleElſter Kanal
Dienstag 17. Auguſt [926

Die Rentabilität des Projekts Leipziger CLokalintereſſen Die Stellung der Reichsregierung
Halles Intereſſen

Jn den letzten Monaten iſt von intereſſierten Stllen mit
aller Energie das Projekt eines Saale--Elſter- Kanals auf-
gegriffen worden. Es iſt darum gerade für Halle und ſeine
wirtſchaftlichen Jntereſſengebiete von beſonderer Wichtigkeit, zu
wiſſen, wo die Regiſſeure und ſonſtigen Fachleute dieſer auf
einmal ſo elementar „hervorgebrochenen“ Bewegung im mittel-
deutſchen Blätterwald zu ſuchen ſind. Von jeher war der
Förderer aller dieſer Saale--Elſter-Kanalintereſſen der „Elſter
Saale KanalVerein“, der ſeinen Sitz in Leipzig hat und, wie
daraus nur allzu leicht zu folgern iſt, völlig im Fahrwaſſer
Leipziger Lokalintereſſen ſchwimmt. Dieſer Verein hatte noch
Anfang des Jahres 1926 gar kein glattes Arbeiten in der
Metropole Sachſens. Jm Gegenteil, eine ernſte Abneigung des
Leipziger Oberbürgermeiſters Dr. Rothe, der ſich zunächſt ganz
entſchieden gegen die unnützen Ausgaben eines ſolchen Projektes
wandte, war zu überwinden. Es hat aber jetzt den Anſchein,
daß dieſe auf nur zu realen Grundlagen aufgebaute Meinung
des Leipziger Oberhauptes durch die ungeheure lokale Propaganda
beiſeite geſchoben worden iſt.

Es iſt darum von Jntereſſe, hier
einigen einwandfreien ſtatiſtiſchen Erhebungen

über eine etwaige Rentabilität dieſes Rieſenprojekt Raum zu
geben. Denn darüber ſind ſich Gott ſei Dank alle in Frage
kommenden Stellen klar, daß eine ſolche Wiſferſtroße, die für
ie Reichs und ſonſtigen Finanzen eine Kraftprobe ellererſter

Art darſtellt, nur zu verantworten iſt, wenn eine einigermaßen
erträgliche Rentabilität der inveſtierten Kapitalien zu erwarten
iſt. Anderweitig wären dieſe Millionen die Reichsregierung
ſchätzt ſie auf 90 zum Aufbau unſerer kranken Wirtſchaft
beſſer zu verwenden.

Wie zuverläſſig von intereſſierten Fachkreiſen ermittelt
worden iſt, betragen die Umſchlagmengen des Jahres 1925 von
den mitteldeutſchen Hafenſtädten nach Leipzig

von Halle 5 441 Tons
Aen 2Wallwitzhafen 80 889

„Dorgau 18 287Rieſa 800Summa 50211 Tons.
Hierzu käme noch eine Vorortbeförderung von rund 5500 Tons.

Verfrachtet auf dem obligaten 400-Tonnenkahn, würden das
rund 140—150 Kahnladungen ausmachen. Es kann nun nach den
bisher bei anderen Kanalbauten gemachten Erfahrungen füglich
nicht recht behauptet werden, daß dieſer geſamte Umſchlag der
neuen Waſſerſtraße zugute kommen wird. Bekanntlich iſt ja
unſer Halleſcher Umſchſag nach Leipzig aus dem Grunde ſo
gering, weil bis Halle nur die 400-Tonnenkähne fahren können,
während beiſpielsweiſe bis Wallwitzhafen die 1300 Tonnenkähne
kommen können. Halle iſt alſo durch

die fehlende Saalekanaliſierung
ganz ſhyſtematiſch trotz ſeiner zu Leipzig günſtigen Lage
von dem Umſchlag der Maſſengüter nach Pleißeathen aus
geſchaltet.

Frei von Rundfunkſtörungen!
Glänzender Erfolg der Kohlebügel bei der Straßenbahn in Halle.

Halle, die „Rundfunkhölle“, wo man bisher in den meiſten
Teilen der Stadt einen Rundfunkempfang in der Dunkelheit ſo
gut wie gar nicht kannte und wo auch am Tage ein genußvoller
Fernempfang unmöglich war, iſt ſeit dem 16. Auguſt von den
Störungen durch die Straßenbahn befreit worden. Seit dieſem
Tage laufen die Straßenbahnen mit Schleifhügeln aus Kohle, an

ſtatt der bisher verwendeten gus Aluminium. Schon ſeit Monaten
wurde Tag und Nacht fieberhaft an der Erneverung der ganzen
Oberleitung gearbeitet und die Anbringung der Bügel erfolgte
gleichzeitig innerhalb eines Tages.

Schon äußerlich zeigt ſich die Wirkung durch das faſt voll
ſtändige Fehlen der bisherigen außerordentlich ſtarken Funken-
bildung. Der Erfolg für den Rundfunkempfang übertrifft alle
Erwartungen. Bei der ſchwachen Verſtärkung, wie ſie für den
Empfang des Zehn-Kilowatt-Senders Leipzig genügt, ſind die
Störgeräuſche ganz verſchwunden, auch bei Königswuſterhauſen
zeigt ſich höchſtens ein leichtes Kratzen, während bei hohen Ver-
ſtärkungsgraden allerdings noch zeitweiſe knatternde und kratzende
Geräuſche zu hören ſind. Dieſe dürften aber in einigen Wochen,
wenn die Oberleitung durch die Kohleſtücke glatt geſchliffen iſt,
auch noch verſchwinden.

Zum erſten Male weiß nun der Halleſche Funkfreund erſt,
was ſein Apparat leiſtet, und vermag den Zauber der Be
herrſchung der weiteſten Räume zu fühlen. Endlich wird auch der
Bevölkerung dieſer im Herzen Europas gelegenen Jnduſtrieſtadt
mit ihren faſt 200 000 Einwohnern die Segnung des Rundfunks
zuteil, während bisher das Ertragen der wahrhaft ungeheueren
Störungen nur dem begeiſterten Funkfreund möglich war. Dieſer
wohlgelungene Verſuch im großen Maßſtabe dürfte richtung-
gebend für die Störungsbekämpfung im Reiche und in aller Welt
ſein. Einige wenige unentwegte Funkfreunde waren es, die ſich
trotz aller Unkenrufe für das Wagnis eingeſetzt haben, bis ſie die
Unterſtützung der Straßenbahnverwaltung und anderer Stellen
gefunden haben. Der Erfolg aber wird Zebntauſenden zugute
kommen.

Wurfſendungen bei der Poſt
Die Deutſche Reichspoſt nimmt ſeit einiger Zeit aufſchriftloſe

unverſchloſſene Maſſendruckſachen (Wurfſendungen) zur BPeförde-
rung an. Zur Verteilung kommen Sendungen für beliebige
Gattungen von Empfängern, z. B. ſämtliche Haushaltungen, ſämt
liche offene Geſchäfte uſw. oder beſtimmte Verufsklaſſen, die den
Briefzuſtellern aus ihrer Kenntnis der örtlichen Verhältniſſe ohne
weiteres bekannt ſind. Die Empfängergattung iſt am Kopfe jeder
Druckſache anzugeben. Daneben kann der Abſender vermerken: „Ver
teilt durch die Deutſche Reichspoſt“.

Wird die Verteilung in offenem Umſchlag oder in beſtimmter
Faltung gewünſcht, ſo müſſen die Angaben über die Empfänger-
gattung auf der Außenſeite der Sendungen erſcheinen, ſo daß ſie
ohne weiteres zu leſen ſind. Die Zahl der zu verteilenden Druck-
ſtücke iſt von dem Auftraggeber auf Grund eigener Feſtſtellungen
für jede Poſtanſtalt zu beſtimmen. Die Mindeſt zahl einer Auf-
lieferung beträgt, wenn ſie durch verſchiedene ZuſtellPoſtanſtalten
verteilt werden muß, 500 Stück, wenn ſie nur für den Einliefe-
rungsort beſtimmt iſt, 100 Stück. Das. Gewicht des Einzelſtücks darf
20 Gramm nicht überſteigen. Die Gebühr für Wurfſendungen
beträgt 25 der tarifmäßigen Druckſachengebühr für das Stück unter
Aufrundung des Geſamtbetrages auf volle 10 Pfennig. Die Aus
händigung an die Empfangsberechtigten erfolgt nach den Grund
ſätzen für die Aushändigung gewöhnlicher Briefſendungen. Nach
und Rückſendung findet nicht ſtatt. Aus geſchloſſen von der
Verteilung ſind Druckſtücke politiſcher oder religiöſer Natur ſowie
ſolche, deren Jnhalt gegen die Geſetze oder das öffentliche Wohl
oder die Sittlichkeit verſtößt.

Aus dieſen Tatſachen heraus iſt auch die Stellung Halles
zu dieſem Projekt eines Elſter--Saale-Kanals gegeben. Halle
würde ſeine eigenen Intereſſen und die ſeiner hier ſeßhaften
Schiffahrtskreiſe untergralen, erführen dieſe ohnehin ſchon ſtark
genug betriebenen Leipziger Jntereſſen noch eine Förderung.
Halle kann ſich nur für einen ſyſtematiſchen Fortſetzungsbau des
Braunſchweiger Flügels mit einer ſich anſchließenden Saale
kanaliſierung einſetzen.

Wie aus den obigen Zahlen erſichtlich iſt, liegt für die Aus-
führung von Arbeiten am Saale--Elſter-Kanal

wirtſchaftlich auch nicht das geringſte Bedürfnis
vor. Zumal bevor eine Kanaliſierung der Saale eine Schiff-
barmachung für 1300-Tonnenkähne bis zur Mündung von
Halle ab die Gewähr dafür bietet, daß die neue Elſter-- Saale
Waſſerader für den Transport der Maſſengüter, die heute über
Wallwitzhafen gehen, nutzbar gemacht werden kann. Es würde
ſich alſo für die Beſtrebungen des „Elſter--Saale-KanalVereins““
das komiſche Bild ergeben, daß dieſe Herren eine Hoſe ohne Ge
ſäß herſtellen, um dieſes durch ein paar Sicherheitsnadeln quaßt
zu erſetzen!!

Das Seltſamſte bei dieſer Angelegenheit, zu der vor allem
die eventuellen ſpäteren „Nutznießer“ zu Beitragsleiſtungen
herangezogen werden, iſt die Tatſache, daß der augenblickliche
Reichsfinanzminiſter Dr. Peter Reinhold derarng eng mit n
lokalen Leipziger Jutereſſen liiert iſt, daß von ihm eine Wür-
digung dieſer ſtatiſtiſchen Tatſachen, die dieſem fatalen Kanal
projekt gewiſſenmaßen das moraliſche Todesurteil ſprechen, über-
haupt nicht zu erwarten iſt. Erſchwerend fällt hierbei die Tat-
ſache ins Gewicht, daß er als Finanzminiſter das entſcheidenſte
De tlein, nämlich die Finanzierung des Ganzen, zu erledigen
hat.
Es ergibt ſich demnach aus dieſer ganzen Angelegenheit,

die ſo groteske Formen anzunehmen droht, für die Halleſchen
Intereſſen ohne Zweifel nur die eine Tatſache, dahin zu wirken,
daß zunächſt die Kanaliſierung der Saale

von Halle bis zur Mündung in die Elbe
in Angriff genommen wird. Die Rentabilität dieſes Projektes
ſteht außer allem Zweifel und dürfte inbezug auf die Koſten
nur geringe Bruchteile des Elſter--Saale-Kanals betragen; ſollte
ſich bei einer durch dieſen Bau am Saagalelauf reſultierenden
Verkehrsſteigerung, die zunächſt einmal Halle von Nutzen ſein
wird, eine unbedingte Notwendigkeit ſie iſt augenblicklich, wie
geſagt, überhaupt nicht vorhanden für den Bau einer Waſſer
ſtraße nach Leipzig ergeben, ſo iſt es dann immer noch Zeit, dem
Projekt näher zu treten. Jm übrigen werden die Leipziger wohl
kaum der Mitwelt den Glauben, daß für ihre Arbeitsloſen keine
andere Arbeit zu ſchaffen wäre, ſoufflieren können. Das Urteil
des Leipziger Oberbürgermeiſters Dr. Rothe, daß es unverant
wortlich ſei, derartige Summen für ein unrentables Unternehmen
herauszuſchmeißen, und daß es keinen Zweck habe den Leip
ziger Hafen betreffend „ein Loch auszubuddeln, das dann
liegen bleiben würde,“ mögen allen Verfechtern dieſer Jdee, vor
allem der Saale-Elſter-Kanalverein, eine Mahnung zur nöch-
maligen Prüfung der ſtrittigen Angelegenheit ſein! H. B.

c

Ueber die Einzelheiten des Verfahrens geben die Poſtanſtalten
Auskunft.

Fahrpreisermäßigung zugunſten der Jugendpflege.
Wie uns die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle mit-

teilt, bleiben die für das Kalenderjahr 1925 und die für einen Teil
des Kalenderjahres 1926 von der Eiſenbahnverwaltung ausgeſtellten
Beſcheinigungen (gelbe Karten) über die Anerkennung der Jugend-
pflegevereine zur Jnanſpruchnahme der Fahrpreisermäßigung bis
Ende 1926 in Geltung.

Vom 1. Januar 1927 an werden Beſcheinigungen (hellblaue
Karten) nicht mehr von der Eiſenbahnverwaltung, ſondern von den
für die Anerkennung der Jugendpflegevereine zuſtändigen Behörden
(in Preußen von den Regierungspräſidenten) ausgeſtellt. Von
dieſem Zeitpunkt an erhalten die die Ausflüge der Jugendpflege
vereine leitenden Aufſichtsperſonen einen behördlichen Lichtbildaus-
weis. Den Ausweis kann eine beliebige Anzahl von Perſonen er
halten. Die als Führer geeigneten Perſonen können gleichzeitig mit
dem Antrage auf Anerkennung unter Beifügung je eines Lichtbildes
namhaft gemacht werden.

Mit Stadtrat a. D. Karl Probſt iſt geſtern eine in Halle
ſehr bekannte und geſchätzte Perſönlichkeit geſtorben. Er
war Jnhaber der Firmä Wilh. Hecert, langjähriges, führendes
Mitglied des Kaufmänniſchen Vereins und bekleidete früher auch
das Amt eines unbeſoldeten Stadtrates.

Nicht mehr zwo mal Zwoter? Die Abſchaffung der
4. Wagenklaſſe der Eiſenbahn ſchlägt Reichsbahnrat Dr. Fiſchl in
Regensburg an amtlicher Stelle vor. Der Fahrpreis der 3. Klaſſe
der Perſonenzüge ſoll von 5 auf 4 Pf. herabgeſetzt werden. Bei
den ſchnellfahrenden Zügen, auch beſchleunigten Perſonenzügen,
würde ſich im Preiſe nichts ändern. Dr. Fiſchl bezeichnet den Aus-
fall an Einnahmen auf 40 Millionen im Jahr, die durch eine
Einſchränkung der Leiſtungen der 3. Perſonenzugklaſſe um 15 Proz.,
der aller Perſonenwagen um 5 Prozent erſpart werden könnte.
Die Vorteile liegen auf der Hand: Entlaſtung der Fahrkarten-
ſchalter, Uebereinſtimmung mit den Einrichtungen der angrenzen-
den Ländern und, nicht zuletzt, erhebliche Steigerung der Beliebt-
heit der Reichsbahn.

Vom Wochenmarkt. Jmmer noch ſpielt ſich der Wochen-
markt in den Nebenſtraßen der Markt-Kirche ab, und ſchickſals-
ergeben haben ſich die Händer in ihre veränderten Plätze ge
funden. Es wird immer mehr herangefahren zum Verkauf, und
man muß ſich wundern, was für auserleſene gute Ware geliefert
wird. Die Preiſe laſſen etwas nach; Obſt, Blumen ſind ſehr billig
und gut zu haben, desgleichen Gurken, Weißkohl, Mohrrüben,
Bohnen und Pilze; Blumenkohl war faſt ganz verſchwunden;
Eier zogen um 1 Pf. ein. Die Preiſe waren etwa folgende: Kar-
toffeln 6 Pf., Weißkohl 8 Pf., 2 Pfd. Wirſing 25 Pf., Bohnen
10 Pf., Eier 15 Pf., Butter 1,05 Mark, Pfifferlinge 35 Pf., Tomaten
25 und 30 Pf., Pfirſiche 40 und 50 Pf., Pflaumen 25 Pf., Birnen
2 Pfd. 15 Pf. Blumen in beſter Qualität waren äußerſt billig,
auch Weintrauben zu 60 Pf. wurden ſtärker angeboten.

Der Pegelſtand von heute. Das Zurückgehen des hohen
Waſſerſtandes der Saale ſchreitet weiter. Der heutige Waſſerſtand
am Oberpegel mit 2,66 Metern und mit 2,54 Metern am Unter-
pegel bedeutet von geſtern auf heute ein weiteres Fallen um
14 Zentimeter.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch, den 18. Auguſt, zum Ge
denktage an die ruhmreiche Schlacht von St. Privat (1870) großes
Militärkonzert der Reichswehrkapelle des 2. Bat. Jnf.-Regts. Nr. 11,
Leipzig. Bei ungünſtiger Witterung im großen Saal.

Hofjäger. Mittwoch nachmittag und abend finden zwei
große Garten- Konzerte ſtatt, ausgeführt vom Görlach-Orcheſter,
abends unter gütiger Mitwirkung des Geſangvereins Oſſian.



Der Rotkreuztag in Halle
Auch unſere Stadt rüſtet ei zu den Opfertagen des Roten

K 8, die am 21. und 22. Auguſt ſtattfinden.An Veranſtaltungen ſind geplant:

Am Sonnabend und Sonntag Blumen- und Poſt
kartenverkauf.

Am Sonnabend nachmittag 4 Uhr großes Sonder
konzert in Bad Wittekind, ausgeführt vom Hall. SymphonieOr-
cheſter unter Leitung des Herrn llmeiſter Benno Plätz, unter
Mitwirkung von Fräulein Käte r; abends 8 Tangz. Ein
trittskarten zum Preiſe von 1 M. ſind ab Mittwoch, den 18. d. M.,
Z. Vorverkauf erhältlich bei Firma G. Aßmann und Bruno

veytag.

Am Sonntag mittag 3412 Uhr finden 8 große Platz
konzerte, und zwar am Stadttheater von der Bergkapelle
unter Leitung des Herrn Muſikmeiſter Teichmann und freundlicher
Mitwirkung des Männergeſangvereins 1911 Halle a. S. unter per-
ſönlicher Leitung des Herrn Chormeiſters Siebenbrodt; auf dem
Marktplatz von der Stahlhelmkapelle unter Leitung des
Herrn Muſikmeiſter Seifert und auf dem Riebeckplatz von
dem Steuer- Orcheſter unter Leitung des Herrn OberMuſik-
meiſter Steuer ſtatt.

Ferner hat ſich eine Anzahl Halleſcher Vereine bereit erklärt,
Veranſtaltungen zugunſten des Roten Kreuzes abzuhalten.

Jn Anbetracht deſſen, daß das Rote Kreuz allen Deutſchen
ohne Unterſchied des Standes hilft, wird um recht rege Unter
ſtützung der Veranſtaltungen gebeten.

Beſuch in Gröbers
Wanderverſammlung des Vereins für Heimatkunde Halle u. Umg.

in Gröbers.
Die Auguſtverſammlung begann mit der Beſichtigung des

Elektrizitätswerkes Gröbers unter Führung des Direktors Zell-
wege. Anfangs wurde die Ueberlandzentrale Saalkreis-Bitter-
feld von der Ammendorfer Filiale der Chemiſchen Fabrik Buckau
im Nebenbetrieb mit elektriſcher Energie verſorgt, aber bald ſtellte
ſich mit der ſtändigen Erweiterung des Leitungsnetzes die Anlage
eines reinen evkes als ptbetrieb heraus, das in den
Jahren 1914 und 1915 im Anſchluß an die Braunkohlengrube
Klaraverein zu Gröbers, wenn auch noch in enger Verbindung
mit der elektrochemiſchen Fabrik Ammendorf, entſtand. Das Werk
arbeitet zurzeit mit 8 Dampfturbinnen von zuſammen 1600 Kkw
Leiſtungsfähigkeit bei einem täglichen Verbrauch von 200 Tonnen
Rohkohle, kann jedoch bei 750 Tonnen Kohleverbrauch bis zu einer
Hö iſtung von 60 000 Kilowatt geſteigert werden. Die Aus
nutzung der Kohle n nur erſt 20 und einige Prozent, ſo daß
durch die beiden 90 Meter hohen Schornſteine von 434 Meter
lichter Weite immer noch 200 bis 250 Grad Hitze entweichen; das
will allerdings nicht viel ſagen bei Verwendung von überhitztem

von 1400 Grad, doch hofft man, wenn beſſere Zeiten für
Deu nd gekommen ſind, es den Amerikanern nachzumachen,
die mit Hilfe teurer
nützen.

Oberſteiger Harniſch zeigte hierauf an der Hand von Bilder-
material die Lagerungsverhältniſſe der re bei
Gröbers und führte auch eine Gruppe der Teilnehmer durch den
unterirdiſ Bau. Bei der Nachverſammlung im Paagzſchen
Gaſthauſe Lehrer Zſchäge einen Vortrag, der bei der vorigen
Verſammlung abgeſetzt werden mußte, über die Flurbereinigung
in

Konvektor r rchhrer ſprach dann über die Siedlungs

e der fer, die J Mehrzahl nach 3 Wi Vieh angelegt wurden (z. Kanena, urſprünglichKonin, von es Pferd, Groß und Kleinkugel, im Volksmunde

Kaubel genannt, urkundlich 1184 Copele und um 1370 Kubele,ebenſo wie der Bach abe.

ounce in, alſo wohl Zwinzin chweinsdorf).
ſchiebelehmplatte als Waſſerſcheide zwiſchen der Elſter und
Kabelske, die auf ihrer größten Höhe (114 Meter) den von Lango
barden aufgeſchütteben hügel Bornhök trug, war mit Wald
beſtanden. Darin legten die Sorbenwenden Boritz Walddorf,
jetzt wüſt) und Gröbers an, zu deutſch Buchicht (nach Analogie von
Gichicht an der Saale, Weidicht (Wörmlitz), VBirkicht (Pritſchöna)
Dr. vom ſlav. grab, lat. Carpinus Weißbuche. Pfarrer
Brüggemann mußte leider ſeine Mitteilungen aus denKibchenküchern (Osmü Ablaßfeſt, Leiden im Dreißigjährigen

r a.) der vorgerückten Zeit wegen abkürgzen.
n einem Schlußworte berührte Hauptlehrer Bauer, der

Dichter des mundarklichen Liedes „Mei Greeberſch“ im dies
r Heimatkalender, kurg die Höhepunkte aus der Geſchichte
des Dorfes Gröbers und ſein Emporkommen durch die uſtrie.
a Die nächſte Verſammlung ſoll am 9. September in Nietleben

Das Moderne Theater
eröffnete geſtern wieder die Pforten ſeines renovierten Jnterieurs;
anheimelnder ſieht es jetzt aus und ein Programm von Auswahl
wurde geboten.

Die Geſchwiſter Werner, Hallenſer Kinder, boten ſchöne
Bilder und Koſtüme in ihren verſchiedenen Tanzbildern und
zeigten, daß bei weiterer Schulung aus ihnen noch eine Truppe

chinen die Kohle zu 35 Progent aus

von Rang werden kann. Mias und Andrés Stimmungsduett mit
alten, lieben, oft gehörten und wieder verſunkenen Schlagern
wirkte beſonders nett dadurch, daß ein Zuſammenhang beſtand
zwiſchen Künſtlern und Publikum, da die Szene zwiſchen Bühne
und Parkett wechſelte. Der Chanſonier Moreau bot uns einige
aitrev Stücke ſeines Repertoires. Damenboxkämpfe folgten.

s ſind Boxerinnen aus aller Herren Länder, die uns zeigen,
was eine Harke iſt, und ganz gehörige Schwinger und Nieder-
ſchläge zu landen verſtehen. Eine Zugnummer erſten Ranges
waren die zwei Liliputaner Leonard und Semon, die Zauber-
künſtler, Tänzer und Sänger in einer Perſon waren. Es iſt
natürliche Kunſt, die wir hier ſahen, nichts Gemachtes, wie ſo oft
bei Liliputaner-Trupps. Sie ſind auf der Höhe und können ſich
mit ausgeſuchten größeren Kollegen die Hände reichen. Jn ihren

racks, die tadellos gearbeitet ſind, mit Lackſchuhen wie große
Leute bewältigen ſie ihr Programm, daß es eine Freude iſt. „Es
iſt alles Schwindel, was wir hier machen“ damit wollen ſie ihr
eigenes Können gloſſieren. Weitgereiſte Leutchen ſind die beiden,
Amerika, Auſtralien und Afrika ſind ihnen genau ſo bekannt wie
Europa. Der Leonard hat ſich ſogar ein Frauchen mitgebracht,
auch eine Liliput-Tänzerin, d. h. ſie ſoll erſt einmal ein Frauchen
werden, vorläufig laufen ſie beide mit ihrem Verlobungsring ſtolz
herum. „Es liegt an ihm, wann wir heiraten“, erklärt ſie im
Laufe eines längeren Geſpräches. Es iſt etwas ungewollt
Drolliges in dem, wie ſie ſich geben, dieſe kleinen Vertreter Hol-
lands. Die Tanzſportkapelle Kies- Naumann gab den äußeren
Rahmen zu dem Programm und bewies auch nachher noch im
Trokadero ihr Können vor zahlreich erſchienenen Gäſten.

Die Ringkämpfe im Walhalla-Theater
Große Aufregung gab es geſtern abend wieder beim Ent

ſcheidungskampf zwiſchen Max Steinke und dem Europa-
meiſter Willi Urbach (Köln). Urbach gibt dem Schiedsgericht
nur ſelten Veranlaſſung zum Eingreifen ganz im Gegenſatz
zu Wehram. Aber wegen ſeiner robuſten und rückſichtsloſen
Ringweiſe iſt Urbach bei dem größten Teil des Publikums gänz-
lich unten durch, und wird genau ſo wie Wehram ſchon bei der
Parade mit Johlen und Pfeifen empfangen. Geſtern beim Kampf
gegen Steinke verſuchte Urbach wieder unter rückſichtsloſer An
wendung ſeiner Kraft und ſeines Körpergewichtes den Sieg an ſich
zu reißen. Steinke ſetzte ihm aber den denkbar ſtärkſten Wider
ſtand entgegen. Erſt als Urbach nach ſehr langem Kampfe einen
Doppelnelſon gefaßt hatte und denſelben minutenlang feſthielt,
erlahmte Steinkes Kraft mehr und mehr. Mit der letzten Kraft

Rotes Kreuz-Opfertag
am 21. und 22. Kuguſt.

Jeder unterſtütze das edle Werk!

m r e e rAm 2 W m o v r

ſprengte er noch dieſen gefürchteten Griff, fiel aber dann
vornüber und war außerſtande, den Kamp
fortzuſetzen, 7 daß das Schiedsgericht den Sieg Urb a
zuſprechen mußte. VBisherige Geſamtzeit des Kampfes: 1 Stunde
39 Minuten.

Der vorzügliche Berliner Meiſter Pietro Schol z ſiegte
dann nach einem durchaus fair geführten Kampf über Omelt-
ſchenko (Ukraine) nach 22 Minuten durch Schleudergriff. Der
flotte und lebhafte Kampf zwiſchen Grunewald (Rheinland)
und Kochansky (Köln) wurde nach 9 Minuten wegen Eintritt
der Schlußſtunde abgebrochen.

Heute, Dienstag, gibt es einen Herausforderung
kampf zwiſchen dem Amateurſchwergewichtsmeiſter O. Reißel
(Halle) und Arokül (Finnland). Reißel genießt in Fachkreiſen
einen ſehr guten Ruf, und man darf auf ſein heutiges Abſchneiden
ſehr geſpannt ſein. Es ringen ferner: Lob me her (Steiermark)
gegen Wehram (Eſſen) und v. d. Born (Holland) gegen
Omeltſchenko (Ukraine).

ſich PietroJm u tſcheidungskampf treffen
d

ein neues Varietéprogramm,
Schol z Grunewald (Rheinland).

Vor den Ringkämpfen gibt es
einen HundeDreſſurakt, zwei Gladiatoren und ein komiſches Ge
ſangsduett, von denen beſonders die gut dreſſierten Hunde den
ungeteilten Beifall des Hauſes finden.

Eingeſandt
Die Reichsbahn-Aktien- Geſellſchaft.

Am Freitag (18. Auguſt) fuhr ich 10.82 Uhr vormittags mit
meinem 2 Jahre alten Töchterchen von Halle nach Köln. Vor der
Abfahrt mußte ich der Kleinen wegen die Toilette aufſuchen; hier
für wurden mir einſchl. Abwaſchen der Kinderhändchen 55 fünf
undfünfzig Pfg. abgefordert. Jch reiſe ziemlich oft, aber einen

unerhörten Preis habe ich noch auf deinem Bahnhof zu zahlen
rauchen. Wie ich hörte, hat die Bahn die Toiletten an einen

Unternehmer verpachtet, der den Reiſenden ſolche Preiſe abnimmt.
Billigt das die Bahnverwaltung? Frau Dr. B.

Von der Straße,
ſtädter Str. ein mit Fleiſch beladener Tafelwagen von einem Laſt
fuhrwerk angefahren und ſtark beſchädigt. Verletzt wurde niemand.

Solbad Wittekind. Jn der Sinf. Morgenmuſik am Mitt-
woch gelangen durch das Halleſche Sinfonie Orcheſter zur Auf-
führung: Cherubini: Ouv. „Die Abenceragen“, Mozart: „Eine
kleine Nachtmuſik“, Haydn: Sinfonie Nr. 2 D-Dur.

Geſtern nachm. wurde in der Lauch-

Saalſchloßbrauerei. Heute japaniſches ja Gartenfeſt.

Mittwoch 344 Uhr Park- Konzert. Eintritt frei.

IWDeofterbeni c
Wetterdienſt der „Harkleſchen Zeitung. Nachdruck verboten

Kigener Hradedertcht orſferer Schriftleittung.
Das Tief im Oſten verlagert ſich jetzt langſam nach dem

Jnnern Rußlands. Es hat den Einfluß auf unſere Wetterlage
noch immer nicht völlig verloren, fielen doch nachts in Schleſien
noch ſtärkere Niederſchläge, und auch im Gebiet der oberen Elbe
iſt heute morgen noch etwas Regen gefallen. Jm Dienſtbezirk iſt
der Himmel zumeiſt noch bewölkt. ie neue Störung im Weſten
der britiſchen Jnſeln hat ſich im weſentlichen nach Nordoſten hin
entwickelt. Ein Ausläufer iſt jedoch bis nach Holland hin gelangt,
wo Regenfälle in Gewitterbegleitung aufgetreten ſind. Dieſe
flache Störung dürfte auch uns heute noch ſtrichweiſe etwas Regen
bringen. Die Druckzunahme im Südweſten deutet jedoch auf eine
Ausbreitung des hohen Druckes über dem Feſtland nach Norden
in ſo daß die Witterung ſich jetzt etwas günſtiger geſtalten
ürfte.

Ausſichten für den 18. Anguſt: Ziemlich heiter; vorwiegend
trocken; tagsüber wärmer.
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ERKLARUNG: Owolkentos, Ghereg ohboalbbedeckf, o wolkiq, ebedeckt, Regen,
Schnee, Dunst, Nedet, Gewiffer, A Gu, A Haqel. O Stitt. Be

leicht, h m frisch. sfark, Osteif,O vofer Sturm. Die Pfehe fliegen mit dem Wiode. Ofe ein
eejchneten Unſen sodorem) verbinden die Orte mit qleichem luftorock.
je eben den Orten Stehenden atmen geben die lufttemperator an

„Beſuch iſt gekommen, er bleibt zum Eſſen dal“ Für manche
Hausfrau ein Schreckensruf. Dem Beſuch muß ja etwas Gutes
vorgeſetzt werden woher in der Eile nehmen? Wenn man nun
vor der Hauptmahlzeit eine Suppe, aus Knorr Suppenwurſt be
veitet, gibt, iſt man aller Sorgen enthoben. Die Knorr-Suppen
ſchmecken nicht nur o ausgezeichnet, ſondern ſie ſind auch
nahrhaft, ſättigend, bekömmlich und billig. Knorr-Suppen in
Wurſtform ſind in den Sorten: Erbs fein, Erbs mit Reis, Erbs
mit Speck, Ochſenſchwamz, Pilz, Krebs, Blumenkohl, Grünkern,
Spargel, Eierfadennudeln, Eierſternchen, Eierringe, Eierriebele,
Tomaten in den einſchlägigen Geſchäften erhältlich.

Landwirtſchaftliches
Jn den Sortenverſuchen der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell-

ſchaft 1923--1925 hat Friedrichswerther BergWintergerſte die
anderen Wintergerſteſorten im Durchſchnitt aller Verſuche, wo
dieſe Sorten gemeinſam im Wettſtreit ſtanden, geſchlagen; ein
neuer Beweis, daß Original Friedrichswerther Berg-Wintergerſte
führend iſt.

Die „Rieſendrachen“ Oſtindiens
Die folgenden Ausführungen werden die

Leſer unſeres Romans beſonders intereſſieren.
Die Gerüchte, daß es in HolländiſchOſtindien rieſige

„Drachen“ gäbe, haben vor dem Kriege großes Aufſehen und
noch mehr Ungläubigkeit hervorgerufen. Die Möglichkeit des
Vorhandenſeins ſolcher Rieſenreptilien konnte auch von der
Wiſſenſchaft nicht geleugnet werden, denn es gab in der Urzeit
Eidechſen von 20 und 80 Fuß Länge, und ihre kleineren Nach
kommen leben noch heute. Die „Kabra Goya“ von Cehlon und
der ſogenannte Geſtreifte Monitor von Oſtindien erreichen beide
eine Länge von 9 Fuß, und ein Exemplar der letzteren Gattung
von 7 Fuß 7 Zoll Länge befindet ſich im Londoner Zoologiſchen
Garten. Aber ſelbſt der geſtreifte Monitor iſt unbedeutend im
Vergleich zu der Rieſeneidechſe derſelben Familie, die bis 1912
nur einigen wenigen Zoologen bekannt war. Die Gerüchte von
einer Drachenart, die in Höhlen im Jnnern der Jnſel Komodo
im Malaiiſchen Archipel leben ſollte, wurde 1912 durch einen
nüchternen Bericht beſtätigt, den der holländiſche Naturforſcher
Ouwens in der Zeitſchrift des Botaniſchen Gartens von Buiten
zorg auf Java beröffentlichte. Komodo iſt ein ſehr dünn be
völkertes, baumloſes Felſeneiland, das zwiſchen den größeren
Jnſeln Flores und Sumbawa liegt. Es iſt von den größeren
Inſeln durch zwei gefährliche Meeresſtraßen getrennt, durch die
die Gezeiten zweimal täglich mit gewaltiger Schnelligkeit raſen.
Da es hier keinen guten Landungsplatz gibt, ſo wurde die Jnſel
nur ſelten beſucht, und die Drachen, die bis 30 Fuß lang und
ſehr gefährlich ſein ſollten, blieben lange eine Mär. Ouwens
gab eine ei Erklärung von Tatſachen. Zwei Holländer,
einer von ihnen ein Beamter von Flores, hatten Komodo be
ſucht, zwei kleine Drachen geſchoſſen und das Vorhandenſein
viel größerer Exemplare feſtgeſtellt. Ein japaniſcher Sammler
hatte dann ein neun Fuß langes Tier getötet und zwei Junge,
wenig über drei Fuß lang, mitgebracht, die in der Gefangen-
ſchaft bis zu acht Fuß heranwuchſen. Die Haut des getöteten
Tieres wurde nach dem Naturhiſtoriſchen Muſeum von Leyden
geſchickt. Owens nannte dieſe neue Art, die zu der Eidechſen
familie gehört, Varanus Kkomodensis.

Der Kri
geſchlecht ab.

lenkte die Aufmerkſamkeit von dieſem Drachen-
unmehr hat aber eine amerikaniſche wiſſenſchaft

liche Expedition die Rieſendrachen der Jnſel Komodo genau er
forſcht und nach einem Bericht der „Times“ die Angaben von
Ouwens beſtätigt. Man hat mehrere Exemplare von 18 Fuß
Länge erlegt, Tiere von 20 Fuß Länge geſehen und über ihre
Lebensweiſe reiches Material geſammelt. Daß die größten
Exemplare nicht geſchoſſen werden konnten, liegt daran, daß die
Eingeborenen den Jägern jede Hilfe verweigerten. Man
fürchtet nämlich die ungeheure Kraft und Wut dieſer Tieve, die
imſtande ſind, die halbwilden Pferde der Jnſel zu töten und
zuweilen, mehrere zuſammen, Wildeber beſiegen. Jhre langen,
gelben Zungen, die gezackten Kämme auf ihren Rücken und
Schwängen, ihre Gewohnheit, ſich des Nachts in Höhlen und
Löcher zurückzuziehen, ſtimmen durchaus mit den mittelalter-
lichen Berichten über die Erſcheinung und Gewohnheiten der
Drachen überein. Alle Eidechſen der Waranen- Familie ſind
gefährlich, auch wenn ſie viel kleiner ſind. Sie benutzen ihre
kräftigen Schwänze als Waffe, um andere Tiere zu fangen und
können mit einem einzigen Schlag leicht einem Menſchen die
Beine zerbrechen. Sie ſind ſehr ſchnell, und ihr Biß iſt furcht
bar; außerdem gebrauchen ſie ihre gefährlichen Klauen. Jäger,
die dieſe Tiere kennen, ſtimmen darin überein, daß man leichter
ein Krokodil als ſolch eine Eidechſe fangen kann. Monitor-
Eidechſen von vier Fuß Länge verſchlucken mehrere Ratten ganz,
und die Komododrachen werden durch ihre Stärke und ihre Gier
dem Großwild gefährlich. Während des Krieges beſuchten zwei
deutſche Sammler Komodo auf einem malaiiſchen Segelboot
und hatten das Glück, einen 16 Fuß langen Drachen zu töten.
Aber als ſie das Ungeheuer an Bord des Schiffes gebrach:
hatten, wurde es wieder lebendig, zerriß ſeine Feſſeln, brachte
das Boot zum Kentern, ſodaß die Jnſaſſen faſt ertrunken
wären, und verſchwand im Meer. Da man fürchtet, daß man
nach dem Bekanntwerden dieſer Drachenart ihre Ausrottung
als einen gefährlichen Sport betreiben könnte, will die hollän
diſche Regierung die Tiere, die nur auf der kleinen Jnſel
Komodo und auf Labuan Batjo, dem weſtlichen Ausläufer von
Flores, vorkommen, unter Schutz ſtellen, um dieſe letzten Nach
kommen der vorſintflutlichen Drachen zu erhalten.

Funde aus der deutſchen Urwelt. Viele Millionen Jahre
alte Zeugen der Pflanzenwelt entlegener Vorzeit ſind in der Um-
gebung von Elberfeld von Dr. Wehland- Elberfeld aufgefunden und
dem Senckenberg-Muſeum in Frankfurt a. M. überwieſen worden.

Es handelt ſich um Reſte verſteinerter Pflanzen aus Deutſchland, die
weit älter als die Steinkohlenformation ſind und bis jetzt niemals
geſehen und beſtimmt wurden. Als Schauſtücke ſeltenſter Art bilden
die Funde für das naturhiſtoriſche Senckenberg-Muſeum eine neue
Anziehung.

Ausgrabungen aus byzantiniſcher Zeit. Die ruſſiſchen Aus
grabungen bei der Stadt Cherſon haben glänzende Reſultate
ergeben. Es ſind größere Gebäude und eine Baſilika aus der byzan
tiniſchen Epoche bloßgelegt worden. Ferner fand man eine Menge
Hausgerät und Bildhauerarbeiten aus derſelben Zeit. Die von
Koslow geleitete Expedition wird Anfang September aus der
Mongolei nach Leningrad zurückkehren. Koslow meldet, daß viel
wertvolles Material geſammelt worden iſt.

Die Atmoſphäre des Mars. Ueber die Marsatmoſphäre
liegen ſeit der letzten günſtigen Marsnähe ein paar neue Unter
ſuchungen vor, die in amerikaniſchen Jnſtituten angeſtellt worden
ſind. Adams und St. John haben, wie „Die Naturwiſſenſchaften“
berichten, einen Verſuch angeſtellt, um im Marsſpektrum Linien
nachzuweiſen, die von Waſſerdampf und Sauerſtoff in der Mars-
atmoſphäre herrühren. Es ergab ſich, daß die Marsatmoſphäre
etwa 6 Prozent des Waſſerdampfes enthält, der ſich über dem
amerikaniſchen Obſervatorium auf dem Mount Wilſon befindet;
das bedeutet alſo eine ſehr große Trockenheit. Der Sauerſtoff
gehalt ergibt ſich zu zwei Drittel der über dem Mount Evereſt
liegenden Menge oder zu 16 Prozent des Sauerſtoffgehaltes über
Mount Wilſon. Jn anderen Unterſuchungen hat Donald
H. Menzel verſucht, den Einfluß der Atmoſphäre auf das Aus
ſehen des Mars quantitativ zu erfaſſen. Er hat dabei feſtgeſtellt,
daß über einem Areal des Mars höchſtens ein Fünftel der über
einem gleich großen Oberflächenſtück der Erde liegenden Atmo
ſhäre vorhanden ſein kann. Eine ſolche Atmoſphäre würde an
der Marsoberfläche nur einen Druck von fünf Zentimeter Qued-
ſilber ausüben. Dieſes Ergebnis ſteht im Einklang mit dem
Beobachtungsreſultat der beiden anderen Gelehrten.

Der moderne Bühnentanz am Deſſauer Friedrichstheater.
Jn der neuen, am 1. September d. Js. beginnenden Spielzeit wird
das Deſſauer Friedrichstheater den modernen Bühnentangz beſon
ders ſtark pflegen. Unter dem neuen Tanzregiſſeur Albrecht
Hnuſt, der ſich zuletzt in Nürnberg als Tanzpädagoge einen guten
Ruf erwarb, gelangen folgende Werke zur Uraufführung: Gluck:
„Der Prinz von China“; Atterberg. „Die törichten Jungfrauen“;
A s: „Des Narren Lied“; Ribeltus: „Scaſamonche.
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Aus allor Welt
Ein neuer großer Spritſchieber-

Prozeß
Berlin, 16. Auguſt. Nach Schluß der Gerichtsferien werden

ſafort eine Reihe größerer Progeſſe in Moabit zur Verhandlung
langen. Beſonderes Intereſſe wird der am 18. September be-

ginnende und auf mehrere Wochen berechnete neue Spritſchieber-
Fiſcher und Genoſſen erregen, der ſich gegen 13 Ange

langte richtet. Dieſer Prozeß ſpielt auch teilweiſe in den großen
spritweber zeß hinein. Mehrere der Angeklagten, 7 Zoll-
heamte, wurden bereits im Spritweber Prozeß unvereidigt als
geugen vernommen. Neben dem Drogiſten Henry Fiſcher ſind
och fünf weitere Spritintereſſenten angeklagt. Sie werden be
ſZuldigt, durch Beamtenbeſtechungen die Zuwetfung von er
näßigtem Sprit, der angeblich gewerblichen Zwecken dienen
ſellte, erſchlichen zu haben, während ſie die Spritmengen teils
bltſt zu Likören verarbeiteten oder an andere Spritſchieber mir
großem Gewinne weiterverſchoben haben. Um ihre Zwecke zu
erreichen, haben ſie genau ſo, wie die großen Spritſchieber
guben, Spahn, Kopp u. a. m. Scheinbetriebe errichtet, in denen
vorgeblich pharmazeutiſche, kosmetiſche und gewerbliche Produkte
hergeſtellt wurden. Eine Reihe von Beamten wird beſchuldigt,
bei dieſen Schiebungen mitgewirkt zu haben, indem ſie Geld
zuwendungen und Geſchenke angenommen haben. Es ſind neben
den Spritintereſſenten angeklagt: die Zollaſſiſtenten Auguſt
Jordan, Auguſt Oelrich, Franz Bandemer, die Zollſekretäre
Kernhard Krohn, Karl Beher, Wilhelm Barſchow und der Ober-
gllinſpektor Johannes von Tilly. Die Anklage iſt von Staats
anwaltſchaftsrat Dr. Berliner, dem Anklagevertreter im
EpritweberProzeß, erhoben worden. Landgerichtsdirektor Dr.
Schul tz e, der Vorſitzende des SpritweberProgzeſſes, wird auch
dieſen neuen SpritſchieberProzeß leiten.

Der Banknotenzauberer
die geheimnisvolle Geldmaſchine Feſtnahme eines inter-

nationalen Gauners
Verlin, 16. Auguſt. Der Berliner Kriminalpoligzei gelang es

kürglich, einen internationalen Gauner dingfeſt zu machen. Vor
Zeit erſchien in einem Lokal im Zentrum Berlins ein

Nann von ſüdländiſchem Typus, der in gebrochenem Deutſch nach
dem Jnhaber fragte und ſich bei dieſem nach einem Amerikaner er
kundigte. Er erging ſich dabei in geheimnisvollen Andeutungen
und gab zu verſtehen, daß er mit dieſem Amerikaner in Verhand
lungen über ein Geſchäft ſtehe, mit dem viel Geld zu ver
dienen ſei. Da der Fremde ſpäter wiederkehrte und der Wirt
durch ſein geheimnisvolles Gebaren neugierig gemacht wurde, er
zählte dieſer ihm eine myſteriöſe Geſchichte, wie er

zahlloſe Millionen in Dollarſcheinen
fabriziert habe. Er bat ſich das Schweigen des Wirtes aus und
verſprach, ihn auch über die näheren Zuſammenhänge aufzuklären.

Am nächſten Tage erſchien der Ausländer tatſächlich mit einem
großen Lederkoffer, führte den Wirt in ein kleines Hinterzimmer,
in dem ſie unbeobachtet waren, und der Dollarzauberer begann
ſeine Tätigkeit. Er verdunkelte das Zimmer, holte dann einen
kleinen ſchwarzen Apparat hervor ſowie etwa 30 kleine Flaſchen
mit verſchieden farbigen Flüſſigkeiten, goß dieſe in eine Schale und
hielt ein brennendes Streichholz an eine Oeffnung am Apparat,
worauf ſich eine kleine blaue Flamme entzündete. Er holte dann
eine zerknitterte engliſche Pfundnote aus der Taſche,
legte ſie in die Mixtur und trocknete ſie dann über der Flamme.
Nachdem er noch allerlei geheimnisvolle Handlungen vorgenommen
hatte, überreichte er dem Wirt eine nagelneue Pfundnote,
indem er hingufügte: „Hier haben Sie mein Geheimnis!“ Später
wiederholte er ſein Experiment mit einem Hundertmarkſchein, den
ihm der Wirt der Verfügung ſtellte, und verſprach, weiteres Geld
zu zaubern, wenn ihm der Wirt mindeſtens 2000 Mark
zur Verfügung ſtellte.

Der Wirt erbat ſich Bedenkgeit, benachrichtigte aber gleichzeitig
die Falſchgeldabteilung der Reichsbank und die Kriminalpolizei.
zu dem nächſten Experiment wurden zwei Kriminalbeamte im
Fimmer verſteckt, die dem Zauberer feſtnahmen. Es ergab ſich,
daß die Zaubermaſchine ein gewöhnlicher, in einem ſchwargen
Kaſten

eingebauter Jnhallierapparat
war. Die Flamme war eine beſcheidene Spivritusflamme, und die
Scheine hatte der Ausländer dank ſeiner Fingerfertigkeit aus
ſeiner Bruſttaſche hervorgezaubert. Auf dem Polizeipräſidium
wurde er als ein Mexikaner Leon Ciwar feſtgeſtellt.

Zu dem Eiſenbahnunglück in Bayern
München, 16. Auguſt. Von den Toten des Eiſenbahnunglücks

bei Freiſing konnte eine Frau in mittleren Jahren noch immer
nicht erkannt werden. Beſonders tragiſch bleibt das Schickſal des
Augsburger Schmiedegeſellen Faver Buchner, der mit ſeiner Frau
und ſeinem ſiebenjährigen Sohn auf der Rückkehr von einemFutheſtenteng getötet wurde, während die ſechsjährige Tochter

mit ſchweren Verletzungen im Krankenhaus Freiſing liegt.

Automobiliſten von Koölern angegriffen!
Rom 16. Auguſt. Bei Cagliari auf der Jnſel Sardinien

wurden Automobiliſten von mehreren Adlern angegriffen und
durch Krallen- und Schnäbelhiebe verletzt. Erſt nach einiger Zeit
ließen die Adler von ihren Angriffen ab.

Großes Schadenfeuer in einem badiſchen Dorf
Karlsruhe, 16. Auguſt. Die Ortſchaft Lands

hauſen iſt geſtern zum dritten Male in dieſem Jahre von einem
Eroßfeuer heimgeſucht worden. Jn einer Scheune brach Feuer
aus, das raſch auf die Nachbargebäude überſprang. Die Feuer
wehr war dem raſenden Element gegenüber machtlos, da die Ge
meinde keine Waſſerleitung beſitzt. Drei Wohn-
häuſer und elf Scheunen wurden zerſtört. Bei den Löſch-
arbeiten haben zwei Feuerwehrleute lebensgefährliche
derletzungen erlitten. Der Sohn eines der Brandgeſchädigten
wurde unter dem Ver dachte der Brandſtiftung verhaftet.

Wolkenbruchkataſtrophe in Barcelona
Paris, 16. Auguſt. Wie den Blättern aus Barcelona ge-

neldet wird, haben ſich am Sonnabend in Spanien ſchwere Wol
kenbrüche ereignet. Der größte Teil der Stadt Barcelona und
ter Umgebung iſt überſchwemmt. Zahlreiche Familien, die in
daracken wohnen, wurden in ihren Behauſungen von den Fluten
vrtgeriſſen, wobei viele Perſonen ertranken. Mehrere Leichen
wurden bereits geborgen. Ein Haus wurde durch einen Blitzſchlag
in Prand geſteckt. Ein Arbeiter wurde durch einen Blitzſchlag in
einen Brunnen geſchleudert, wobei er ertrank.

Der Dieb erſchießt ſeinen Verfolger
New Dork, 15. Auguſt. Die ganze Poligzeimannſchaft derkiadt wurde aufgeboten, um den Neger zu finden, der den

detektiv Singer am frühen Morgen im Polizeihauptquartier
mit deſſen eigenem Revolver erſchoſſen hatte. Der Detektiv hatte
den Neger verhaftet, weil er ein Automobil geſtohlen hatte. Er

ſtch über ein Pult, um den Vorfall aufzuſchreiben, als
im der Neger mit großer Geſchwindigkeit den Revolver entriß
d den Detektiv mit drei Kugeln durchbohrte. Obgleich andere

ſich in dem Raum aufhielten, gelang es ihm, zu ent

fliehen; er warf einige Detektive im Gang um und ſtürzte auf
die Straße. Die ihm nachgeſandten Kugeln verfehlten ihr Ziel.
Später wurde er, benommen durch die Straßen irrend, doch noch
gefunden. Jn der letzten Woche ſind hier drei Poliziſten von

Verbrechern erſchoſſen worden.

Der Raubmörder Europas
17 Raubmorde und 300 Raubüberfälle.

Die lettiſche Kriminalpolizei verhaftete nach monatelangen
gden einen der gefährlichſten internationalen Rauvb-

mörder Europas. Er heißt Kaupen, ſtammt aus Oeſterreich
und gab zu, in faſt allen Staaten unſeres Erdteils ſeine Raub-
fahrten unternommen zu haben. Bisher hat man ihm 17 Morde
nachgewieſen, die er alle in ihren Einzelheiten ſchilderte. Außer-
dem geſtand er 300 Raubüberfälle, bei denen er in 7 Fällen die
ſich ihm entgegenſtellenden Gegner ſchwer verletzte. Kaupen
hatte ſtets einen Hut und Anzug in einem kleinen Koffer bei
ſich, ſodaß er nach jeder Tat ſofort ſein Aeußeres bis zur Un
kenntlichkeit verändern und unerkannt entkommen konnte. Wegen
ſeiner ſchweren Bluttaten wurde ein Unſchuldiger hin-
gerichtet. Ein anderer Verdächtiger wurde zu lebensläng-
licher Zwangsarbeit verurteilt. Er iſt bereits an Entkräftung in
den ſibiriſchen Steinwerken geſtorben. Der Maſſenmörder beſaß
allein in den Oſtſeeprovinzen ſechs Frauen, mit denen er
amtlich getraut war. Nebenbei hatte er noch 25 Bräute, denen
der moderne Don Juan die Ehe verſprochen hatte. Nach jeder
ſeiner Bluttaten verbarg er ſich bei einer dieſer verliebten
Frauen.

Erdbeben in England
London, 16. Auguſt. Geſtern morgen um 5 Uhr wurde Eng

land von einem Erdbeben heimgeſucht. Das Beben erſtreckte ſich
auf ein Gebiet von 22 Graſfſchaften, die ſich weſtlich von London
bis nach Wales und nördlich davon bis faſt nach Liverpool und
Nottingham hingziehen. Es iſt dies das deutlichſte Beben, das
jemals in England wahrgenommen wurde. Das Erdbebengebiet
iſt 16 000 Quadratmeilen groß. Jn einzelnen Fällen wurden die
Häuſer ſo ſtark erſchüttert, daß die Decken einfielen und die Wände
Riſſe erhielten. Größerer Schaden iſt jedoch nicht entſtanden.

Sportſpiegel
Der Boxkampf um die deutſche Halbſch ich iV f un e )wergewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Max Die ckmann und Max Gmehling im Ber-

liner Lunapark iſt wegen einer Verletzung Diekmanns vom 18.
auf den 24. Auguſt verlegt worden.

Finnland und Lettland trafen in Riga im Fußball
wettkampf zuſammen. Finnland ſiegte mit 4:1 (3:0).

Deutſche Tennisſiege gab es in St. Moritz bei
den Spielen um die Meiſterſchaften vom Engadin. Demaſius
gewann die Einzelmeiſterſchaft und mit Gaslini als Partner das
Doppelſpiel. Frl. Warſchauer ſiegte im Dameneinzel und mit
Gaslini im Gemiſchten Vierer.

Deutſche Leichtathletikſiege gab es auch in
Bergen (Norwegen). Troßbach gewann das 110-Meter-
Hürdenlaufen gegen den Engländer Lord Burghley und Hoff
meiſter ſiegte im Speerwerfen.

Radweltmeiſter Moeskops ſiegte auf der Radrennbahn im
Haag neuerlich gegen den Schweizer Kaufmann und Schilles-
Frankreich.

Tennismeiſter. Til de n Amerika hat erklärt, an den End-
kämpfen um den Davis-Pokal nicht teilnehmen zu können.

Die Deutſchen Golfmeiſterſchaften in Bad
Salzbrunn wurden bei den Herren von Nagle -Bremen und
bei den Damen von Frau v. Szlavh Ungarn gewonnen.

Der J. Schachkonoreß des Doentſchen Schachverbandes
hat am Montag in Perleberg mit zwei Hauptturnieren um die
Meiſtertitel ſeinen Anfang genommen.

Beim internationalen Wettſchwimmen in Oslo
ſiegte Ohlwein- Hamburg im 100-Meter-Rückenſchwimmen in
1:19,6. Er belegte außerdemgzwei zweite und zwei dritte Plätze.
Sein Klubkamerad Richter wurde im 100-Meter-Bruſtſchwimmen
Zweiter.

Schwimmweltmeiſter Weißmüller verbeſſerte in Minne
apolis den Weltrekord im 220-Yards-Freiſtilſchwimmen von
2:15,6 auf 2:11,4. Neue Damenweltrekorde ſtellten Agnes
Geraghthy (USA.) über 220 Yards Freiſtil mit 2:39,8 und

Neues Eiſenbahn

J unglütk in der Nähe

Müncheus.

Der beſchleunigte Perſonenzug
Regensburg-- München iſt, wie
gemeldet, am Freitag vor
mittag beider Station Langen
bach vor Freiſing inſolge einer
ſchadhaften Weiche entgleiſt.
Bis jetzt werden 14 Tote ſo
wie eine große Zahl Leicht-
und Schwerverletzter gezählt.
Unſere Aufnahme zeigt rechts
den aus dem entgleiſten Zuge

herausgeſchleuderten
Perſonenwagen.
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Turnen Spiel und Sport
Um den Pokal des Halliſchen Aus-

ſchuſſes für Leibesübungen
Am Mittwoch, den 18. Auguſt, abends 6,15 Uhr findet auf dem

Wacker-Sportplatz an der Deſſauerſtraße das
Vorrundenſpiel um den Pokal des H. A. f. L.

V. f. L. 96 gegen Boruſſia
ſtatt. Man hat in der neuen Serie die Mannſchaft des V. f. L. 96
in Halle noch nicht wieder ſpielen ſehen. Es iſt deshalb möglich,
daß die Mannſchaft nach eifrigem Training ſich gebeſſert hat und
in der Lage iſt, den Boruſſen ein ebenbürtiger Gegner zu ſein.

Warker Sporiplalz, Dessau S4r. dd/ 67, e
Mitt woch, den 18. August, abends 6.15 Uhr

V.f. L. 96-Borussia
Fußball-Vorrundenspiel um den Pokal des H. A. f. L.

Ein 5:0 für Boruſſia wird es wohl nicht wieder werden. Jmmer-
in aber ſollte man Boruſſia für ſtark genug halten müſſen, ſich
ür die Pokal- Entſcheidung am 29. Auguſt aus dieſem Spiel zu

qualifizieren.

Bezirksturnfeſt in Hecklingen, D. T.
Der 1. Bezirk des Elbe-Saale-Gaues hatte in der Wahl des

Ortes Hecklingen zur Abhaltung des Turnfeſtes einen guten
Griff getan. Es galt, der Bevölkerung echten Jahnſchen Turner-
geiſt zu zeigen. Und das taten die 500 Turnerinnen und Turner
nicht nur durch ihren Feſtzug, den Wettkämpfen, den Kampf-
freiübungen, ſondern durch ihre Begeiſterung, von der Jung und
Alt angeſteckt wurde. Die gleichzeitig durch den Kreisjugendpfleger
Stolte- Bernburg vorgenommene Platzeinweihung lockte nicht
weniger als 2000 Zuſchauer an. Die D. T. hatte in Hecklingen
einen vollen Erfolg zu verzeichnen. Jn den Wettkämpfen erfochten
die Hecklinger ſelbſt manch eindrucksvollen Sieg. Wegen Platz
mangel geben wir nur die erſten Sieger bekannt.

Ergebniſſe:
9Kampf (männl. Jugend 10/11): 1. Bohne, Mtv. Staßfurt

und Müller, Mtv. Staßfurt, 130 Punkte; 4. Otterdinger,
VogtAſchersleben, 08/09: 1. Wilke, Tuſp. V. Staßfurt, 148
Punkte; 2. Helſinger, Mtv. Aſchersleben; 8. Aßmann, Vogt-
Aſchersleben. Aeltere: 1. Rappſilber, T. u. Sp.-V. Staßfurt,
151 Punkte.

Turnerinnen: 1. Elſa Holze, VogtAſchersleben, 156 Pkt.;
2. Teichmann, Mtv. Aſchersleben.

Z3-Kampf (10/11): 1. Block, Mtv. Aſchersleben, 50 Punkte
(16 ältere Sieger). 68/09: 1. Müller, Tklb. Staßfurt,
62 Punkte; 2. Müller, Welbsleben. Turnerinnen: 1. Holze,
VogtAſchersleben 55 Punkte; 2. Teichmann, Mtv. Aſchersleben.
09/11: 1. Michel, Tklb. Staßfurt, 57 Punkte.

5-Kampf (Aeltere): 1. Möller, VogtAſchersleben, 99 Pkt.
(überlegen). 800 Meter (Jugend): 1. Grabe, Mtv. Aſchers-
leben, 2.22 Min. 1000 Meter (Jugend): 1. Brockel, Mtv.
Weſtdorf, 3:10:1 Min. 1500 Meter (Aeltere): 1. Breitmeier
und Wegemann, T. u. Sp.-V. Staßfurt.

Jn den Staffelwettkämpfen blieben die Staßfurter auch Sieger.

en

Martha Norelius (Schweden) über 880 Hards mit 12:47,9
auf. In Stockholm ſchwamm Brita Hazelius über 400 Meter
Bruſt die neue Weltrekordzeit von 6:509,8.

Ein Großflugtag wird auf dem ZentralflughafenTempelhofer Feld am 5. September anläßlich der IV. gen
Turn und Sportwoche abgehalten. Vorgeſehen ſind Ballonver-
folgung, Flugturnier, Fallſchirmabſprünge, Ballonſchlacht,
Gruppenfliegen uſw.

Halle 02 ſchlägt den Altmeiſter
von Sachſen, Stern-Leipzig Liga in

Leipzig mit 4:1 (3:0)
ſ Halle 02 weilte am Donnerstag, den 12, Auguſt, abends

mit ſeiner Liga- Mannſchaft in Leipzig, um im Schreberbad
egen die beſtens bekannte, ſpielſtarke Sternmannſchaft ein Ge
ellſchaftsſpiel auszutragen Der Altmeiſter von Sachſen, der

bisher 12 mal hintereinander Kreismeiſter war und bei den
Kämpfen um die deutſche Waſſerballmeiſterſchaft in jedem
Jahre Sachſen erfolgreich vertrat, mußte ſich in beſter Beſetzung
von den 02ern ſchlagen laſſen. Halle 02 in ſtärkſter Aufſtellung
mit: Mathias, Braune, Meßling I, Brode, Eberwein, Mädge
und Bauer lieferte wieder ein glänzendes Spiel und ſiegte voll
auf verdient. Schon bei Halbzeit lag Halle 02 mit 3:0 in
Führung. Jn der 2. Halbzeit erzielte 02 ſein 4. Tor, dem Leip
zig kurz vor Schluß den Ehrentreffer entgegenſetzte. Die Tore
für Halle erzielte alle 4 Bauer. Die Mannſchaft war auf allen
Poſten gut beſetzt und hat mit dieſem Sieg erneut bewieſen, daß
Halle 02 mit zu den ſpielſtärkſten Mannſchaften im Deutſchen
Schwimmbverbande zählt. Das Rückſpiel gegen Leipzig findet
im Herbſt in unſerem Stadtbad ſtatt.

Eine-Bode-Gau
Nur zweitklaſſige Spiele kamen zum Austrag.

Aſchersleben: Askanig II gegen Anh. 07 Froſe I 2:0 (0:0).
Die Gäſte zeigten großen Eifer, waren in techniſcher Beziehung

gegenüber ihrem Gegner aber leicht im Nachteil. Der Schieds
richter Glaulert (Teut.) war korrekt.

Boxeriſche Liebens würdigkeiten
Seit Monaten bemühen ſich amerikaniſche Boxfreunde, einen

Kampf zwiſchen Weltmeiſter Jack Dempſehy und dem Neger-
boxer Harry Wills zuſtande zu bringen und es hat ſie
ſchon ein Unternehmer gefunden, der Dempſey für dieſen
ein Honorar von 800 000 Dollar (85 Millionen Mark) bot.
Dem Hin und Her hat die Boxkommiſſion von New York, deren
ausſchlaggebendes Mitglied ſich für das Zuſtandekommen eines
Treffens Dempſeh-Tunneh einſetzt, dadurch ein Ende be
reitet, indem ſie entſchied, daß Dempſey nicht gegen Will s an
treten dürfe, ſondern gegen Tunneh zu boxen habe. Dieſer
Beſchluß hat den ſchwarzen Gentleman aus dem
Häuschen gebracht und im Hinblick darauf, daß Deinpſey wieder
holt erklärte, er für ſeine Perſon würde ſehr gern gegen Wills
kämpfen, wenn es geſtattet würde, erläßt nun Wills in amerika-
niſchen Blättern folgende Bekanntmachung: „Dempſey iſt ein
Lügner, wenn er behauptet, daß er es nicht erwarten kann, mir
im Ring entgegenzutreten. Er kann ja auf der Straße mit
mir boxe.c. Jch bin zu jeder Zeit bereit, mich mit Dempſey an
der Ecke der 42. Straße und des Broadwah zu treffen und mit
öhm zu boxen. Jch verlange dafür nicht einen Pfennig,
aber ich werde ihn ſo ſchnell knock-out ſchlagen,
er es bedauern wird, geboren zu ſein
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Aus Müätteldentſfchlans
Eine Falſchmünzerbande unſchädlich gemacht

Oberwieſenthal, 16. Auguſt. Eine Falſchmünzer-Werkſtatt
wurde in dem böhmiſchen Gebirgsdorf Holzbach bei Joachims-
thal entdeckt. Eine Hausſuchung in der Senft-Mühle förderte
Apparate zur Herſtellung von Waſſerzeichen, Entwickler, eine
Farbenwalze zur Erzeugung geflammter Untergründe, chemiſche
Präparate, die feinſten Farben ſowie eine Prägmaſchine
zutage. Die meiſten der beſchlagnahmten Gegenſtände ſtammen
aus München. Der Beſitzer der Senft-Mühle, der 33 Jahre alte
Komotau, wurde verhaftet und dem Bezirksgericht Joachims
thal übergeben.

Die weiteren Erhebungen ergaben, daß zu dieſer Falſch-
münzerwerkſtatt noch drei weitere Perſonen gehören, von
denen zwei ſächſiſche Staatsangehörige ſind. Der eine Komplice
konnte ebenfalls verhaftet werden, während die beiden Sachſen ſich
bis jetzt der Verhaftung entzogen. Außerdem wurde in Stolzen
hain die Geliebte eines der beiden Sachſen feſtgenommen. Er
zeugt hatte die Bande deutſche Fünf-Mark-Noten und
tſchechiſche Gin Kronen-Stücke. Schon im Februar dieſes
Jahres wurden Falſifikate eines Fünf-Kronen-Stückes von der
Gendarmerie in Joachimsthal konfisziert und nach Prag geſchickt.
Welchen Umfang die Fälſchungen angenommen haben, werden erſt
die weiteren Erhebungen ergeben.

Falſchmünzer in Eilenburg
Eilenburg, 16. Auguſt. Die in letzter Zeit im mitteldeutſchen

Gebiet auftretenden Falſchmünger ſcheinen ſich als neueſtes Abſatz
gebiet Eilenburg und ſeine Umgebung auserkoren zu haben. Hier
ſind in den letzten Tagen eine Anzahl falſche Geldſtücke und zwar
10-Pfennig-, 1-Mark-, 2-Mark- und 3-MarkStücke angehalten
worden. Die Nachahmungen waren faſt überall deutlich erkennbar,
ſo daß es leicht war, ſie der Polizei zu übergeben. Es werden
eifrigſt Nachforſchungen angeſtellt, da man annimmt, daß ſich
ganz in der Nähe von Eilenburg eine Falſchmünzerwerkſtatt be-
findet.

Schweres Kutounglück bei Döbeln
Eine Tote, mehrere Schwerverletzte.

Döbeln, 16. Auguſt. Ein ſchweres Autounglück hat ſich heute
nacht in der zweiten Stunde in der Nähe von Groß Weitz-
ſchen bei Döbeln zugetragen. Durch das plötzliche Verlöſchen der
Lichter fuhr der Wagen des Rittergutsbeſitzers Oberſtleutnant
a. D. v. Schwerdtner auf Wendiſch-Bora gegen einen Baum
und ſtürzte um. Während Frau v. Schwerdtner tot unter
dem Wagen hervorgezogen wurde, mußten Oberſtleutnant. von
Schwerdtner, ſeine Tochter und ſein Sohn und der
Cauffeur, teils in ſchwerverletztem Zuſtande, in das Kreis-
krankenhaus zu Leisnig gebracht werden.

Ein Rennauto zertrümmert
Bad Harzburg, 16. Auguſt. Ein mit zwei Perſonen beſetzter

Rennwagen paſſierte die Straße zum Marienteich. An einer
ſcharfen Kurve verlor der Führer die Herrſchaft über ſeinen
Wagen; dieſer ſauſte in einen Chauſſeegraben, überſchlug ſich meh
rere Male und ging dabei total in die Brüche. Wie durch ein
Wunder kamen die Jnſaſſen mit ganz geringen Verletzungen davon.
Wie wir hören, handelt es ſich um die Stettiner Rennfahrerin
Frau Mahnkopf-Almers, die zur Autoſportwoche nach Harzburg
gekommen war.

g Bad Liebenwerda, 16. Auguſt. (Nette Vogl Ge-
ſchichten Die Berufungsverhandlung gegen den ehemaligen
Landrat des Kreiſes Liebenwerda, Vogl, und den Sparkaſſen-
direktor Merres iſt vom Landgericht Torgau nunmehr auf den
24. November und folgende Tage angeſetzt worden. Jn der
erſten Jnſtanz waren Vogl und Merres wegen Untreue und
Beiſeiteſchaffung von Urkunden zu 5 bezw. 426 Monaten Ee-
fängnis verurteilt worden. Die beiden Verurteilten hatten

ebenſo wie der Staatsanwalt gegen das Urteil Berufung ein-
gelegt. Die VWurſtwarenfabrik Schmidthals in Rügenwalde,
bei deren Fianzierung bekanntlich Vogl und Merres einen Teil
ihrer ſtraffälligen Vergehen begangen haben, iſt ſeit längerer
Zeit ſtillgelegt und im Konkurs, Neuerdings fand die Zwangs-
verſteigerung eines Teils des Grund und Gebäudebeſitzes der
Firma ſtatt. Für den Betrag von 125 000 Mark hat die Stadt
bank Rügenwalde, die mit einigen 100 000 Mark an zweiter
Stelle ſteht, die Liegenſchaften übernommen. An erſter Stelle
der Gläubiger ſteht die Reichsverſicherungsanſtalt mit 100 900
Mark, die aus dem Erlös der Verſteigerung geſichert ſind. Der
Kreis Liebenwerda ſteht mit mehreren hunderttauſend Mark an
18. Stelle und fällt völlig aus.

Exploſion eingemachter Sauerkirſchen
Luckau, 16. Auguſt. Die Frau eines Elektrotechnikers hatte

zwei Flaſchen Sauerkirſchen zum Einkochen in den Ofen geſtellt.
Plötzlich explodierten die Flaſchen, wahrſcheinlich, weil ſie zu feſt
zugekorkt und überhitzt waren. Der Ofen wurde durch die Exploſion
vollſtändig zertrümmert und in der Wohnung wurde großer
Schaden angerichtet.

Schwerer Kutounfall bei Meißen
Dresden, 16. Auguſt. Ein ſchweres Autounglück trug ſich in

Sörnewitz zu. Ein mit fünf Fahrgäſten beſetzter Kraftwagen
fuhr, von Meißen kommend, an der im Orte befindlichen Kurve
gegen eine Mauer, wobei die Jnſaſſen herausgeſchleudert und drei
von ihnen, darunter der Führer, ſchwer verletzt wurden. Nach
den kriminalpolizeilichen Feſtſtellungen iſt der Führer des Kraft
wagens angetrunken geweſen und übermäßig ſchnell gefahren.

Eine 500jährige Linde unterm Beil
Ballenſtädt, 16. Auguſt. An die 500jährige Linde, einen pracht-

vollen Rieſenbaum auf der Straße nach Burgtonne, der als Natur-
denkmal gelten kann, ſoll jetzt die Axt gelegt werden. Es iſt unbe
greiflich, daß die verantwortlichen Behörden die Zerſtörung eines
ſo alten und einzig daſtehenden Naturdenkmales überhaupt in
Erwägung gezogen haben.

Die Fröſche gehen ſpazieren
Zerbſt, 16. Auguſt. Ein ungeheurer Froſchſegen, wie ſich

einen ähnlichen ſelbſt die älteſten Leute nicht erinnern können, iſt
infolge der anhaltenden Feuchtigkeit aufgetreten. Tauſende von
Fröſchen bevölkern die Straßen der Stadt, hauptſächlich die
Friedrichſtraße. Die Jugend findet größtes Vergnügen an den
kleinen, nicht länger als einen Zentimeter großen Tierchen.

Fünfter Deutſcher Getreidehandelstag
Magdeburg, 16. Auguſt. Wie alljährlich, ſo ſteht auch in

dieſem Jahre wieder im Mittelpunkt des Getreidehandelstages in
Magdeburg die Börſe, die am 27. Auguſt 1926, vormittags von
9 bis 1 Uhr in der Ausſtellungshalle „Stadt und Land“ ſtattfindet.
Am Vortage iſt eine Zuſammenkunft des geſamten deutſchen
Getreidehandels geplant.

Sennewitz, 16. Auguſt. (Reiſebrieftaubenſport.)
Am Sonnabend abend fand unter reger Beteiligung im Pabſt'ſchen
Lokal die Gründung des „Brieftaubenſportvereins Sennewitz und
Umgegend“ ſtatt. Es iſt höchſt erfreulich, daß neben anderem
Sport auch der Reiſebrieftaubenſport ſeinen Einzug in unſerer
Gegend hält.

Bernburg, 16. Auguſt. (Die Hundeſperre) wurde für
Bernburg und alle zwiſchen Fuhne und Saale gelegenen Ort-
ſchaften des Kreiſes Bernburg auf drei Monate verhängt.

Düben, 16. Auguſt. (Das Kind im Sack.) Jn einen Sack
gehüllt, wurde im benachbarten Prieſtäblich die Leiche eines neu-
geborenen Kindes gefunden. Der Verdacht des Kindesmordes fiel
auf eine polniſche Arbeiterin. Sie wurde verhaftet.

Todesfahrt auf dem Eiſenbahnwagen
Rieſa, 16. Auguſt. Ein in ſeinem Ausmaß erſchütterndez

Unglück ereignete ſich heute nacht auf der Eiſenbahnſtrecke Döbel
Rieſa. Drei junge Leute aus Rieſa benutzten, von einem un

vergnügen in Döbeln kommend, den um 1 Uhr nachts in Rieſa ein,
treffenden Perſonenzug der Strecke Chemnitz Rieſa. Zwei
von ihnen, der 18 Jahre alte Arbeiter Johannes Ferner, Sohn
des Obermeiſters Peter Ferner im Lauchhammerwerk Rieſa, und
der gleichaltrige Handlungsgehilfe Werner Bergmann, Sohn
des Oberpoſtſekretärs Adolf Bergmann in Rieſa, kamen auf den
unglückſeligen Gedanken, von der Plattform der vierten
Wagenklaſſe aus

das Dach ihres Eiſenbahnabteils zu beſteigen
und die Fahrt da oben mitzumachen. Während ihnen dies das erſte
Mal gelang, ſollte der zweite Verſuch zum Verhängnis werden
Etwa 800 Meter hinter der Station Stauchitz befindet ſich eine
5 Meter hohe Brückenüberführnung, an die die jungen
Leute während der Fahrt mit voller Wucht anſchlugen,
Während der Ferner mit den ſchwerſten Kopfverletzungen auf dem
Dach des Wagens liegen blieb und

ſo die Fahrt bis Rieſamitmachte,
wurde Bergmann von der Wucht des Anpralls herabge,
ſchleudert. Man fand ihn ſpäter tot in den Gleiſen liegen.
Auch die Verletzungen des Ferner waren ſo ſchwer, daß der Arzt
nur noch den Tod feſtſtellen konnte. Er lag auf dem dreizehnten
Wagen des Zuges, während er ihn vom zehnten aus beſtiegen
hatte. Das Unglück hat hier tiefe Erregung ausgelöſt. Es ke,
weiſt von neuem, wie berechtigt das Verbot des Betretens der
Plattform der Eiſenbahnwagen iſt und zu welch ſchwerem Unheil
jugendlicher Uebermut führen kann. Den hochachtbaren Eltern
bringt man allgemein Teilnahme entgegen.

Prettin, 16. Auguſt. (Schweres Gewitter und
Feuersbrunſt.) Ein ſchweres Gewitter ſuchte kürzlich unſere
Stadt heim, deren landwirtſchaftliche Bevölkerung ſich zum größten
Teil zur Einbringung der Ernte auf den Feldern befand. Schlag
auf Schlag folgte. Der Blitzſtrahl entzündete mehrere Kornmandeln
auf dem Felde, die ſofort lichterloh brannten. In der Stadt ſchlug
der Blitz in mehrere Gebäude ein, ohne jedoch zu zünden. Die
Scheune des Gutsbeſitzers Däumichen wurde durch einen Blitz
ſchlag in Brand geſetzt und brannte mit der geſamten dies
jährigen Ernte nieder.

Pretzſch, 16. Auguſt. (Tödlicher Unglücksfall.) In
der Elbbadeanſtalt ereignete ſich ein eigenartiger Unglücksfall. Ein
16jähriger junger Menſch machte einen Kopfſprung und ſtieß da
bei mit dem Kopfe auf den Grund. Er ſtarb an den erlittenen
Verletzungen.

Eilenburg, 16. Auguſt. (Leichenfund.) Die Leiche eines
jungen Mannes mit ſchwarzer Badehoſe trieb hier vorüber. Ein
Fiſcher konnte ſie aber nicht bergen, da er wegen der reißenden
Flut mit ſeinem kleinen Kahn nicht losfahren konnte. Es iſt ſehr
wahrſcheinlich, daß es ſich um einen der kürzlich ertrunkenen
Leipziger Faltbootfahrer handelt. Die in Betracht kommenden
Waſſerbehörden unterhalb Eilenburgs ſind benachrichtigt, um die
Leiche aufzuhalten.

Naumburg, 16. Auguſt. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)
Jn der Wohnung ſeines zukünftigen Schwiegervaters ſtürzte ſich
ein junger Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem Fenſter
Er trug zwar eine Gehirnerſchütterung davon, wurde aber am
Leben erhalten. Der Grund zur Tat ſoll in Zerwürfniſſen mit
ſeiner Braut gelegen haben.

Kelbra, 16. Auguſt. (Ueberfahren.) Von einem im
raſenden Tempo daherkommenden Motorradfahrer wurde nachts der
Nachtſchutzbeamte M. überfahren. Der Beamte erlitt eine klaffende
Wunde am Hinterkopf. Der Motorradfahrer konnte feſtgeſtellt wer
den, ſo daß die Angelegenheit noch ein gerichtliches Nachſpiel
haben wird.

Molſchleben, 16. Auguſt. (Ein Opfer der Jnflation.)
Hier vergiftete ſich mit Arſenik ein 60 Jahre alter Landwirt. Der
Gram über die geringe Aufwertung ſeiner Spargelder hat den
alten Mann in den Tod getrieben.

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

39)] Ueberſetzt von Karl Soll.
„Wenn Eure Lordſchaft mir gütigſt geſtatten wollen, den

Mund zu öffnen, würde ich glücklich ſein, meine Meinung zu
äußern,“ ſagte er mit beißendem Spott. „Jch bin im allgemeinen
nicht gewohnt, in einer Art zur Rede geſtellt zu werden, wie ſie
Eure Lordſchaft zu belieben ſcheinen. Jch wußte nicht, daß zu
einem Lachen über einen harmloſen Scherz erſt Jhre Erlaubnis
eingeholt werden muß.“

Erſt eine Entſchuldigung Lord Johns konnte unſeren reiz-
baren Freund wieder beruhigen. Als der verletzte Stolz ſchließlich
dem Gefühl der Verſöhnung Platz gemacht hatte, hielt er uns von
ſeinem etwas entfernten Sitz auf einem geſtürzten Baum einen
Vortrag, und zwar in der bei ihm üblichen Form, als wenn er
einer tauſendfachen Zuhörerſchaft höchſt wertvolle Mitteilungen
machte.

„Was dieſe Flecken ht,“ ſagte er, „ſo bin ich geneigt,meinem Freunde und Kodegen Profeſſor Summerlee zuzu-
ſtimmen, daß ſie aus Aſphalt beſtehen. Da dies Plateau ſeiner
ganzen Natur nach hochvulkaniſch iſt, und da man im allgemeinen
das Vorhandenſein von Aſphalt mit plutoniſchen Kräften ver
bindet, ſo zweifle ich nicht daran, daß es in freiem, flüſſigem Zu
ſtande vorhanden iſt und daß dieſe Geſchöpfe damit in Berührung
kommen. Ein ſehr viel wichtigeres Problem iſt aber die Frage
nach der Exiſtenz des fleiſchfreſſenden Ungetüms, das ſeine
Spuren auf dieſer Lichtung hinterlaſſen hat. Wir wiſſen unge
fähr, daß das Plateau nicht größer iſt als eine mittlere e liſche
Grafſchaft. Jnnerhalb ſeiner Grenzen hat eine gewiſſe Anzahl
von Tierarten, von denen die meiſten auf der übrigen Welt längſt
verſchwunden ſind, ſeit unendlich langer Zeit nebeneinander ge
lebt. Es iſt mir nun ganz klar, daß die ſich ungehindert ver
mehrenden fleiſchfreſſenden Tiere ſchließlich ihre Nahrungsquellen
erſchöpfen mußten und dadurch in die Zwangslage gekommen ſind,
entweder ihren Charakter als Fleiſchfreſſer aufzugeben oder vor
Hunger zu ſterben. Dem iſt, wie Sie ſehen, nicht ſo. Wir können
uns daher nur vorſtellen, daß das Gleichgewicht der Natur durch
irgendein Hindernis, das die Zahl dieſer wilden Geſchöpfe be
ſchränkt, aufrechterhalten wird. Es iſt demnach eines der inter
eſſanteſten Probleme, die unſerer Löſung harren, aufzuklären,
welcher Art dieſes Hindernis iſt und wie es ſich auswirkt. Jch
wage zu hoffen, daß wir bald weitere Gelegenheit zu einem ge-
naueren Studium der fleiſchfreſſenden Dinoſaurier haben
werden.“

„Und ich wage zu hoffen, daß dem nicht ſo iſt,“ bemerkte ich.
Der Profeſſor zog nur die grauen Augenbrauen hoch, etwa

ſo, wie der Lehrer einem naſeweiſen Schüler gegenüber, der eine
unangebrachte Bemerkung gemacht hat.

„Vielleicht hat Profeſſor Summerlee noch eine Bemerkung
zu machen,“ ſagte er. Und dann ſtiegen die beiden Gelehrten in

jene luftverdünnte wiſſenſchaftliche Atmoſphäre hinauf, in der die
Möglichkeiten einer Veränderung der Geburtenzahl gegen die
Verminderung der Nahrungsquellen als ausgleichender Faktor
im Kampf ums Daſein erörtert wurden.

An dieſem Morgen kartographierten wir einen Teil des
Plateaus, wobei wir den Pterodactylus-Sumpf vermieden und
uns an der Oſtſeite unſeres Baches ſtatt wie früher auf ſeiner
Weſtſeite hielten. Jn dieſer Richtung war das Land mit dichtem
Wald bedeckt, der jedoch mit ſo ſtarkem Unterholz durchſetzt war,
daß wir nur langſam vorwärts kamen.

Bis jetzt habe ich immer nur von den Schrecken des Maple
White-Landes geſprochen. Es hatte aber auch noch andere Seiten,
denn dieſen ganzen Morgen wanderten wir unter lieblichen
Blumen, die meiſt, wie ich bemerkte, weiß oder gelb gefärbt waren.
Das ſind, wie unſere Profeſſoren bemerkten, die urſprünglichen
Blumenfarben. An manchen Stellen war der Boden ganz dicht
von ihnen bedeckt, und wenn wir während des Gehens bis zu den
Knöcheln in dieſen wunderbar weichen Teppich einſanken, war der
Duft in ſeiner Süße und Stärke faſt betäubend. Unſere heimat-
liche Biene ſummte überall um uns herum. Die Zweige vieler
Bäume, unter denen wir hinſchritten, bogen ſich unter der Laſt
von Früchten, von denen einige uns bekannt, andere aber völlig
neu waren. Wir gaben Obacht, welche von ihnen von Vögeln
angepickt wurden, um die Gefahr einer Vergiftung zu vermeiden,
und bereicherten unſeren Nahrungsmittelvorrat um eine köſtliche
Abwechſlung. Jn dem Dſchungel, das wir durchquerten, fandenſich Sahlveige, von den wilden Tieren ausgetretene Pfade, und auf

den ſumpfigeren Stellen bemerkten wir ein Durcheinander ſelt-
ſamer Fußſpuren, darunter viele vom Jguanodon. Jn einer
Erdſenkung ſahen wir einmal mehrere dieſer koloſſalen Geſchöpfe,
und Lord John konnte mit ſeinem Glas feſtſtellen, daß auch ſie
mit Aſphaltflecken bedeckt waren, obwohl an anderen Stellen als
an dem Exemplar, das wir heute morgen unterſucht hatten. Wir
hatten keine Vorſtellung davon, was dieſe Erſcheinung bedeutete.

Wir ſahen viele kleine Tiere, wie Stachelſchweine, einen
ſchuppigen Ameiſenfreſſer und ein wildes, ſcheckiges Schwein mit
langen, gebogenen Fangzähnen. Einmal erblickten wir durch eine
offene Stelle zwiſchen den Bäumen in einiger Entfernung den
Abhang eines grünen Hügels, über den ein mächtiges, ſchwarz-
gefärbtes Tier in lebhaftem Schritt hinwegeilte. Es ging ſo
ſchnell, daß wir nicht feſtſtellen konnten, was es war. Sollte es
ein Hirſch geweſen ſein, wir Lord John meinte, ſo würde ſeine
Größe die der rieſenhaften iriſchen Elche, die von Zeit zu Zeit
in den Mooren meines Heimatlandes ausgegraben werden, über
treffen.

Seit dem geheimnisvollen Beſuch, den wir in unſerem Lager
empfangen hatten, kehrten wir immer mit einem gewiſſen Miß
trauen dahin zurück. Doch fanden wir diesmal alles in Ordnung.
Wir hatten an dieſem Abend eine große Diskuſſion über unſere
gegenwärtige Lage und unſere Zukunftspläne, die ich etwas aus
führlicher beſchreiben muß, denn ſie führt zu einem neuen Vorſtoß,
der uns zu einer beſſeren Kenntnis des Maple-White-Landes ver
half, als es viele Wochen der Forſchung hätten tun können.

Es war Summerlee, der die Debatte eröffnete. Den ganzen
Tag lang war er ſchon in reizbarer Stimmung geweſen, und jetzt
brachte eine Bemerkung Lord Johns über das, was wir morgen
tun ſollten, ſeine ganze Verbitterung zum Ausbruch.

Was wir heute, morgen und alle anderen Tage zu tun haben
werden, iſt, einen Weg ausfindig zu machen, der uns aus dieſer
Falle hinausführt. Sie denken alle nur daran, wie wir in das
Land hineinkommen. Jch ſage, daß wir alles dranſetzen ſollten,
hinauszukommen.“

„Jch bin überraſcht, Herr,“ ſagte Challenger dröhnend, indem
er ſeinen majeſtätiſchen Bart ſtrich, „daß ein Mann der Wiſſen
ſchaft ſich einem ſo unedlen Gefühl überlaſſen kann. Sie ſind in
einem Lande, das Jhnen einen Anreiz für einen ehrgeizigen
Naturwiſſenſchaftler gibt, wie ihn die Welt noch nicht geſehen hat,
und Sie wünſchen es zu verlaſſen, bevor wir mehr als die ober-
flächlichſte Kenntnis von ihm und von ſeinem Jnhalt gewonnen
haben Jch habe etwas Beſſeres von Jhnen erwartet, Profeſſor
Summerlee.“
Sie müſſen bedenlen,“ ſagte Summerlee empfindlich, „daß ich
in London eine große Zahl von Schülern habe, die augenblicklich
einem außerordentlich ungenügenden Vertreter überlaſſen ſind. Das
unterſcheidet meine Lage von der Jhrigen, Profeſſor Challenger,
da Sie, ſoweit mir bekannt iſt, niemals mit einem Lehrauftrag
betraut worden ſind.“

„Ganz recht,“ ſagte Challenger. „Jch habe es immer als
einen Frevel empfunden, geiſtige Kräfte, die zu den höchſten Auf-
gaben der Forſchung befähigt ſind, durch tieferſtehende Objekte ab
lenken zu laſſen. Aus dieſem Grunde habe ich immer entſchieden
irgendein mir angebotenes Lehramt abgelehnt.“

„Zum Beiſpiel?“ fragte Summerlee mit einem höhniſchen
Lachen. Aber Lord John beeilte ſich, das Geſpräch auf ein anderes
Gebiet zu bringen.

„Jch muß ſagen,“ bemerkte er, „daß ich es doch für eine ziem-
lich armſelige Sache halten würde, nach London zurückzukehren,
bevor ich etwas mehr als jetzt von dieſem Ort weiß.“

„Und ich könnte niemals wagen, in meine Redaktion zurüdk
zukehren und vor den alten, guten MeArdle hinzutreten,“ ſagte ich
(ich bitte die Freiheit des Ausdrucks zu entſchuldigen, Herr
MeArdle). „Er würde es mir niemals vergeben, daß ich eine
ſolche Gelegenheit ungenützt hätte vorbeigehen laſſen. Uebrigens
ſoweit ich ſehe, iſt es unnütz, darüber zu reden, da wir ja nicht
herunter könnten, ſelbſt wenn wir wollten.“

„Unſer junger Freund macht manche offenſichtliche geiſtige
Lücke wieder wett durch ein gewiſſes Maß ſchlichten, geſunden
Menſchenverſtandes,“ bemerkte Challenger. „Die Jntereſſen ſeines
beklagenswerten Berufes können uns unberührt laſſen, aber wie
er bemerkt, können wir unter keinen Umſtänden hinuntergelangen,
ſo würde es eine Energievergeudung bedeuten, dieſe Frage länger
zu diskutieren.“

(Fortſetzung folgt.)

1 Aſſe Summiwarem zu mäßigen Preisen Speztalgeschäft arm Giedter, Gr. Steinstraße Nähe Markt. a
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